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Ar. 717 


Zum ſozialdemokratiſchen Parteitag. 


Bi 


ſener Zeitung‘ vefheimt tali bro n 


ax Sonn- und Heſttagen ein N 


ährlin 4,50 M. für die Stadt Veſen, für 


Die ſchon ſeit 8 Tagen währenden Verhandlungen des in 
Breslau zuſammengetretenen ſozialdemokratiſchen Parteitags 
ſind diesmal auch von den bürgerlichen Parteien mit großem 
Intereſſe verfolgt worden, war man doch mit Recht auf den 
Ausgang des Kampfes um das Agrarprogramm geſpannt, das 
von den hervorragendſten und erprobteſten ſoztaldemokratiſchen 
Kämpen hartnäckig vertheidigt wurde, trotzdem fo ziemlich die 
ganze Parteipreſſe den Entwurf zerpflückt hatte, und trogdem 
dieſer fait in allen Verſammlungen der „Genoſſen“ als ganz 
untauglich verworfen worden war. Es jet hier zunächſt darauf 
hingewieſen, daß ſich auf dem vorigen Parteitag in Frankfurt 
a. M. den Vertretern der „größten Partei Deutſchlands“, wie 
ſie ſich mit Vorliebe nennen, die Ueberzeugung aufdrängte, 
daß mit dem nackten ſozialiſtiſchen Programm, mit dem 
gewonnen, 
bei den Bewohnern des platten Landes nichts auszurichten 
der Arbeits⸗ 
mittel empört ſich der „antikollektiviſtiſche Bauernſchädel.“ Es 
machte ſich alſo das Bedürfniß nach einem Landarbeiter⸗ 
Programm geltend und in monatelanger mühevoller Arbeit 
kam endlich der Entwurf der Kommiſſion an die Oeffentlichkeit, 

Thatſächlich läuft 
das Agrarprogramm der Kommiſſion auf denſelben Staats⸗ 
ſozialismus hinaus, den die . im Reichtstage 

t haben. Zwar verliert auch 
nach dieſem Programm der Bauer den Anſpruch auf Eigen⸗ 
beſitz; er wird aus dem Eigenthümer des freien Grundbeſitzes 
Elder oder Selbſtbewirthſchafter des Staats⸗ oder Gemeinde 
beſitzes. Daneben aber wird ihm ganz nach agrariſchen Re 
zepten Staotskredit zu Meliorationen und Verſtaatlichung der 
Hypotheken und Grundſchulden in Ausſicht geſtellt. Daß ein 
wie Bebel zu ſolchen Vorſchlägen Ja und Amen ſagen 
konnte, würde unerklärlich ſein, wenn es ſich bei dem Kampf 
um das Agrarprogramm nicht geradezu um eine Exiſtenzfrage 


man die Induſtriearbeiter in den Städten 


fei; denn gegen die Lehre vom Allgemeinbeſitz 


dem es nun ſo ſchlecht ergehen ſollte. 


bisher auf das Aeußerſte bekämp 


Mann 


der ſozialdemokratiſchen Partei, wie ſie ift, handelte. 


Auf dem Parteitag in Breslau iſt nun das Werk der 
Kommiſſion noch einer zweitägigen Redeſchlacht vollends 
Es kam dabei zu Ba Pre BWort- 

efecht zwiſchen Schippel und Bebel; ippel hat zwar 
8 2 U Kommiſſion geſeſſen und zu den neueſten Be⸗ 
ſchlüſſen Ja und Amen geſagt; als aber die Sache ſchief 
ging und kein Menſch mit der „Zangengeburt“ — ſo ward 
der Entwurf auf dem Parteitag genannt — etwas zu thun 
haben wollte, da verleugnete Schippel auf einmal das Werk, 
an dem er mitgearbeitet und machte ſich über die „Charlatane“, 
ſtig. Bei dem Parteipapſt 
Bebel iſt er natürlich bös angelaufen; fo unbarmherzig iſt ber 
Allgewaltige wohl noch ſelten mit einem widerſpenſtigen 
Genoſſen ins Gericht gegangen, und Schippel hat denn 8 

er 
Die Gegner, 


begeben worden. 


die das Programm aufgeſtellt, 


geſtern Nachmittag ſchüchtern pater peccavi geſagt. 
den Entwurf konnte ſelbſt Bebel nicht retten. 
ws deren Seite ſich ſchließlich auch Singer, Fiſcher, Gerich 


„ Arons, Stadthagen, Pfannkuch und andere ſozlaliſtiſche 
ſchlugen, wieſen darauf hin, daß das Programm der 
Hebung ihrer Lage, alſo die Stärkung ihres 

in Ausſicht ſtelle und dadurch zur Neu⸗ 
Aus dieſen 


Größen 
Bauernſchaft die 
Privateigenthums 
belebung ihres Eigenthums⸗ Fanatismus beitrage. 
Vorgängen iſt deutlich zu erſehen, daß mit der Auffafjung, 
wie e die „reinen“ Sozialiſten von ihrem Programm haben, 
die Forderungen zum Beſten der Arbeiter auf dem Boden der 
beſtehenden Geſellſchafts ordnung einfach unverträglich find. 
Denn in allen Verbeſſerungen der Lage der Arbeiter könnte 
man ebenſo ein Hinderniß für Einführung des Zukunftsſtaates 
erblicken; je zufriedener der Arbeiter wird, um fo aus ſichts⸗ 
loſer wird der Umſturz der beftehenden Geſellſchaftsordnung. 
Und doch würde die Sozialdemokratie auf 99 Prozent ihrer 
Anhänger verzichten müſſen, wenn fie ſich allein auf die Pro- 
aganda ihres grundſätzlichen Programms verlaſſen wollte. 
er Unterſchied iſt nur der: Die Arbeiterbevölkerung ſteht der 
Forderung der Ueberführung des Kapitals in den Beſitz der 
Allgemeinheit ſympatiſch und — begehrlich gegenüber, weil fie 
nur über die Arbeitskraft verfügt und davon ohne die Mit- 
wirkung des Kapitale keinen Gebrauch machen kann; dem 
Bauern aber wird zugemuthet, daß er ſich im Prinzip 
e, — mit dem Verluſt ſeiner Scholle einverſtanden 
erkläre. 
Es war alſo für diesmal nichts mit dem Bauernfang; 
die Agrarier in der Sozialdemokratie haben eine völlige 
Niederlage erlitten. Nicht etwa irgend ein Vermittelungs⸗ 


antrag, der die Sache unentſchieden ließ, hat die Zuſtimmung] d 


der Mehrheit gefunden, wohl aber der Antrag Kautsky auf 


Die 0 ’ 
an ben —— und Feſttage folgenden Tagen ſeboch nur — Mei 


Das Abonnement beträgt viertel- 


rut and 5 M. Peftelungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
3 2 m Loitämier des Deutichen Reiches an. 


im „Volt“ ſehr ſtolz, und da bei 


Morgen⸗Ausgabe. 


am 


Sonntag, 13. Oktober. 


Ablehnung des Agrarprogramms der Kommiſſion, weil daſſelbe 
dem Ausbeuterſtaat neue Machtmittel zuweiſe, den Klaſſen⸗ 
kampf des Proletariats erſchwere und dem kaptitaliſtiſchen 
Staate Aufgaben zuweiſe, die nur ein Staatsweſen erſprießlich 
durchführen kann, in dem das Proletariat die politiſche Macht 
erobert 75 Unzweifelhaft wird der mit 158 gegen 63 Stim⸗ 
men ge 

Gegenſätze innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei verſchärfen; 


allein immerhin würde es verfrüht ſein, von einem 3 
nicht: Die 
Sozialdemokratie mag in noch ſo großen Verlegenheiten dar⸗ 


Zerfall der Partei zu ſprechen. Man täuſche ſich 
über fein, wie fie am Geſchickteſten den Bauernfang wird be 


treiben können, ſo ſorgen leider unſere inneren Zuſtände doch 
fortgefeßt dafür, daß die Schaar der Unzufriedenen wächſt, die 
hinter den ſozialiſtiſchen Verführern einherlaufen. Sollte es 
ſich bewahrheiten, daß gegen Liebknecht wegen feiner Be⸗ 
grüßungsrede von Sonntag Anklage erhoben wird, ſo dürfte 
Zuſammenſchluß der in 
Breslau in Streit gerathenen ſozialiſtiſchen Matadore herbei. 
zuführen und dem Parteitag dadurch wenigſtens zu einem 
wirkſamen Abſchluß zu verhelfen, wozu die „Genoſſen“ am 


das allein ſchon genügen, um einen 


allerwenigſten beigetragen. 


Deutſchlan d. 


Stellungen. 


Inowrazlam kein Platz mehr für einen Rechtsanwalt iſt. 


Schon wiederholt iſt es vorgekommen, daß Anwälte, die von 


außerhalb in unfere Provinz kamen, dieſe bald wieder verließen, 


weil fie tharſächlich keine ausreichende Beſchäftigung fanden und 
hier lediglich „Geld zuſetzten.“ Mögen „auswärtige“ Anwälte 


die obige Lockung unter dieſen Geſichtspunkten beurtheilen. 


Berlin, 11. Ott. [Vom Hofpredlaer a. D.] 
Stöcker wird in Herford⸗Halle nicht kandidiren. Die Trauben find 
dem Herrn zu ſauer. Seln Verzicht entspringt offenbar der un⸗ 
umgänglichen Rückſicht, die er auf die Parteihäupter zu nehmen 
dat. Es tft ihm nage gelegt worden, daß er die ohnehin fü bes 
drängten Mitführer und Freunde nicht in weitere Verlegenheiten 
nürzen möge. Seine nervöſe Haft und Tattloſigkett find nach⸗ 
gerade für die konſervative Wartet noch gefäbrlicher als ſogar der 
Hammerſtein⸗Skandal geworden. Wenn man ſieht, wie er es fort⸗ 
geſetzt im „Volk“ treibt und treiben läßt, und wenn man damit die 
ſchulmeiſterliche Zaahaftigkelt der gehäuteten „Kreuzzeltung“ ver⸗ 
gleicht, dann hat man den Eindrud, daß es ſo in jener Wartet 
nicht weiter geben kann. Die Dtrektionsloſtakeit tt zu groß. Die 
Maſſe der Konservativen in den Parlamenten wäre vielleicht gar⸗ 
nicht fo unglücklich darüber, wenn fie auf gute oder nicht gute 
Manier, durch einen Richterſpruch von oden, dieſes Mannes ledig 
würde. Stöcker ſelbſt muß dergleichen Dinge befürchten. Er thut 

tom Alles von der Gegenſeite 
ber veritanden werden muß, wenn man 


es richtig verſt u, 
Io ftedt dinter feiner Sicherdett wohl ein B Werfeben To 


angemeſſenes Stück Angſt. 
as „Bolt“ ftellt verſchledene Einwände gegen di . 
öffentlichung An Std Ei ene gegen die neultche Ber 


eitun 


ſener = Jahrgang. 


aßte Beſchluß auf Verwerfung des Entwurfs die 


— —— . ͤ—.ſ— — — 


* Pofen, 12. Okt. Auswärtige Blätter enthalten fol- 
gende, augenscheinlich von dem „Verein zur Förderung des 
Deutſchthums“ ausgehende Mittheilung: „Seit einiger Zeit 
bricht ſich in der Bevölkerung unſerer Oſtmarken immer mehr 
der Wunſch Bahn, daß mehr deutſche Rechtsanwälte 
aus Mittel- und Weſtdeutſchland dorthin überſiedeln und ſich 
in poſenſchen reſp. weſtpreußiſchen Städten niederlaſſen 
möchten. Wenn dies bisher noch in geringerem Maße ge⸗ 
ſchehen, ſo liegt das meiſt in einer Unterſchätzung der dortigen 
Verhältniſſe. Durchgängig haben die Anwälte und Notare in 
den Oſtprovinzen finanziell und geſellſchaftlich angenehme 
e Anwaltſchaft mancher großen Städte von 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchland iſt überfüllt. So mancher Anwalt, 
der ſich entſchließen möchte, von dort nach dem Oſten überzu⸗ 
ſiedeln, würde dabei vorausſichtlich feine Rechnung finden. Der 
Vorſtand des Vereins zur Beförderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken, Poſen, Wilhelmsplatz 17, würde gewiß jedem Anwalt, 
der ſich nach den öſtlichen Verhältniſſen näher zu erkundigen den 
Wunſch hätte, mit Rath und That zur Seite zu ſtehen bereit ſein.“ 
Wir möchten wohl wiſſen, wo der genannte Verein Anwälte, 
die von Mittel⸗ und Weſtdeutſchland her, z. B. nach der 
Provinz Poſen, kämen, unterbringen wollte. Nach unſeren In⸗ 
formationen iſt in unſerer Provinz abſolut kein Bedürfniß 
nach neuen deutſchen Anwälten vorhanden, beſonders nicht in 
Städten mit Landgerichten. Da kann man geradezu 
von einer Ueberfüllung mit Anwälten, deutſchen ſowohl als 
polniſchen, ſprechen. Aber auch in Städten mit Amtsge⸗ 
richten iſt das Bedürfniß nach deutſchen Anwälten reichlich 
gedeckt, zumal dort das polniſche Element weit überwiegt. 
Erfahrungsgemäß finden bei Amtsgerichten mit 3 Richtern 
nur 2, bei ſolchen mit 4 Richtern ſelten 3 Anwälte eine 
halbwegs aus kömmliche Praxis. In dieſem Sinne find in 
unſerer Provinz faſt überall die Chancen erſchöpft Wreſchen 
hat z. B. 4 Richter und, ſoviel bekannt, nur 2 Anwälte; ein 
dritter dürfte dort kaum feine Exiſtenz finden. Für heute 
wollen wir nur noch als Beiſpiel anführen, daß auch in 


rteſes an den alten Kalſer richtig. U. a. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


n. Moſfe, 
Baaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. C. Daube & Co., 
Invalidendank. 


Verantwortlich 1 den Inſeraten⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſprech Anschluß Nr. 102. 


1895 


wird erzählt, daß der Kalſer jenen Brief beantwortet hat, und 
zwar am 29. Dezember 1880, und daß er, Stöcker, ſein Schreiben 
mit hochſtehenden Männern beſprochen habe, die ſich auf den Ton, 
der dem Kalſer gegenüber ſchicklich geweſen, beſſer verſtanden hätten, 
als die „Schleſiſche Zta.“ Vielleicht plaudert der ehrenwerthe Herr 
Stöcker noch weitere Intimitäten aus jener Zeit aus und jagt - 
uns, wer bieje „bochftebenden Männer“ waren. Sollte am Ende 
Herr v. Hammerftein mit dabei geweſen fein? Vielmehr, wir 
zweifeln gar nicht daran, daß er dabei war. Die Antwort des 
alten Katers muß übrigens doch nicht fo ausgefallen fein daß 
Herr Stöcker mit ihr Staat machen könnte; ſonſt hätten wir fie in 
der „Deutſch. Evang. Kirchenz.“ ſchon zu leſen dekommen. 
„Volt“ ſchließt feinen e mit der ebenſo ſpitzen wie 
ſchlecht fülliſtrten Frage, ob dleſe „Richtiaſtellungen wohl auch den 
Zeltungsausſchnitten beigefügt werden, die man an 
gewiſſer Stelle zur Information der böchſten Kreiſe zufammen- 
ſtell.“ Die Leute vom „Volk“, Stöcker voran, werden hlernach 
ſchon Wind davon haben, daß der Kalſer ſich mit der Stöckerfrage 
perſönlich beſchäftigt und ſein Endurtbell auf das 9 ſorg⸗ 
fältiger, einzeln geſammelter Wahrnehmungen ſtützen will. Neben⸗ 
bet ſtelit ſich die Frage ein, ob denn nicht das Staats miniſtertum 
in irgend einer Form gleichfalls mit dieſen Dingen befaßt wird. 
Als ſeinerzeit über Herrn Stöcker verfügt wurde, ſowohl im Jahre 
1880 unter dem alten Kalſer wie vor einigen Jahren unter dem 
jetzigen geſchah das nicht ohne Inanſpruchnadme der Minlſter 
obwohl Stöcker nie ein Staatsamt bekleidet hat. Es tft dis auf 
Weiteres anzunehmen, daß auch jetzt nicht anders verfahren werden 
wird. 

— Der Miniſter des Innern hat eine möglichſt rege 
Betheiligung der Beamten als freiwillige Zähler 
zur ordnungs mäßigen Durchführung der bevorſtehenden Volks⸗ 
zählung als erwünſcht bezeichnet. Dies bringt der Juſtiz⸗ 
miniſter zur Kenntniß der Juſtizbeamten, indem er zu⸗ 
gleich die Vorſtände der Juſtizbehörden ermächtigt, den zur 
Uebernahme eines Zähleramts geeigneten und bereiten Beamten 
die hierzu erforderliche Dienſterleichterung zu ge⸗ 
währen. 


— In Sachen des neuen Auswanderungsgeſetzes 
ſcheint die Regterung, wie die „Kol.⸗ Korr.“ ſchreibt, der Errichtung 
eines Central⸗Auskunftsbuxeaus jetzt freundlicher als 
früber gegenüberzuſtehen, fo daß die Hoffnung auf eine endliche 
Erlediaung der ſchon lange ſchwebenden Fragen und zwar im 
Sinne der Kolonialfreunde beſteht. Solche Auskunftsämter be⸗ 
ſtehen ſchon ſeit Jahren in England, Belgien und der Schwelz und 
neuerdings iſt auch in dem franzöſiſchen Kolonialminſſterium ein 
Aus kunftsbureau eingerichtet worden, das mit einer Bibliothek und 
einer beſtändigen Ausſtattung von Bodenerzeugniſſen und Muſtern 
verbunden iſt und recht gute Druckſachen veröffentlicht hat. Das 
Bureau fol den Induſtriellen und Handelstreibenden alle 
wünſchenswerthen Auskünfte über die Hllſequellen und die mög⸗ 
lichen Abſatzgeblete der franzöſiſchen Beſitzungen geben, ſowle de 
überhaupt über alle Fragen, die die Handelsverbindungen zwiſchen 
dem Mutterlande und den Kolonien betreffen auf dem Laufenden 
erhalten und die Auswanderungsluſtigen über die Möglichkeit der 
Auswanderung und über die Vergünſtigungen aufzuklären, dle 
ihnen gewährt werden können. Das großartigfte Beiſpiel eines 

nformatlonsbureaus, das dabei erſt ſeit wenigen Jahren beſteht, 
iſt aber das in Waſhington beſtehende „Bureau of the American 
Republics“, das an 70 größere Schriften über bie ſüd⸗ und central⸗ 
amerikaniſchen Staaten veröffentlicht bat. Wenn auch der Werth 
der einzelnen Arbeiten ungleich iſt, jo enthalten ſie doch eine ſolche 
Fülle von Auskünften, daß der Zweck, die Handels beziehungen 
zwiſchen den einzelnen Staaten zu defeſtigen und der euxopätſchen 
1 damit zu begegnen, dei einigem Geſchick erfüllt werden 

unte. 

— Wie uns ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, ſind dem 
„Vorwärts“ wieder einige intereſſante Nachrichten zugeſteckt 
worden. Zu dem Fall Bötticher erhält nämlich das 
Sozialiſtenblatt von einer Seite, die es „für gut unterrichtet 
halten könne“, folgende Mittheilungen: 

„Die vom Staats miniſterlum geſtern publizirte Erklärung bat, 
wie jetzt ſchon verſichert werden darf, doch nicht aller wärt 
den erhofften Erfolg gehabt. Vielmehr verlautet jetzt ſchon, daß 
nunmehr eine aktenmäßige Darſtel lung der Affäre 
des Stralſunder Bankdirektors Berg und der Entnahme einer fehr 
großen Summe aus dem Welſenſonds von welfiſcher Seite 
beabſichtiat wird. Bekanntlich iſt dieſe Entnaome unzweifelhaft 
durch den Fürſten Bismarck widerrechtlich erfolat, weswegen 
man auch gerade von dleſer Seite nichts gethan hat, um dleſe als 
Staatsgeheimniß behandelte pikante Angelegenheit in die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen. In Wahrheit tft die betreffende ſenſatlonelle 
Enthüllung, welche ſoviel Staub aufwirbelte, ſeinerzelt von einer 
Seite ausgegangen, die mit Bismarck nichts zu thun batte. Das 
darf ausdrücklich, geſtützt auf die ſicherſten Information 
nen über den Sachverhalt, bier feſtgeſtellt werden. Es 
wußten darum nachweislich nur ſebr wenige ganz hoch⸗ 
geſtellte Perſonen. Was die „Freunde des Herrn v. Bötticher 
anbelangt, welche vorher ſchon 2 Gunſten ſeines Schwieger⸗ 
vaters eine Art Freiwillige Sudſtrtption angeftellt 
batten, jo handelte es ſich um ein Komitee, an deſſen 
Spitze Herr Werner Stemens ſtand. Allein die auf⸗ 

ebrachten Beträge reichten bei weitem nicht zur Deckung der 

erg'ſchen Verbindlichkeiten aus, und nach Ruͤckſprache mit Bleich⸗ 
röder griff dann Bismarck „helfend“ ein, indem er das erforderliche 
Geld dem Welfenſonds entnahm. Der alte Kaſſer bat feinen 
Heller dazu bergegeben.“ 

Man kann ſich alſo auf einen neuen Skandal gefaßt 
machen, in den nun auch Bismarck hineingezogen werden foll. 


— Ueber die Ausſichten der Medizinal reform 


9 


rate, bie eteeſvaltene Wett er deten Raum 
Re Mergmausgabs 20 2 de lezten Seite 
so 473 in der Mittagausgabe 25 f., am bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in ber bitten Tür die 
Mittagausgabs mittags, für bie 

Morgenausgabe Mi 5 Ahr Nachm. angenommen. 


in Preußen äußerte fich der Oberpräftdent der Rheinpro⸗ N 


vinz Naſſe nach der „Berl. klin. Wochenſchr.“ in der letzten 
Sitzung der rheiniſchen Aerztekammer wie folgt: „Was die 
Medizinalreform anbetrifft, jo ſeien die ſchon ſeit 1888 ge: 
machten Anläufe ohne Reſultat geblieben; dies ſei andererſeits 
auch wieder entſchuldbar, weil das dazu nöthige Geld 
gefehlt hat; am Kultusminiſter habe die 
Schuld nicht gelegen. Trotzdem Preußen aber ein 
armer Staat fel, werde hier eine Reform eintreten müſſen. 
Hiermit hänge auch die nothwendige Verbeſſerung der Stellung 
der Medizinalbeamten zuſammen. Die Aerzte müſſen dieſe 
Medizinalreform, an der im Miniſterium ſchon lange gearbeitet 
wurde, immer wieder fordern, und er werde als Aufſichtsbehörde 
mit der Aerztekammer Schulter an Schulter für dieſe Forde⸗ 
rung eintreten.“ 

5 München, 11. Ott. Die ſozlaldemokratiſche 
Landtaasfraktton brachte heute den bei der Debatte über 
Fuchsmühl angelündigten Antrag ein, der Staatsregierung 
wegen ibrer unzugänglichen Erklärungen zu den Vorgängen in 
Fuchsmühl, die ungeeignet jeien, die verfaſſungsmäßige Ver⸗ 
antwortung der Staatsregierung zu entlaften, den ent⸗ 

chtedenſten Tadel aus zuſprechen. 


Rußland und Pole 


Petersburg, 10. Ott. [Or talnalbericht der „Poſ. 
38 t a.“] In uſowka, dem Centrum der Metallinduftrie 
und Eifer produktion des Donezbaſſins, haben die Juden in den 
letzten Jahren wiederholt unter den Ausſchreitungen der Fabrik⸗ 
arbeiter zu leiden gehabt. Jüdiſche Wohnungen und Kaufläden 
find zerfiört worden, garnicht zu reden von den fortwährenden 
Chitanen, denen dle Juden dort ausgeſetzt find. Um weiteren 
Skandalen vorzubeugen, wurde eine Eotnie Koſaken in Juſowka 
einquartiert. Damit ſcheint den Bebörden übrigens dle Sicherheit 
nicht genügend verbürgt zu fein, denn jetzt fertigte die Landſchaft 
von Bachmut eine Bittſchrift an die Regierung an, wonach — die 
Juden aus Juſowka vertrieben werden mögen und dleſer Ort den⸗ 
jenigen Rayons zugezählt werde, wo jüdiſche Anſiedelungen unter: 
ſagt find. Die Jekaterinoslawſche Gouvernementslandſchaft, von 
früher berühmt durch ihre Petittan wegen Einführung eines Ber: 
bots des Landerwerbs durch Deutliche, ſchloß ſich der Petllion 
der Landſchaft von Bachmut an. — Im Poſtweſen ſteht eine 
Neuerung in Ausſicht; der Finanzminiſter will nämlich beim 
Reichsrath eine Vorlage einbringen, wonach Geldſendungen bis 
zum Betrage von 1000 Rubel durch die Briefpoſt befördert werden 
nnen. 
* Ueber das große Kavallerle⸗ Manöver, das am 
6. Oktober zwiſchen Warſchau und Sklernewice In Ge 
genwart des Großfürſten Nikolat Nikolajewitſch, General⸗Inſpek⸗ 
teurd der ruſſiſchen Kavallerie abgehalten worden, bringt der 
„Warſchawskij Dnewnik“ einen ausführlichen Bericht. Danach lag 
dem Mar över die Idee zu Grunde, daß die bei Warſchau zuſam⸗ 
mengezogene Kavallerie (die 13. und die 15. Kavalleriediviſton, und 
die 1. doniſche Kofakenbivifion, 8280 Pferde fark, 36 Schwahronen, 
33 Koſaken⸗Sſotnien und 24 Geſchütze der reitenden Artillerie) die 
Aufgabe zu löſen hatte, die Einſchließung der Feſtung auf dem 
Unken Ufer der Weichſel durch einen von Nordweſten, von Plock 
anrückenden Feind zu verhindern; die zweite Manövertruppe, die 
Vorhut der feindlichen Armee, zählte 6960 Pferde, und wurde ge 
a bildet aus der 3. Brigade der 2. Garde Kavallerte-Divifton und 
der 5. und 14. Kavallerie⸗Diviſton (48 Schwadronen, 10 Sfotnien 
und 30 Geſchütze). Nach dem Manöver ordnete ſich, nachdem das 
Signal zum Sammeln gegeben, die gefommte Kavollerie nach Di: 
vifloren, der Kommandirende der Truppen des Warſchauer Bezirks, 
Graf Schuwalow, verſammelte die Chefs der einzelnen Truppentheile 
und theiltenhnen mit, der Gre ßfürſtliche General⸗Inſpekteur jet im Al: 
gemeinen mit den Leiſtunden der Kavallexſe zufrieden, und er ſel 
überzeugt, daß ſie, die Bemerkungen und Hinweiſe des Großfürſten 
ur Richlſchnur nehmend, bei dem nächſten Beſuche des General⸗ 
nſpekteurs ſich in noch vortheilhafterem Lichte zeigen werde. 
* Sosnowiee, 11. Ott. Der Generalgouverneur 
5 Graf Schuwalow traf geſtern Abend, mittelſt Extrazuges 
5% von Czenſtochau kommend, auf dem hieſigen Bahnhof ein. Zum 
Empfange waren alle höheren Beamten des Bendziner Bezirkes in 
großer Uniform erxichlenen, die Fabrikanten von Sosnowice und 
Stelce hatten gleichfalls auf dem Perron Auſſtellung genommen. 
Nachdem dem Generalgouverneur nach ruffiſcher Landesfitte Salz 
und Brot gereicht und kurze Begrüßungsworte gewechſelt waren, 
begab ſich derſelbe mit dem Großinduſtriellen Dietel zu Wagen 
nach der Wohnung des Letzteren, vor welcher eine prächtige, durch 
elektriſches Licht erleuchtete Ehrenpforte aufgebaut war. Auf dem 
Wege von der Bahn zur Dietel ſchen Villa ſtand das Publitum zu 
Tauſenden. Heute Vormittag um 11 Uhr eröffnete Graf Schu⸗ 
walow nach erfolgtem Klrchgang die ihm zu Ehren veranſtaltete 
nduſtrie⸗Ausſtellung, welche in dem etwa um das 
ahr 1300 erbauten und dem Grafen Renard gehörigen Schloſſe 
zu Sſelce untergebracht Iſt. Nach einem beim Generalbirettor 
Mauve eingenommenen Frübſtück erfolgte die Beſichtigung der 
Ausſtellung. Heute und morgen wird Graf Schuwalow vericie- 
dene induſtrielle Anlagen von Sosnowice und Umgebung be ſichti⸗ 
en. Am Sonnabend treffen der Oberpräſident von Schleſien 
Fürſt Hatzfeldt und der Reglerungspräſident Dr. v. Bitter in 
Sosnowice ein, um einer Einladung des Erbprinzen von Hoben⸗ 
lohe nach der ihm gehörigen Saturngrube Folge zu leiſten. Sonn⸗ 


Warſchau zurück. 


Frankreich. 

Paris, 11. Okt. Alle Zeitungen begrüßen freudig die 
erfolgreiche Beendigung des Feldzuges in Madagaskar. Der 
offizlöſe „Temps“ theilt mit, der ehemalige Vicereſident in 
Tananarivo, Ranchot, habe den General Duchesne im Auf 
trage des Miniſters des Aeußern begleitet, um ihm bei den 
diplomatiſchen Unterhandlungen, die auf das Gelingen der 
Expedition folgen mußten, an die Hand zu gehen. Die Königin 
Ranavalo, die ſich allen Bedingungen unterworfen, würde bei⸗ 
behalten werden, ihr Gemahl, der Premierminiſter aber, die 
Seele aller Intriguen, müſſe in die Verbannung außer⸗ 
halb der Inſel ziehen. Das einzuführende Regime wäre nicht 
die Annexion, ſondern ein ſehr ſtraffgezogenes Protektorat, das 

zwar den Rahmen der bisherigen Organiſation jortbeftehen 


die Oberherrſchaft geſichert bleibe. — Tananarivo iſt übrigens 
nicht am 27., wie von engliſcher Seite berichtet worden iſt, 
ſondern erſt am 30. September von der fliegenden Kolonne 
des Generals Duchesne beſetzt worden. Dem Einzug der 
Franzoſen in die Hauptſtadt der Howas iſt ein für die fran⸗ 

* ai 155 Truppen ſiegreicher Kampf vorausgegangen, in welchem 
die letzte Hoffnung der Königin Ranavalo III. auf die Mög⸗ 
n eines ferneren Widerſtandes vernichtet worden fein muß, 


tog um 4 Uhr Nachmittags reiſt Graf Schuwalow wieder nach 0 


aſſe, aber die ganze Inſel Frankreich unterſtelle, ſodaß ihm 


denn ſonſt hätte dieſelbe ſich nicht dazu entſchloſſen, ſchon am 
folgenden Tage Frieden zu ſchließen. Die Meldung, daß 
General Duchesne ſich überhaupt in Friedens vechandlungen 
eingelaſſen und mit der Howas⸗Regierung einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen hat, der allerdings noch der Ratifikation durch die 
Regierung der franzöſiſchen Republik bedarf, beweiſt, daß man 
in P ris wenigſtens bei Beginn der Expedition nicht daran 
dachte, Madagaskar einfach zu annektiren ſondern daß man nur das 
Protektorat über die Inſei in Anſpruch zu nehmen beabſichtige. 
Es muß nun allerdings abgewartet werden, ob nicht mittler⸗ 
weile in den Anſichten der franzöſiſchen Regierung eine 
Aenderung eingetreten iſt. Wie ſich nun auch in Zukunft 
das Verhältniß Madagaskars zu Fraukreich geſtalten wird, 
jo bleibt es immerhin eme politiſche und wirthſchaftliche That ⸗ 
ſache von hervorragender Bedeutung, daß die franzöſiſche Re⸗ 
publik die Hand auf ein Gebiet gelegt hat. das 591 563 
Quadrat⸗Kllometer Flächeninhalt hat und ſomit noch um 
50 000 Quadrat⸗Kilometer größer iſt als das deutſche Reich. 
Wenn auch die Schätzungen über die Zahl der Bewohner der 
Inſel, welche aus den malayiſchen Howas und aus den 
afrikaniſchen Sakalawas beſtehen, zwiſchen 4½ und 6 Millionen 
ſchwanken, ſo haben insbeſondere die Howas doch ſo viel 
europälſche Kultur angenommen, daß ſie vielfache Bedürfniſſe 
haben. Schon bisher wurden viel europäiſche Erzeugniſſe 
eingeführt und der Handel wird ſich gewiß ſehr heben, wenn 
erſt Verbindungen errichtet und insbeſondere eine Eiſenbahn 
von Majunga nach Tananarivo gebaut ſein wird, ohne welche 
die Franzoſen ihre Herrſchaft wohl ſchwerlich behaupten 
könnten. Die Inſel iſt überdies ſehr reich an Naturprosuften 
aller Art und ſelbſt Mineralien dürften reichlich vorhanden 
ſein, denn obwohl die Geſetze der Howas das Suchen nach 
Metallen unter ſchweren Strafen verbieten, ſo hat man doch 
ſchon Eiſenerze, Kupfer, Salz, Silber, Gold u. ſ. w. ge⸗ 
funden. Ja ſelbſt Edelſteine und Kohlen in einem 3000 Quadrat⸗ 
Kilometer umfaſſenden Becken ſollen vorhanden ſein Mit 
Madagaskar hätte ſomit die franzöſiſche Republik eine Kolonie 
erworben, die mindeſtens ebenſo werthvoll wie Tuneſien und 
die indo⸗chineſiſchen Beſitzungen iſt. 


Lokales. 
Bofen, 12. Oktober. 

* Der Magiſtrat hat eine Vorlage an die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung gelangen laſſen, in welcher dieſe erſucht 
wird, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß der Magiſtrat 
in Gemeinſchaft mit dem Provinzialverein für Hebung der 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt bei den Staatsbehörden die Mittel 


zur Ausführung der Vorarbeiten für den Obrakanal, der 5 


die mittlere Oder mit der Warthe bei Moſchin 
verbinden ſoll, zu erbitten. Wir kommen auf die Be⸗ 
deutung dieſes Projekts in den nächſten Tagen zurück. 


* Den Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten 
in der Stadt Poſen für das Verwaltungs jahr vom 
1. April 1894 bis 31. März 1895 entnehmen wir heute 
Folgendes: 

Das Krankenhaus hat nach Ankauf einer Grundfläche 
von 712 qm einen Grundbeſitz bebaut und unbebaut von 80 Ar 
713 qm — Die Einnahmen der Anſtalt betrugen insgeſammt 
111 034,44 M., wozu die Stadt aus der Kämmereikaſſe einen Zu⸗ 
ſchuß von 71 960,25 M leiſtete. — Während des Verwoltungs jahres 
wurden 1825 Kranke behandelt, von denen 119 den Beſtand 
beim Beginn und 163 den Beſtand am Schluß des Jahres bildeten. 
155 Kranke ftarben während der Behandlung. — Die Durch ⸗ 
ſchnittsunterhaltungskoſten belaufen ſich auf 1 M. 
69,28 Pf., gegen 1 M. 59,66 Pf. im Vorjahre. 

Die Geſammtfrequenz der ſtädtiſchen 
Schulen ketrug 1894 95 8802, was gegen das Vorjahr ein Mehr 
von 60 Kindern bedeutet. Von den Kindern waren 8527 aus ber 
Stadt. 2740 waren evangel,, 5547 kathol., 515 moſatſch; 4302 
waren deutſcher, 4500 polniſcher Nattonalität. — Die Gelammt» 
ausgaben für die ſtädtiſchen Schulen betrugen 1894/95 504533 
Mark (ausſchl. des Turnweſens). Zur Deckung dleſer Ausgaben 
trug die Stadt 417779 M. bei. Für das laufende Jahr find 
520 M. Ausgaben veranſchlagt, zu deren Deckung die Stadt 
435243 M. zuzuſchteßen hätte. 


m. Eine Krankenkaſſe für deutſche Lehrer. In den führen: 
den Kreiſen des deutſchen Lehrervereins erörtert man ſelt einiger 
Zeit den Gedanken einer Krankenkaſſe für die deutſche Lehrerschaft. 
Gleich den Krankenkaſſen für Arbeiteräruppen und verſchiedene 
andere Beruf ſtände, ſoll auch die Lehrer. Krankenkaſſe den Zweck 
aben, bei Krankheitsfällen von längerer Dauer ein auf den Tag 
oder auf das Jahr berechnetes Krankengeld zu gewähren. Bei den 
bisberigen Besprechungen dieſer Angelegenheit in der pädagogiſchen 
Preſſe treten naturgemäß die Fragen nach dem Bedürfniß und nach 
der Durchführbarkeit in den Vordergrund. Und da werden beide 
Fragen ſehr verſchieden beantwortet; im Allgemeinen aber ſcheint 
die Zabl der Befürworter ‚viel größer zu fein, als die der Gegner. 
Man verſchließt ſich der durch diele Beiſpiele erwieſenen Thatſache 
nicht, daß eine längere Krankheit. für Arzt und Apotheke oft ſehr 
erhebliche Aufwendungen erfordert, die den Etat des Betroffenen 
völlig aus dem Gleichgewichte bringen. Ein durch eine koſt⸗ 
pieltge Kur herbeigeführtes Defizit im Etat aber ließe ſich 
durch eine Krankenverſicherung fernhalten, und manche Lehrer. 
familie bliebe vor drückender Sorge bewahrt. Und daß 
das Bedürfniß nach einer ſolchen, eine Unterſtützung ge 
währenden Kaſſe bei der Lehrerſchaft vorhanden ſiſt, beweiſt dle 
Exlſten einer ganzen Anzahl Krankenkaſſen für Lehrer in verſchle⸗ 
denen Gegenden Deutſchlands. Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
deutſchen Lehrerverelns hat darüber eine Enquete angeſtellt und 
das Ergebniß jetzt veröffentlicht. Danach beitehen: Krankenkaſſen 
bezw. Krankenkaſſen⸗Vereine z. B. im Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar und Heſſen; ferner in Württemberg und Bayern. Di 
ältefte Kaſſe iſt der Kranken ⸗Uaterſtützungsverein ſächſiſcher Sehrer 
zu Deuben bei Dresden; fie wirkt ſeit 1851 und zählt 2500 Mit⸗ 
alteder. In . giebt es ſogar drei Vereinigungen zur Unter- 
ſtützung von Lehrern in Krankhelts föllen. Die Ulmer Krankenkaſſe 
für Lehrer wurde 1890 eingerichtet und hat jetzt ca. 000 Mitglieder. 
Die e der Berliner Lehrer arbeitet ſeit 1855 mit gutem 
Erfolge. Im Jahre 1884 wurde auch eine deutſche 3 
ps Lehrerinnen und Erzieherinnen mit dem Sitz in Frankfurt a. M. 
ns Leben gerufen. Dieſe und andere Lehrer⸗Krankenkaſſen be ⸗ 


weiſen die Bedürfnißfrage hinreichend, aber zugleich auch die Durch⸗ 
führbarkeit derartiger Kaſſen. Was innerhalb von Landesvereinen 
und noch kleineren Verbänden möglich iſt, das follte ſich für die 
deutſche Lehrerſchaft auch allgemein durchführen laſſen. Es wird 
nun darauf ankommen, der Kaſſe die richtige Organtlation zu 
geben, um fie lebensfähig zu machen. Einſtwellen Itegen irgend 
welche greifbaren Vorſctläge fur eine Krankenkaſſe des deutſchen 
Ledrervereins freilich nicht vor, die Angelegenheit dürfte aber von 
der Tages ordnung nicht mehr verſchwinden, bis fie Ihrer Verwirk⸗ 
lichung entgegengeführt iſt. 


Stadttheater. Der Spielplan bietet in der kommenden 
Woche reichhaltige Abwechſelung. Für Montag iſt als Klaſſtker⸗ 
Vorſtellun! zu ermäßigten Preiſen „Don Carlos“ neu ein⸗ 
ſtudirt worden, in welchem zwei neu engagtrte Mitglieder, der erſte 
Held und Liebhaber Derr Thalmann vom Stadtiheater in 
Mainz und der erſte ug nduch Held und Llebhaber Herr Hahn 
vom Stadttheater in Chemnitz als Poſa und Carlos bebütiren 
werden. Die Rolle des Königs Phllipp iſt Hexen Kirchner, die des 
Herzog Alba Herrn Steinegg zuertheilt Die Prinzeſfin Ebolſ und 
die Köntgtn Eliſabeth find mit den Damen Kollendt und Klcen be» 
ſetzt. In Weiteren find Aufführungen in Ausſicht genommen: 
Dienftug „Margarethe“, Mittwoch „Die relegirten 
Studenten“, worin den beiden neuengagirten Liebhabern 
Gelegenheit zegeben wird, im Luſtſptel zu debütiren. Donnerſtag 
„Der Barbier von Sevilla“, mit Frl. Piwoda als 
Roſine, und ein neues Balletdivertiſſement: a rühlings⸗ 
Erwachen” Freitag: „obengrin“, Sonnabend: Gedenk⸗ 
feler für Guſtav Freytag Die Journallſten“. 

Militärkonzerte. Am Mlttwoch, 16. er., beginnen im 
Na Saule des Lambert'ſchen Etabliſſements die Konzerte der 
apelle des 2. Niederſchl. Inſ.⸗Regts. Nr. 47. Wie von früner her 
bekannt, ſollen Sonntags populäre Konzerte und Mittwoch Abends 
große Konzerte mit ausgewähltem Programm von der geſammten 
Kapelle ausgeführt werden Neben Sinſonle⸗Konzerten find auch 
Extca⸗Konzerte, als: Soltſten⸗, Klaſſiker⸗, Opern⸗, Operetten⸗ und 
alzer⸗Abende ꝛc. vorgeſehen, um das Programm 0 reichhaltig 
wie möglich auszuſtatten. Der Vorverk uf der Elnlaßkarten be⸗ 
findet ſich wie früher ber den Herren Schubert, Nitterſtraße und 
Petriplatz und Opftz. Wilbelmplatz. 

r. Kriegervereins Angelegenheiten. Der Verelnehe⸗ 
maliger Leibhufaren zu Boten deging am 10. d. M., an 
dem für das Regiment bekanntlich ſo ehrenvollen Gedenktage ber 
Schlacht bei Artenay, die Feier der 25jährigen Wlederkehr der 
Kämpfe von 1870/71. An 60 Kameraden waren don außerhalb 
erichtenen und bierſeldſt einquartixt worden. Die Theilnehmer an 
der Feler verſammelten ſich Vormittags in Taubers Reſtaurant, 
woſelbſt der Vorſitzende des Vereins, Kamerad Sichtermann, eine 
Anſprache hlelt; dann marſchtrte der Verein mil ſeſnen Gäſten 
nach der feſtlich geſchmückten Huſaren⸗Kaſerne. Nachmittags fand in 
dem feſtlich geſchmückten Tauberſchen Saale ein Konzert ſtatt, nach 
welchem die Feier des Vereins ihren Anfang nahm; bei derſelben 
bleit der Vorſitzende des Vereins die Feſtrede, worauf fünf lebende 
Bilder mit verbindendem Text aufgeführt wurden. In der großen 
Pauſe fand eine gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, bei welcher vers 
ſchledene Toaſte ausgebracht wurden; erſt in früher Morgenftunde 
exreichte die ſchöne patrlotiſche Feier ihr Ende. — Die Shügen- 

ompagnte des Poſener Landwehrvereſns hat ihr 
bierjähriges Herbſtſdießen, welches am 29. September in den 
Schteßſtänden des Schützenhauſes feinen Anfang nahm, bereits am 
2. Oktober, Abends 6 Udr, beendet. Es wurde nach einer Scheibe 
mit 30 Ringen geſchoſſen. Die Kundgebung der beiten Schützen 
und die Verthellung der Prämien findet beute (Sonnabend) im 
ziltſcheeſchen Saale ſtatt, und wird hiermit ein gemeinſchaftliches 
Wurſteſſen und borauf folgendes Tanzkränzchen verbunden. 

* Der „Kaufmänniſche Verein“ hielt am Donnerſtag, den 
10. cr. jetne ſtatutenmäßtge Monatsverfammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Radolf Schulz eröffnete die Verſammlung um 9 Uhr, 
worauf 7 Neuaufnahmen bewirkt wurden. Dec Vorſißende machte 
darauf die Mitthetlung, daß der Winterkurſus in der Handels⸗ 
ſchule am Montag den 14 cr. wieder beginnt; es find eine ganze 
Anzahl Anmeldungen eingegangen. — Zur 25jährigen Stiftungs⸗ 
feier des Krufmänniſchen Vereins in Danzig entſendet die Ver⸗ 
ſammlung einen Vertreter. Am Dienftag, den 29. er., findet im 
Saale von Mylius Hotel ein Künſtlerkonzert ſtatt und eröffnet 
damit der Verein zugleich die Winterſaiſon für deſſen Veranſtal⸗ 
tungen. Ferner ſoll auch in dieſem Winter ein Kurſus zur Erlernung 
der Stenographte eingerichtet werden. — Nachdem der Vorſitzende 
noch das an peſende Ehrenmitglied Herrn Stadtrath Annuß bes 
grüßte hatte, ſchloß ſich an dieſe Monatsverſammlung alsdann die 
einberufene außerordentliche General ⸗Berſam m⸗ 
lung an, zu welcher nahe an 60 Mitglieder erſchlenen waren. 
Zunäckſt wählte die Verſammlung einen zweiten Schriftführer 
und 2 Witglteder für das Veranügungskomitee. Alsdann wurde 
über die im künftigen Jahre ftattfindende 75jähbrige Feier des Be⸗ 
ſtebens des Vereins verdand lt. Nach längerer Debatte wurde das 
vom Vo: ſitzenden ſtizurte Programm angenommen und die gefor⸗ 
derten Mittel in Ausſicht geſtellt, worauf die Verfammlung * 
dann das Feſt⸗Komitee, beſtehend aus 20 Mitgliedern, wählte. Da 
eine neue Auflage des Vereinsſtatuts erforderlich geworden, wurden 
einige Paragraphen deſſelden von der Verſammlung dhe Ger reſp. 
erweitert. Herr Schulz ſchloß darauf nach 11 Uhr die General⸗ 
Verſammlung. 

gn Ein Geſpenſt gebört bei uns in Poſen doch ſicher zu den 
ſeltenſten Erſcheinungen; indeß, neulich hat es geſpukt, jo wird 
uns hoch und theuer verſichert. In letzter Zelt nämlich iſt wirklich 
ein Geſpenſt geſehen worden, wie man als ünumſtögliche Thatſache 
mit wichtiser Miene exzählt. Wir geben die Wundergeſchichte 
einfach wieder. — Ein Privatwächter vor dem Berliner Tore, der 
die Aufſicht in der Glocisſtraße in der Strecke zwiſchen der 
Paulusſchen Fabelt und den Eiafagrten zum Güterbahnbofe gegen- 
über dem Klrchhoſe der St. Marttagemeſnde übt, hörte am bes 
wußten Abende in der nächtll ten * dom Centralbahnbofe und 
vom Paulltirchthurm aus die zwölfte Stunde ſchlagen. Er ging 
auf dem Fußwege nächſt dem Hüterbahnhofszaune entlang und 
richtete zufällig feinen Blick binüber nach dem Gottesader.. Kaum 
daß der letzte Glockenton erklang, ſah er, wie eine völlig weißge⸗ 
kleidete weltliche Geſtalt, aleichſam dem Grabe entitiegen, vor 
einer mit einem elſernen Gitter umgebenen ſ. g. Erbbegräbniß⸗ 
ftelle ftand und nun langſam und felerlich um bie Stätte der dort 
Aubenden ſchwebte. Der Wächter, natürlich ein unerſchrockener 
Mann mit gutem Gewiſſen, trat an den Zaun des St. Martin⸗ 
kUrchhofes heran, um ih zu überzeugen, was an der Erbbegrädniß⸗ 
ſtelle vorgehe; er nahm nur wahr, daß die weiße Geſtalt eine ge⸗ 
raume Zeit bindurch das Grabaltter langfam umkreiſte und dann 
ſo plötzlich verſch vand, wie ſie erſchlenen war. Die nämliche Be⸗ 
obacktang bat der Wärter — fo jagt er! — mehrere Nächte binter⸗ 
einander gemacht; ſtets erſchlen die weiße Geſtalt mit dem Glocken⸗ 
ſchlage zwölf Uhr Nachts. Wie leicht erklärlich, ließen ein 
Baar aberaläudiſche Damen dieſe ihnen erzählte Geſpenſtergeſchichte 
ſich nicht entgehen, um daraus Nutzanwendungen zu ziehen. Sie 
ruhten nicht eher, als dis fie heraus hatten, welches die Erbde⸗ 
gräbnißſtätte ſei, die des mitternächtlichen Gliſterbeſuches theil⸗ 
baftig werde. Als fie aber vermeinten, ihrer Sache ſicher zu ſein, 
da ſtand es für ſie feſt, daß die Scele der Verblichenen keine 
Ruhe finden könne. Die Verttorben: jet reich und den Freuden 
der Erde zugethan deweſen, fie babe die Kirche viel zu wenig bes a 

| | 


uht,n. . w., u. . w. Man ſiedt, ſelbſt Gefpenfterericheinungen 
müſſen dazu herhalten, um dem lieben Nächſten, auch wenn ex tobt 
„etwas am Zeuge zu flicken. — Unaufgeklärt bleibt nun noch, 


kau der Wächter getäuſcht oder ſich einen ſchlechten Spaß er⸗ P 


t bat. 

Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
agenten: Buchholz, Gendarm a. D. in Rosko, Draeger, 
Lehrer a. D. in Runowo Kr. Wirſitz, Haß, Poſthilfsſtelleninbaber 
in Zakrzsewle, Lehrte, Halteſtellentahaber in Wargowo, Ru de⸗ 
Itus, Gutsbeſitzer in Neukramzig. Schwanke, Gemeindevor⸗ 
ſteher in Brachlin. — Ernannt zum Ober-Boftaffiftenten: Poſt⸗ 
verwalter Wolff aus Görchen in Oſtrowo. — Verſetzt: Die 
Poſtpraktitanten Gies von Minden nach Poſen, Koſch von 

ammerſtein nach Schneildemühl, Ledaät von Bromberg nach 
öln a. Rh., Rüter von Minden nach Poſen, Scheidler 
von Exin nach Hopfengarten; die Ober⸗Poſtafſiſtenten Bujanet 
von Birnbaum nach Pudewitz, Thies von Gneſen nach Hannover; 
der Poſtverwalter Scholz von Pudewitz nach Wilde; die Poſt⸗ 
afſiſtenten Andriſchok von Ezempin nach Oſtrowo, Dorn 
von Obornif nach Pogorzela, Hell wia von Pakoſch nach Labi⸗ 
ſchin, Janiſz'no ski von Rawitſch nach Schwerin a. W, 
Jura von Poſen nach Liſſa, Lange von Schwerin a. W. na 
enbaum, Paukewadt von Buk nach Voſen, Slewert von 
Hannover nach Tremeſſen. Sontow ski von Montwy nach 
Bromberg, Weimann von Poſen nach Bentichen ; der Poſtagent 
Venn von Rosko nach Groß⸗Dreuſen. — Fretwillig aus⸗ 
en find: Die Poſtagenten Su let in Weida, Woiztat 

Ale. 5 

Kei go ach hulen. Zu beſtimmten Zeiten, ſo auch jetzt wieder 
tauchen in den Tagesblättern Annoncen auf, durch welche beſondere 
Anſtalten zur Vorbildung junger Leute für die Annahme als Boft- 
gebilfen ſich en pfehlen. Bon der Poſthehörde iſt mehrſach vor 
dem Beluch ſolcher Anſtalten, welche ſich Poſtſchulen oder Poſtſach⸗ 
ſchulen nennen, dringend dcwarnt worden. Die gefliſſentlich bervor⸗ 
gerufene Meinung, daß der Beſuch derartiger Schulen für bie 
fungen Leute vortheilbaft oder gar erforderlich ſet, iſt durchaus 
tırtpämlic. Es bat ſich herausgenellt, daß die Zöglinge dieſer 
Anſtalten in Folge der rein oberflächlichen Vorbereitung auf die 
Dauer den Anforderungen, welche der Poſtdienſt an ſie ſtellt, nicht 
zu er vermögen. Im allgemeinen Intereſſe wiederholen wir 
laſſe arnung, junge Leute auf ſolchen Inſtituten vorbilden zu 

n. 


st. Von den höheren Lehranſtalten. Im könial. Marten- 
gymnaſium fand mit B ginn des Unterrichts im neuen Halbjahre 
die Einführung des definitiv zum Direkter dieſer Anſtalt ernannten 
Gymnaſialdirektors Schröer aus Gneſen durch den Provinzlal⸗ 
Schulrat Geheimrath Polte ftatt. Bekanntlich hat Herr Schröer 
das Direktorat bereits ſeit Jult d. 38. vertretungswelſe verwaltet. 
An derſelben Anſtalt IH Lehrer Schön von der V. Stadtſchule als 
Geſang⸗ bezw. techniſcher Lehrer an Stelle des verſtorbenen Gym⸗ 
naſtallehrers Schnurra Er Sr worden. — An das kgl. Berger⸗ 
Realgymnaſium fit an Stelle des penſionirten Realgymnaſtal⸗ 
lehrers Fabiſz der Hilfslehrer Dr. Salomon aus Bromberg ver⸗ 
tretungsweiſe berufen worden; auch haben an dem Realaymneſium, 
nach Vereinigung der Vorſchule mit der Gymnaſtal⸗Vorſchule, die 
bisherigen Vorſchullehrer Gärtig und Karl Schober Auſtellung als 
Gymnaſtallet rer erhalten. 

i. Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Vereins zur 
Förderung des Deutſchidums, welche, wie gemeldet, am Donnerſtage 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr tin Stern'ſchen 
Saale ſtattgefunden hat, war von 132 Delegirten beſucht. Die 
Verhandlungen fanden unter Vorſitz des Herrn v. Tiedemann⸗ 
Seeheim ſtatt. Wie Tagesordnung umfaßte geſchäftliche Weltthet⸗ 
ungen und Berathungen über die nationalen und wirthſchaftlichen 
Aufgaben des Vereins. i 

Revifion, Die Diepenfir-Anftalt des ſtädtiſchen Lazaxeths 
bierieläft wurde Freitag Nachmittag durch die Herren ſtellv. Reg. 
und Mediztnalratb Dr. Schmidt und Apotbekenbeſitzer Meufel von 
hier einer eingehenden Reyſſion unterzogen. Der ſtellvertretende 
Stadtphyſikus, Zantätsratd Dr. Hirichberg, wohnte derſelben bei. 

s In der Naumaunſtraße ist geſtern zur Erinnerung. an 
den veritorbenen Oberbürgermeifter Naumann deſſen Büſte 
über dem Portal eines neu erbauten grotzen Wohnbauſes ange⸗ 
bracht worden. Das Blldwerk iſt vorzüglich getroffen. 

„Eine ſpätere Polizeiſtunde iſt außer den von uns berelts 
in Nr. 708 u. Z. namhaft gemachten Reſtaurattons inhabern auch 
dem Inbaber des Caſes und Renaurants Kalſerkrone iin 
Jerſiß, Totergartenſtraße Nr. 8, dem Reſtaurateur Hermann 
Kleinert, bewilllat worden, nämlich bis 2 Uor Nachts. 

Raimund Hankes Leipziger Sänger, deren ernſte und 
luftige Wetien allabendlich ſo viel Publikum anlocken, daß der 
Lamberiſche Saal bis auf den letzten Platz, gefüllt ift, kreten 
morgen, am Sonntag, zum letzten Male auf. An Beſuch wird es 
255 ellebien Künſtlern ſicher bei ihrem letzten Auftreten nicht 
ehlen. 


„ ld ist nicht, wie kürzlich berichtet 
wurde, derten herben; daß Saufeefhäft wurde wieder kückgängta 
demacdt. ung en h 
5 ‚, 122. Ott. [Beſitzwechlel. 
bauten.] Der Gas Er Wassertank Sufiallateut Jentſch 
in Bofen bat, von dem Reſtaurateur Webehnbihen Grunpftüde 
„Schneekoppe“ an der Margarethenſtraße und Straße 26 des Ber 

auungsplenes ein Areal von 4 Morgen kauſuch erworben und 
beabfichtigt, auf demſehgch . Wert Mietbshäufer zu errichten. Der 

aufpreis beträgt 25 üchſt e Anlage und Pflasterung der 
Cayrſvißtraße wird in det nan c Soche beendet, die der Straße I 
des Wedauungsplanes joll dem irh denen werden. Die Sperrung 
der Vilenfirake für den Verkebr wird beute aufgehoben, nachdem 
die Legung ber Wofferlettungsröbten srotieben Schwelzergaſſe und 
Kronprinzenſtraße zu Ende geführt worden if. 


— 


Telephoniſche 9 Nachrichten. 


Eigener Fernlpred bent ber „Bol ta.“ 
Berlin, 12. Ottober, a e . 

tfer bat den Präſidenten der er Künſte. 

Sager nm Eb ren Präftbenken der Akademie 
annt. 

Die Norpd. Allg, Big.“ schreibt: Fürſt 90 ban due, telder 
beute Abend bier eintrifft, wird morgen 25 Kalſer in Hubertus⸗ 
hock empfongen werden. 

Der Reichsiags⸗ und Lau dlags » Abgeordnete Geh. Ober⸗Reo.⸗ 
Rath Gamp bat um feine Entlaffung aus dem 
Staatsdlenſte gebeten. Derſelde will ſich ganz ſeiner par⸗ 
lamentariſchen Thütigkelt und der Bewirchſchaftung ſeines Grund: 
befitzes widmen. 


Marienwerder, 12. Oktbr. Bet der heutigen Präſen⸗ 
tatlonswahl für das Herrenhaus im Verbande des alten 
befeſtiaten Gutsbeſitzes des Landſchaftsbezirkes Marienburger Land 
wurde der Rittergutsbefitzer von Frankenberg⸗ Rochlitz 
auf Seubersdorf gewählt. 

5 Breslau, 11. Oktober. Der n 
 Barreitag erlebigte heute eine Reihe von Anträgen. Als 
nüchſter Ort des Parteitages wurde Gotha, als 
der ParteiLeltung wurde Berlin beſtlmmt. In die 


Fr 


Bartei-Leitung wurden folgende Delegirte gewäblt: 
Singer, Bebel als Vorſitzende, Auer, Pfannkuch als Schriftführer, 
Berlin als Kaſſtrer. Singer ſchloß dierauf den 
arteitag. 


meldet: Der Spinnereibejiger Bockmann und der 
Bauunternehmer Kuelskamp wurden ver⸗ 


haftet. 

Ein Agent der enaliſch⸗armeni⸗ 
ſchen Geſellſchaft iſt von Crispi empfangen 
morden, welcher verſprach, die Vorſchläge des Agenten betreffs der 
Gleichſtellung der Armenier mit den übrigen Unterthanen des 
Sultans in Erwägung zu ziehen. Morgen wiro der Agent 
vom Papſte empfangen werden. 

Rom, 12. Okt. Gegenüder auswärts verbreiteten Gerüchten 
on een Unmoblfein des Papſtes tbeilt der Leibarzt 
Dr. Lappani mit, daß der Papſt ſich fo wohl befinde wie bisher. 
Ec nehme feine gewöhnlichen Mahlzeiten ein und gebe allen feinen 
Beſchäftigungen nach. Geſteru und heute ertheilte der Papſt 
mehrere Audienzen, deute u. A. dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchaftsrath Graf Brandis, welcher demnächſt feinen neuen Bolten 
in Liſſabon antritt. Morgen wird der Papſt in der Kardinals⸗ 


iſſton der orientaliſchen Kirche den Vor ihren. 


Ein bieſiges Blatt meldet, der Beſuch 
des Könlas von Portugal in Rom ſtoße auf uner⸗ 
wartete Shwiertgtetten. Eine große katholiſche Macht 
widme nämlich den Modalitäten gelegentlich dieſes Beſuches große 
Aufmerkſamkeit, da fie den Beſuch als Präzidenzfall bezüglich der 
Stellungnahme zum Vatikan betrachte. 

Maſſauah, 12. Okt. Meldung der „Agencia Stefani“: 
Ras Mangaſcha iſt mit einem Theil feiner Truppen 
am 9. cr. vor Tages anbruch vor den Truppen des Generals 
Baratieri von Antalo geflohen. Ein anderer Theil 
der Truppen Ras Mangaſchas zerſtreute ſich. Ungefähr 
1300 Tigriner hatten eine befeſtigte Stellung in Debra⸗Ailat 
eingenommen. Die italieniſche Vorhut hat nach ſehr ſchnellem 
Marſche Debra⸗Ailat erreicht, und die Stellung der Tigriner 
mit 6 Kompagnieen und 4 Kanonen, verſtärkt durch ein 
Bataillon der italieniſchen Jäger und drei Bataillone der Ein⸗ 
geborenen angegriffen. Trotz der Stärke der von den Tigrinern 
beſetzten Stellung vertrieben die italieniſchen Truppen den 
Feind, welcher unter Zurücklaſſung einiger Gefangenen, mehrerer 
Verwundeten und ciniger 20 Todten ſich in die Schlucht 
zurückzog. Die Verluſte der Italiener werden auf 11 Todte 
und einige 30 Verwundete angegeben. Die Tapferkeit und 
Widerſtandsfähigkeit der italieniſchen Chaſſeure und Sapgeure 
auf dem Marſche waren ausgezeichnet. Die weißen Truppen 
harten keine Verluſte. 


Die ante in Konſtautinopel. 

Konftantinopel, 12. Okt. Die Zahl der arme» 
niſchen Opfer bei der letzten Metzelei in Trapezunt wird 
auf 200 geſchätzt. Die chriſtliche Bevölkerung der verſchiedenen 
Riten bewohnt ein ganzes Stadtviertel und war daher dem 
Angriff gemeinſam ausgeſetzt, fie flüchtete nach der Zitadelle, 
in welcher ſie internirt iſt. 

Osman Bay wurde nach der Beſika⸗ Bay geſandt, um 
Aufnahmen für neue Forts zu machen. Drei mit 
Munition beladene Schiffe wurden nach den Darda⸗ 
nellen geſandt, wo mit der Minenlegung begonnen 
worden iſt. 

Die Antwort der türfifchen Regierung auf die 
Kollektiv⸗Note der Botſchafter ſchreibt die Hauptſchuld 
an den Vorgängen den Armeniern zu. Die Antwort⸗ 
Note beſagt ſodann, daß nur 2 Fremde infolge ihrer Aehn⸗ 
lichkeit mit Armeniern verhaftet, aber bereits entlaſſen worden 
ſeien und daß eine Kommiſſion ſich mit der Unterſuchung der 
Maſſenverhaftungen beſchäftigt. Ferner giebt die Note die⸗ 
jenigen Maßnahmen bekannt, die zur Erhöhung der Sicherheit 
und Beruhigung der Chriſten und Fremden ergriffen worden 
ſeien, und daß der Scheik ul Izlam eine beruhigende 
Bekanntmachung an die Softas erließ, ſowie daß eine gleiche 
Bekanntmachung an die Bevölkerung in den Zeitungen und 
durch Plakate in den verſchledenen Stadtvierteln veröffentlicht 
worden ſei. Schließlich erklärt die Note, daß alle Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen und eine ſtrenge Inſtruktion an die Bes 
hörden und die bewaffnete Macht ergangen ſei, und ſta'tet an 
die Botſchafter den Dank der Regierung für die angebotene 
Intervention ab. f 

Die Räumung der Kirchen, mit welcher geitern 
begonnen wurde, iſt heute fortgeſetzt worden. Im Auſtrage 
des Sultans dankt Said Paſcha allen Botſchaftern für ihre 
Bemühungen um die Räumung der Kirchen. In hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird der Umſtand, daß die türkiſche Regierung 
die von den Botſchaftern angebotene Intervention annahm, ob⸗ 
wohl dieſelbe aus keiner mit der Perſon der Botſchafter ver⸗ 
bundenen Prarogative entſprang, als ein Akt politiſcher Klug⸗ 
heit und humaner Geſinnung des Sultans beurtheilt. Die 

altung der türkiſchen Behörden bei der Intervention der 
1 wird allgemein gelobt. Einige der fremden 
Stationsſchif ö e ſind auf ihre Sommerankerplätze zurück⸗ 
gekehrt. 

Die „Norpd. Allg. Ztg.“ erklärt, die Mel. 

Sana sub, nf ne rd pr ee: A bie 

altihen e die Da ren 
bil en ede e ber e Dieler Fall jet überhaupt 
nicht t ung gezogen 5 
2 1 424 4. Die „Reue Freie Preſſe“ meldet, die 
gemeinſame Note der Mächte ſei der Pforte mit dem 
Bemerken überreicht, wenn der Sultan auf das Verlangen der 
Mächte nicht eingehe, ſo würde die armeniſche Ange⸗ 
legenheit als eine europäiſche betrachtet werden, 
zu . la: in Paris eine Konferenz abgehalten 
werden ſoll. 
———— nnd 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 
* Waß der Kriea friſt, erſehen wir aus einer Feldzugs⸗ 
ſtatiſtit der großen Zeit 1870/71 im neueſten Heft (4) des bekannten 
Familien journals „Für Alle Welt“ (deutſches Verlagshaus 


no 


Köln, 12. Okt. Der „Köln. Volkszta.“ wird aus Bocholt ges 


Bong u. Co., Berlin W. 57. Preis des Vlerzehntazsheftes 40 Pf.), 
in welcher die Opfer mit welchen die Siege erkauft wurden, genau 
verzeichnet find, In deim Feldzuge fander 78 Schlachten und Ger 
fechte, ſowic 870 Rekontres aller Art ſtatt, es wurden 45 Adler 
und 255 Geſchütze erobert, während durch Uebergabe 62 Adler, 
1660 Feld⸗ und 5422 Feſtungsgeſchütze den Deutſchen zufielen. Den 
9 — koſtete der tapfer geführte Krieg welt über 200000 
enſchen. — Dies iſt nur eine der nedenſächlichen Notizen aus 
dieſem Hefte, das oußerdem neben den belden Romanen „Die tolle 
Grafin“ von Paul Ostor Höcker und „Frauenherzen“ von Hans 
Richter, noch Hamoresken, populärwlſſenſchaftliche Abhandlungen 
mit reichen Illuſtrationen, Berichte aus allen Gedieten des Lebens 
und Wiſſens, eine anregende Spielecke und dazu einen Bilder⸗ 
Ihmud in Bunt⸗ und Schwarzdruck * der in Auswahl und 
ee AI zu wandt ai 1118 
niverſum, iluftrirte Famiſſenzeitſchrift (Verlag des 
Unſverſum, Dresden.) — Wir haben ſchon wiederholt Gelegendeſt 
genommen, dieſer unter den Be vornehmen Unterhaltungs⸗ 
blättern an erſter Stelle ſtebenden beltebten Zeliſchrift das Wort 
zu reden und die Vorzüge derſelben bervorzubeden. Nach dem 
Grundſatz, daß das Beſte für die deutſche Famille gerade gut genug 
it, bietet die rührige Schriftlettung in jedem neuen Hefte eine 
Be der wertbhvollſten Beiträge aus der Feder eriter Gäriftse 
eller — wir nennen aus den uns vorliegenden Heften 25 und 26 
nur die Navien: L. Ganghofer, v. Adlers feld⸗Balleſtrem, Dr. Dorn⸗ 
blütd, Dr. L. Staby Ferd. Avenarjus, Ernſt Remin, E. Lendach, 
Jul. Sturm, 305. Trojan, E. v. Wolzogen, welche ſämmtlich in 
genannten Heften mit Beiträgen vertreten find —, während der 
anerkannt vorzügliche Bilderſchmuck eine Zierde des „Uaſverſums“ 
ta des Wortes wagrſter Bedeutung bildet. Die Zeitſchrift verdient 
5 at a daß Iren N — * unbedingt einen ber⸗ 
orragenden Platz. a beziehen dur jede a 
N en 
* Eine für e Hochzeit in Gegenwart des Kailers 
dem ſoeben erſchienenen Heft 25 der b Kun ft 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pf.) eine glänzende 
malertihe Verberrlichung durch K. Stemenroth, der im Auftrage 
des jetzigen Botſchafters in St. Petersburg, des Fürſten Radolln, 
deſſen Trauung mit Comteſſe Johauna von Oppersdorf in der 
Kirche zu Ober⸗Glodau malte. Dieſem überaus prächtigen Farben⸗ 
druck bellt ſich eine granbiofe Marine von Hans Bohrd würdig an 
dle Seite, Der Maler ſchlldert den deutſchen Viermaſter „Peter 
Rickmers“ in dem Augenblick, wo er unter vollen Segeln du ech 
die toſenden Fluten dadinjagt. Ein pletätvoller Nachruf an den 
Längit verſtorbeuen Hiſtorlenmaler R. Wartomüller wird durch ein 
Solyatenbild von feiner Hand aus ſciderlclaniſcher Zeit tluitrirt. 
Der Sabait des glänzend außgeitatteten Heftes fit überaus maınige 
falttg und liefert den erneuten Beweis, daß bie beiiviellofen Erſol je 
der Modernen Kunſt“ als wohl verdiente zu bezeichnen find. 
Das in der Frauenwelt bekannte und beltebte Blatt „Fürs 
Haus“, das jetzt ia 13. Jıhraange ftedt, bildet für jede Haus 
frau einen Schatz des Wiſſens und eine Sammlung von guten 
Rathſchlägen. Trotz der in der letzten Zelt rapide wachſenden Kon⸗ 
kuxrenz iſt „Fürs Haus“ noch immer daz verbreiteſte und belleb⸗ 
teſte Blatt dieſes Genres gedlieden, und iſt fein Abonnentenkreis 
in ſtetem Zunehmen begriffen. Die Zeitſchrift bringt alle 14 Tage 
eine reichhaltige Moden⸗Nummer und monatlich einen Gratis 
ſchuittmuſterboden, außerdem bringt „Fürs Haus“ noch abwechſelnd 
eine Unterhaltungs⸗ und eine Maſik⸗Bellage, ferner elne Beilage 
„Fürs kleine Volt“. Der Adonnementspreis beträgt 1 M. vier 
teljägelih. Probenummern koſtenlos durch alle Buchbandlungen 
oder direlt von der Geſchäftsftelle von „Fürs Haus“, Berlin SW, 
r itt. Wockenſch 5 
r 5 ochenſchau des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Karl Schneidt, Verlag von 3 0 rn, 
Berlin W., Gleditſchſtraße 35. Abonnement vierteljährlich 5 Mt. 
Einzelne Nr. 50 Pf. Heft 52 vom 28. September 1895 enthält: 
Genoſſe Gottlieb. Der neue Anarchismus. 


(Schluß.) Die Entſtehung der Elemente. Von 
Ottomar Beta. m Zeichen der Broftitutton. Von 
Eduard Engels. Eduard Grieſebach. Ein Gedenkblatt zu 


feinem 30. Geburtstag. Von Hans Henulng. 
Intervie w. Von Puch. Die 
Kamarilla. 


— . — . — 
Abfahrt Ind Aukuuft der Eiseubabnzage in Posen, 


1. Oktober 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit. 
Abfahrt von Posen 7505 * Ankunft in Posen 


Mein erſtes 
Welmariſchen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben | v. Berlin 

Kl. | 2 I Uhr 75 vm. Schnellzug. Kl. 1—3 . „o 

».1-8 10.7. 28 „Schnellzug nach | ” 1 2 „58 

n e uben, n I-3 5 „ 36 „ en von 

„1-4 7 „ ié „ gach Guben, „ 1—4 1 „ 47 „ = 
nach Breslau. 

Kl. 1-4 1 Uhr 32 Um. 1-4 12 „ jpresian: 

ar ar ee 

0 1-3 3 P 35 Nm. je „. 13 5 von Lissa. 

„ 1— = „ Schnellzug. 12 2 . 

n 4 — 1 2 „ l m, Schnellzug. 


nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. 


targ 
Kl, ar 2 Uhr 28 Vm. nach Stargard. —4 1 Uhr 12 vm. von Stargard, 


2 22223 88 8 233 
5 
E 


l 

8 „ 32 nach Stargard. 1-3 4 „ 45 „ von Kreuz. 
„1-3 10 „ 26 „ nach Stargard, ZT Bea A Al 
„ 2—4 12 „ 35 Nm. nach Meseritz. 2—4 10 „ 0 „ von Meseritz, 
„1-3 2 „ 32 „ Schnellzug. 14 2 „ 56 Nm. v‚Starg.Meseritz 
„ 2—4 3 „ 13 „ nach Stargard. 2—4 6 „ 16 „ von Moeseritz. 
n 2—4 4 55 „ nach Meseritz. 13 6 „ 38 „ Schnellzug. 
„2-4 7 „ 08 „ nach Pinne. 2— 7 „ 47 „ von Stargard. 
„ 2—4 8 „ 12 „ noch Kreuz. 


von Thorn- Bromberg. 
Kl. 1—3 1 Uhr 24 um. Sohnellzug von 


„24 8 „ 02 von Gnesen. 
Ant. am 'Gerberdamm 7 Uhr 53 vn 

„ 1—4 10 Uhr 10 Vm. von Thorn, 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 04 vm. 


nach Bromberg-Thorn. 
Kl. 1-3 3 Uhr 40 Um. Schnellz.n.Thorn 
„ 2—4 6 40 „ 
Abt, vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. 
„ 14 10 Une 24 vm. 
„ 1—4 3 18 Nm. 


Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. | „ i—4 3 Uhr 07 Nm. 
„ 1—4 7Unr 05 Nm. nach Thorn Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm. 
„ 1-4 6Uhr 46 Nm. 


Ank. am Gerberdamm s Un 
„ 2-4 10 Uhr 5 Nm, ee 


Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm. 


von Kreuzbur, trowo, 
Kl. 2—4 8 Uhr 27 12 © Serra 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
Kl. 1-4 s Une 40 um. nach Kreuzburg. 


32 „ nach Ostrowo. 2 
Ko — „ . nachKreuzburg.| ” 724 2 * re von Kreuzburg. 
„2407 „ 58, „nach Ostrowo: | „ 2 3 „ b bee 


nach Schneldemühl bezw. Neustettin. | von Schneidemühl "bezw. Neustettia" 


Kl. 2—4 4Uhr 38 vm. Kl. 2-4 7 Uhr 38 Vm. von Schneide- 
„ 2-4 10 „ 39 „ g 3 
„ 2— 4 4 „ 40 Nm. nach Sohneide- „ 2-4 1 „ 50 Nm. 

möhl. „2-4 6 „ 10 „ 


nach Strzalkowo. 

Al. 2—4 4Uhr 54 vm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 vm. 
2—4 12 Uhr Mittags. 2 % 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 09 Nm. Ank. am Gerberdamm 3Uhr I3 Nm, 
„ 2-4 5Uhr 45 Nm. „ 2-4 9 Uhr 32 Nm, 

Abf.vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm 
— 

(verzu J Beilagen und „Faul ucudla tter“.) 


von 
Kl. 2—4 8 Uhr 57 vm. 
Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 51 Vm. 
2—4 3Uhr 21 Nm, 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 
I 


Donnerſtag, ben 17. Oktober, 
Ab. 8¼ Uhr, bei Wiltschke: 


Heueral⸗Verſammlung 
der Sänger zur Wahl des kech⸗ 
viſchen Dirigenten und feines 
Vertreters. in 14136 


Freitag, den 18. Oktober, Ab. 
8 ¼ Uhr, bet Wiltschke: 


Ordentliche 
GeneralsBerlammlung 


für Sänger und Nichtſänger. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Geſchafts⸗ und 


Kaſſen⸗Berichts und 
Sten chts und Vorſtands⸗ 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit Herrn Simon Koryto⸗ 
wski bier zeigen hierdurch er⸗ 
gebenft an. 4218 
Poſen, Oktober 1895. 


Samuel Abraham 


u. Frau Henriette geb. Plotke. 


Emilie Abraham 


Simon Korytowski 
Verlobte. 


Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben wurden 
hocherfreut 


14200 
Emanuel Lipschitz 


und Frau Bianca, geb. Kurz, 


Am 29. September verſtarb in Chicago, Amerika, 
unſer lleber Sohn, Bruder, Schwager und N 


Fleiſch er 
Max Heisig, 


im 26. Lebens jabre. 
Um ſtille Tbellnahu, e bitten Uefbetrübt 


Carl Heisig nebſt Familie. 


Poſen, im Oktober 1895. 
Das Königin Eliſabeth Garde⸗ ( du eh 
Grenadier⸗Regiment Nr. 3 wird es Ichem der ſich unſere Muftercollection in Cu ele, Buekskin, 


EN S 5 Der Vorſtand 

1 Ver U ungen 7 5 Kammgarn, Chevists, Paletotſtoffen u. Damen- + 
Wi, re wird mit feinen ehemaligen aktiven, Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offi⸗ tu chen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver⸗ F 
2 1 u 1 ,lIzteren, Aerzten, Beamten und den Veteranen der Kriege ah er mit eidlgen ea deen gen Dortueite Ind, welche ſich Verein Junger Deſlillateure 

1866 und 1870/71 die 25. Wiederkehr des ruhmreichen Tages von jeder Privatmaun zu Rue machen kann. Wir offeriren: zu Poſen. 
Stadttheater Poſen. Le Bourget, wie nunmehr feitaeicht, in folgender Welſe begeben! gür It. 80 Pf. Für 6 Mart Für 5 Mr. 60 Pf. Unentgeltliche Stellen ⸗Ver⸗ 

Sonntag, den 13. Oftbr. 1895: |1- 28. Ott. Feſt der 3 Eliſabeth⸗Vereine (Berlin⸗Spandau⸗ tof zu einer eleganten] } 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm mittelung für Weitgſteder. 11463 

Nochmittags⸗Vorſtellung zu be⸗ Charlottenburg) un Schützennauſe zu Spandau. e in allen Farben zum Mode- Buckskin Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
deutend ermäßigten Preiſen ug ab Berlin, Friedrichſtraße 4,51 A. Weſte. Strapazier- Anzug Izueinem hübschen Anzug! Jahresbeitrag 6,00 ME. 

(Scbülerbillet3 Parquet 80 Pf.): inbolen des Berliner und Charlottenburger Vereins mit E = = Sr — 
Krieg im Frieden.“ Luſtſpiel ihren Fahnen 5,24 vom Bahnhof Spandau. Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 BF. || Für! Mt. S0 Pf. g 

in 5 Atten von Mofer. Anfang 6.30 U. Beginn des Seiler. 3 Mir Ehevist, 3 Dieter 3. Mtr. hoch Mamm⸗ Ver 

3 Übr. Abends 7% Ubr: II. 29. Okt. Reaimentsfeſt Im Schützenbauſe zu Spandau. braun, blau od ſchwarz]J Fantaſie⸗Cheviot garn » Cheviot eine. 


zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug 


2 Bun ub Berlin, Friebrichſtraße 5,51 U 
„Lohengrin.“ Große Oper in Spetlalität in damenfleideritoffen jeder Urt. große Ars wahl. biligfte Pre z. B. 


Mein neu wür ter 
70 Beginn des Feſtes. — 


Saal 


dn denn. Otiober 1508: III. 30. Dt. 120 8. Megimentsappell auf dem Hof der Schüler- 


\ \ Für a mk. 80 Pf. 6 Meter [[Für 6 mr. 5 Mtr. 2 E = 
Benennung use | arten Belchen Der Weiesanen and eh | BL TEN er Smn]|" fc an Ken. G | EC Bereindstmmer 
2 an de 5 Unteroffiziere des Weotmentd im Schützendauſe. Gleichzelt⸗g Um lich von der Güte u. Pretewürdigſſeit unferer Stoffe vom Einfachften dio in ber Woche = eg 
Herrn Thalmaı bon Gtabi- Feſteſſen der Mannſchaften in den Kasernen EN, As 2 — — „ Klavler neht unentgeltlich 
theater in Mainz und des Herrn 40 Diner für Offiziere, Aerzte, Beamte und Vor⸗ iche bereit wil — 5 ie 3 zur Verfügung. 14209 
Hahn, 1. ingenbitcher Held vom fände der Vereine im Hotel „Rother Adler“ zu Spandau. „ Neueſte Mobebif wre Herren 3 
Stadtibeater in Chemnig. „Don Anzug für die 3 Jeſttage: 7 Neſtaurant Monopol, 


n 
Carlos“. Trauerſpiel in 5 a) Cioil: ſchwarzer Rock, Orden und Ehrenzeichen. Tuchausſtellung Augsburg 5 
Akten von Kr v. Sch ller. [14222 b) Militär: Wa enrock, Helm. Eoauletts. (wimpfbeimer & die.) 


Das Regiments⸗Kommando. 
Lamberts Saal. | Worreih Teiöt, Im Hegiments-öelääftsgimmer alete] Bisher in der Gewerbe-Ausftellung. 


— Pr 5 + d 8 * ” N ’ 
Inwiderrufih letter N ,. dee ee Kr e it dee, rn jet ad Händig Berlneritpe II. 1. 
und genügt eventl. zur Gewährung derſelben das Mieter ‚EI e — N 


ili littärpaſſes. * 
ee. 105 Mr 3 EL Rtdbeförberung am 28. und 9. vom Schützenhauſe ® 
almund Hankes 


zur Eifenbahn ſſt durch Stcherftellung bei der Straßenbahn Span⸗ 
Leipziger Sänger. 


dau geſorgt. 
Neues Ga Programm. 


Wilhelmſtr. 27. 


jani kreuzsait. Hisenbau, 
1aNIN0S, v. 380 mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 
H. Miehle's Konditorei, 
Wilhelmsplatz 14 
empfiehlt 14123 


Pfannkuchen 


täglich mehrmals friſch mit ver⸗ 
Ichtesener Füllung. 


4 
17 
4 


4. Anmeldungen zur Feier ſind an das Bureau des Regiments 
zu richten. 


aſtſpiel der Am 15. Oktober eröffne 1 
Electro - musical - Ex- einen Privat ⸗ Weiktaß tisch 


centrie-Clown. 
Eintrittspreis 60 Pf. Villets 
A 50 Pf. d. d. H. Lindau & 
Winterfeld u. Schubert (Rlpke.) 


und bitte um; gütigen Zuſpruch. 
Wwe. Hoffmann, 
14186 Ritterſtr. 11, Hof pt. 
Herren, die ſich fur die 14243 


Amateur-Photographie 


intereſſiren, werden hiermit zu 


einer Beſprechung 


für Dienſtag, den 15. Okto- 
ber er., Abends 8 Uhr, im 
Falk'ſchen Reſtaurant, Ber⸗ 
linerfir. 17, ergebenft eingeladen. 

Poſen, den 12 Oktober 1895. 

Im Auftrage 

Grüder, Stabtbaurath. S. Jaffe. 

Der von uns ausgefertigte Der 
poſttenſchein vom 30. September 
18,8 über den Verſicherungs⸗ 
ſchein auf den Lebens fall Nr. 686, 


 Geschätts-brölnung, 


Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir 


Zoologischer Garten. am heutigen Tage am hiesigen Platze 
Breitestrasse 10 


Sonntag. den 13 Ottober er.: 


Großes Concert nen N 
„ Sehenswürdigkeit erſten Ranges. 


eine U 2 
ee art er ge Ferne 


Halbe Eintrittsprelſe. eröffnet haben. 
„ GOCLHLBEOGGOO0EB 


um Die uns zu Gebote stehenden Mittel und 
45 Tauber. Zur Ausführung von Maurerarbeiten, von der kleinſten 


den 18. Oktober 1598. Fachkenntnisse werden uns in den Stand setzen, 
Sonntag, den 13. Oktober allen gerechten Anforderungen unter Wahrung @ *eraratur bis zur Uebernahme ganzer Neubauten, ſor e 
ame Anfertigung der blerzu erforderlichen Entwürfe, ſtati⸗ 


Großes Strtich⸗Konzert strengster Reellität entsprechen zu können. e 50 { 
h N ; gen, ſtenanſchläge und Abrechnun 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. rain eee e e ee empfiehlt fich Hochach ungevon 5 


geneigten Wohlwollen. ausgeſtellt auf Margarethe Ettin- 
Kinder 5 Pf. Hochachtungsvoll Gustav Hartmann, ger in Pe ſen, iſt uns als verloren 
A. v. Unruh, Stab hobolſt. Maurermeiſter, angezeigt worden. 


n Gemüßhett von $ 16 un⸗ 
leres Regulativs für Verſicht⸗ 
rungen auf den Lebens⸗ 
fall machen wir dies biermit 


Schützenſtraße 23/24, I. 
Um Irrthümer zu vermeiden, bitte beſonders auf Vor⸗ 
namen und Hausnummer zu achten. 13990 


„Kaiſerhalle“ Cohn & Sieburth. 
Matinee von 11—2 Uhr, Alleinige Niederlage in nuten una 


Nachmittags von 5 Uhr ab Beuteln der Vereinigten Papierwaaren- Gesees unter der Bedeutung bekannt, 
Großes Konzert Fabriken 14237 Einem geebrien gieſigen und auswärtigen Publikum mache ich > * den obigen Saas ii 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage raftlos erklären und en 


Stelle ein Duplikat ausſtellen 
werden, wenn ſich innerhalb 
dreier Monate vom untengejegten 
Tage ab ein Inhaber dieſes 
mn .... — b men hab 14176 3 r 14351 
ale: Bremen 1855 Poſen 1895 Abergom men habe g 76 | follte. 

’ . Daſſelbe iſt durch eine Anzahl neuer Zimmer exweitert und] Leipzig, den 14. Oktober 1895. 

Großes Champagnerreilen Silberne 'g „Broneene 1 0 

8 mit allen Anforderungen der Neuzelt ausgeſtattet. Mit dem Hotel 82 

Ü ) N Medaille; Warschauer's Medaille. {ft auch ein elegant eingerichtetes Bier⸗Lokal verbunden. Lebensberſicherungs⸗ 


der Damenkapelle Chicago. 8. Krotoschin, 


Frei Görlitz, Kosten, Berlin S. W. Lollor's Hötel ZUM enlischen Hof 


Heute Sonntag: Zum letzten 


‚„Einesse” (Schönheit3-@taub) Es wird mein elfrlaßtes Beſtreben fein, das bewährte Renomme 2 
MEN Zur e See vülliger von Kellers Hötel zu 2 und dürfen die mich beehrenden Gäſte Beſelſchaft 1 Leipzig. 
Preis per Doſe 1,00 Mt 5 14235 lier einer aufmerkſamen und coulanten Bedienung ge⸗ Dr. Otto. Dr. Walther, 
f M 5 er V. 


Handwerker-Berein, |_Artnur Warschauer, Poſen, Bertinerfir. 14 kin en 


Montag, d. 14. d. Mis., Abends 5 M Kunz 
Ei Mi: Behanren- ger E 1 a 


14112 8¼ Uhr: 
Vortrag Poſen, im Oktober 1895. . 
1 N Max Cohn jr., Posen 
M. Boden, Lirschnermeister, 225 i 
befindet ſich nur 11 
Breslau, Ning 38, Park. I., II., III. u. IV. gl 


des Herrn N 
Apotheker Schneider 
Alter Markt 67. 
Anfertigung feiner Herren⸗Kleidung nach Maaß. ug 
Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Mahanleitung, ſowie Stoff⸗ 


über 
Unſere Vodenverhällniſſe“ 
Ar agd⸗, Sport, Livree⸗Ausſlattung. 
Keiler's Hotel tere Soden Mäntel, Joppen, Schlafröcke 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


Gebild. junger Mann ens 
mit einer j. gebild. Dame in brief- 
lichen Verkehr zu tret. Briefe erb. 
unter „Tasso“ poſtlagernd bier. 


R 175 reige Parthien 
Heiralh fende zur Auswahl. Off. 
Journal Berlin⸗Charlottenburg 2. 


H. & M. 100. 


Gott zum Grup Herzensſchatz. 
Denke immer Dein in treuer 
Viebe. Brief folat direkt an 6. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Breite Arnold Wo 
9990 Goldarbetter. Fr'edrichſtr 4. 


Pfungstädter Exporthier jeder nete 13212 


in reichhaltigſter Auswahl. 
14175 friſch vom Fat. | Gegründet 1868. 


un 68 
Solide aber feſte Preiſe. 1 


8 


Nr. 717. 


Song. . Beilage 


EEE ET TRUE TEE 


— — 2—— IE 


zur Poſener Zeitung. 


9 rWrT - 


13. Oktober 1895 


Polniſches. 
Poſen, den 12. Oktober. 

s. Das Komitee polniſcher Damen, welches eine Samm⸗ 
lung veranftaltet bat, um aus Anlaß des Ledochowskljubtläums ein 
Erinnerungszeichen 1 ftiften, fordert die Frauen aller derjenigen 
Ortſchaften, die noch mit den Beiträgen im Rückſtande ſelen, auf, 
Ach der Sammlung rege anzunehmen. Die bisher geſammelten 
5875 Mk. ſeien nämlich nicht hinreichend, um einen Fonds zu grün ⸗ 
den, welche des Namens des Jubllars und ber Opferbereltſchaft 
der Großpolinnen würdig ſei. („Dziennik.“) 

Der „Bontec“ verlangt, daß das Komitee ſich endlich 
2 1 mache, welche Verwendung die geſammelten Gel⸗ 

er finden ſollen. 

8. Von dem volniſchen Freiheitskämpfer ſtoseiuſzko 
meint der „Dzlennkk“, er nehme unter den Helden der Ge 
ſchichte eine Ausnahmeſtellung ein. Während jonft die Menſchheit 
weniger auf die treibende Urſache, als vielmehr auf den Erfolg 
Lobes dymnen ſinge, den Eroberer über den Befreier den Tyrannen 
über den Wohlthäter der Menfchbeit, Napoleon über Waſhington 
ſetze, gedenke ein Jed⸗r, der edler Gefühle ſäbig ſel, ehrend des 
Namens Koscluſzto. Der Träger deſſelben werde als Held nicht 
allein in der Geſchichte, ſondern auch in der Sage von dem Strahlen. 
kranze wahrer Größe umgeben, und gelte als vielleicht größter 
Repräſentant menſchlicher Tas und Apoſtel der Freiheit. Nament« 
lich heut, wo alle Ideale ſchwänden, die Frutale Macht über das 
Recht gehe, die Vertreter der Politik des Bluts und Elſens ver⸗ 
berrlicht würden, wirke das Andenken der kryſtallklaren, erhabenen, 
unbefleckten Geſtalt des polniſchen Helden wie eln belebender Thau. 
Der Artikel erinnert ſodann daran daß dieſer Tage das Herz des 
Freibeltskämpfers auf bem fvelen Boden der Schweiz feine Huber 
statt finden und daß ganz Polen, wenn auch nicht in Perſon, ſo 
doch mit dem Herzen der Belſetzungsfeier beiwohnen werde. — Am 
künftigen Dienſtag, dem Todestage Kosciuſzkos, an welchem jetzt 
das Herz deſſelben dem Muſeum zu Rapperswyl einverleibt werden 
ſoll, findet nach Berichten der polniſchen Blätter in der Martin⸗ 
trche um 10 Uhr früh eine Trauer meſſe ſtatt. 

8. Das Programm der Feſtfeier, welche aus Anlaß des 
fünfunbamanatgjäbrtgen Beſtehens des polniſchen Theaters ſtatt⸗ 
finden ſoll, wird im „Dzlennktt“ pubſtzirt. Danach finden am 
Sonnabend und Sonntag, den 19. und 20. d. M., Feſtvorſtellungen 
ſtatt. Zur Aufführung kommen „Halka“, ſowie einzelne Szenen 
aus bedeutenderen polniſchen Bühnenwerken. Delegirte von 
Städten, Korporationen, Theatern u. ſ. w. werden Anſprachen 
halten und von dem hieſigen polniſchen Geſangverein unter Leitung 
des Direktors deſſelben v. Dembinski muſikaliſche Produktionen 
dargeboten werden. — Der Vorſtand des königlichen Landes⸗ und 
Nationaltbeaters zu Prag bat der Jubilarin bereits feine 
Gratulation überſandt und darin den Wunſch ausgesprochen, daß 
das Poſener polniſche Theater gedeihe und ſich jo heben möge, daß 
es den Zielen, die es ſich geſtellt, immer näher komme. Die 
Direktion ſolle die Verſicherung brüderlicher Sympathien und den 
Ausdruck berzlichen ſlaviſchen Verbundenſeins entgegennehmen. 

8. Der weſtfäliſche Polengeiſtliche, Franzis kanerpater 
Andreas, tbeilt im „Poſtap'“ mit, er hade die Angelegenbett 
des St. Joſaphatfonds im September dem Paderborner General⸗ 
Vicarlat zur Entſcheidung unterbreitet. Dieſe geiſtliche Behörde 
dab das Urtheil ab, die Art, wie jetzt dieſer Fonds verwaltet 
werde, ſei durchaus ungeeignet und unwürdig. Für unpaſſend er⸗ 
achtet man ferner die Einmengung des gegenwärtig in Weit: 
preußen angeſtellten, einſtigen Vikars für die weſtfäliſchen Polen, 

Liß. Unwürdig jet es, daß in des Letzteren Namen ein ger 


Dr. 5 
wiſſer Bielinski ſich mit Sachen befaſſe, welche die Dlözeſangein⸗ 3 


lichkeit angingen. Bevollmächtiat durch das General⸗Vikartat, 
fordert Pater Andreas nunmehr alle polniſchen Katholiken auf, die 
Beiträge zum Joſaphatfonds von jetzt an nicht mehr an den bis⸗ 
herigen Rendanten Bielinski, ſondern an ihn, Pater Andreas, 
abzuführen, da die geiſtliche Behörde Letzterem die Verwaltung 
des Fonds übertragen habe. Der Bericht über die Verwaltung 
werde jeiner Zeit in geeigneter Form veröffentlicht werden; ebenſo 
würden die bezüglichen Briefe des Generalpikarlats, welche oben⸗ 
genannten Fonds und die polniſchen, klrchlichen Vereine beträfen, 
binnen einigen Wochen dem Publikum unterbreitet werden. Auf 
die Ratbſchläge des Pfarrers Liß in Weſtpreußen oder ſolcher 
Schreier und Hetzer, die in Weftfalen wohnhaft feien, ſolle man 
nicht achten. tudirende, welche in einer Form 
Unterftüßung empfingen oder ausgebildet wür⸗ 
den, welche der Verfügung des Paderborner 
biſchöflichen Ordinarlats zuwiderlaufe, würden 
weder in das Diöceſanſeminar aufgenommen 
noch ausgeweiht, noch in die Didcejangetftlichteit 
aufgenommen werden. — Der „Qredownik“ unter 
zieht die Art und Weile, wie Dr. Liß einſt „im Sinne des Po⸗ 
ſener Generalſtabs der Hoſpartel“ in den polnſſchen Vereinen 
Weſtfelens ſchaltete und waltete, einer ſcharfen Be⸗ 
urtheilung, legt dieſem Pfarrer bie Verfahrenbelt der 
beute im Weſten berrſchenden Verhältnſſſe zur Laſt und 
empfiehlt den wefifäliſchen Landsleuten, auf katboliſcher 
Grundfage, jedoch im übrigen unabhängig, aus eigenen Kräften 
und frei von geiſtlichem Einfluß in nationaler Richtung ibr Ver. 
einsweſen auszubauen. — Den „Wiarus polsk! (Bochum) welcher 
den Pater Andreas durch Drohungen mit gerichtlichen Schritten 
zum Widerru der abfäligen Aeußerungen zwingen wi, welche 
dieſer Geiſtll al ner jenes Blatt gethan, ferttat der Bedrohte im 
„Oredownit“ mit folgender enſſchledenen Herausforderung ab: „Au 
die Aufforderung 1 tens des „Wiarus polski“ erwidere ich, daß 
ich Alles, was ich in Oberhausen privatim geſagt babe, biermit 
öffentlich aufrecht erde wiederhole und beſtätige. Und bie Re⸗ 
daktion des „Wlarus e ich inſtändiaßt, nicht nur zu droben, 
ſondern ihre Drohung auch fatalen „ „Pater Andreas.“ 

8. Der volniſche 15 onalbund in den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas bat, 1 ber „Przealad wſzech⸗ 
polski“ berſchtet, vom 9. 1 00 d d. J. in Cleveland (Obto) 
getagt. Gleichzeitig hielten dre Inte roße Polenvereinigungen, 
die „Polniſche Liga“, die „Polniſcherömiſch.Fathollſche Vereint⸗ 
gung“ und die „Polniſche Union“ in Toledo, bezw. South⸗Bend 
und Buffalo Kongreſſe ab. Der „Polniſche Natlonalbund“ 
zählt 7066 Mitglieder in 200 Ortsgruppen. 180 Deleairte 
nahmen an der Verſammlung in Cleveland Theil, darunter der 
Wiener Reichs tagsabgeordnete Dr. Lewakowekt und Balletſ, der 
Vorſitzende des polniſchen Auswandererbundes. Der „Rational. 
dund“ verfügt über einen eisernen Fonds von über 17 000 
Dollars. Ueber 140 000 Dollars find während der verfloſſenen 
beiden Sabre in die Kaſſe gefloſſen, 129 000 Dollars verausgabt 
worden. 31 000 Dollar beträgt heut der Kaſſendeſtand. Das Ver⸗ 
dandsmuſeum und die Verbandspibliothet entwickeln ſich aut, und 
eben gebt man daran, bei den Ortsgruppen Bibliotheken zu gründen. 
Nach eingehenden Berathungen über die Verwendung bezw. Unterbrins 
gung des von dem „Natſonalbund“ geſammelten Nattonalſchatzes kam 
man überein, 1. prinzipiell den Natlonalſchatz zu Rappers wyl in der 
Schweiz als den einzigen anzuſeben, 2. den amerikanischen 
Schatz (über 100 000 Dollar) in Amerika zu belaſſen 


und nur die jäbrlichen Zinſen deſſekden nach Rapperswyl ab: 
zuführen. — Eine umfangreichere polititiihe Thätigteit beſchloß 
der „Natlonalbund“ auf dem Gebiet der Bildung zu entfalten. Der 
Centralvorſtand hat demnächſt eine Kommifjion zu ernennen, welche 
ſich mit der Begründung einer 1 1 Univerfität (extension 
university) in Chicago zu befallen hat und zu dieſem Zwecke 
mit entsprechenden Mitteln ausgeſtattet werden ſoll. Feler⸗ 
licht wurde von dem Kongreß Proteſt eingelegt gegen die 
Gewaltthätigkeiten und Rechtsbrüche, die man vor hundert 
Jahren und während des letzten Jahrbunderts an den Polen 
verübt babe. Man appellire an die Bundesregierung in Waſhlagton 
um Bezeigung des Mitgefühl und moraliſche Unterſtützung und 
gedenke nie die Thätigkeit zu Zwecken der Wiederherſtel⸗ 
lung der Unabhänglakelt Polens einzuſtellen. In 
religtöfe Streitigkeiten ſowle in Angelegenheiten der amerlkani⸗ 
ſchen Politik gedenke man ſich nie zu miſchen und das ge⸗ 
ſammte Streben einzig der allgemein» polnſſchen Politik und 
der Wiederaufrichtung Polens zuzuwenden. an proteſtlre 
gegen das ſchändliche Traktat, das die Regierung des freien 
Ameritas mit dem Vertreter des moskowitiſchen Despotlismus ge⸗ 
ſchloſſen habe, wodurch Vertheidiger der Freiheit, die in Amerlka 
Unterkunft ſuchen, den Schergen des Zaren ausgellefert würden. 
Jeder persönliche Einfluß auf die Preſſe und die Volksvertretung 
der Vereinigten 5 — werde aufgeboten und eine bezüaliche 
Denkſchrift dem künftigen Staatenkongreß unterbreitet werden, um 
jenes Abkommen zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
aus der Welt zu ſchaffen. 


Aus der Provinz Poſen. 

< Raſchkow, 11. Okt. [Apotdeken⸗ Verwaltung! 
Die hieſige Apotheke, der Wittwe Krebs gehörig. bat ſeit Januar 
1892 der Apotheker Boleslaus Belinski verwaltet. Seit dem 
1. Oktober d. J. iſt zum Admintiſtrator dleſer Apotheke der Apo⸗ 
theker Hugo Pfau aus Krotoſchin beſtellt. 

„ Kurnik, 11. Okt. (Zur W Die bel 
der Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni d. J. bier thätta 
geweſenen Zähler batten in einer Verſammlung den Bürgermeiſter 
gebeten, eine Vergütung für die gehabte Mühe bei der Stadtper⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu beantragen, wozu ſich der Bürgermeiſter 
auch bexeit erklärte. Da die Zähler bis deute weder eine Remu⸗ 
neratlon noch eine Antwort erhalten haben, ſo werden, wie wir 
Dis, dieſelben das Amt eines Zählers zum 2. Dezember ab» 
lehnen. 

„Gneſen, 10. Olt. 3 Macha⸗ 
titus Ehrenbürger.] Ja der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
gelangte ein von fämmtlichen Stadtverordneten unterſchriebenen 
Aatrag, den in den Ruheſtand getretenen Oberbürgermeiſter Ma⸗ 
chatlus Jan Ehrenbürger der Stadt Gneſen zu ernennen, zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und der 
Magtitrat erſucht, dieſem Beſchluſſe beizutreten und das Erforder⸗ 
liche zu veranlaſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Coſel, 12. Ott. [(Ctlenbahnunfall.] Ein ſchwerer 
Eiſenbabnunfall ereignete ſich heute früh 5¼½ Uhr der „Schl. Ztg.“ 
zufolge auf dem Bahnhofe in Kandzin. Der vom Rangtrbabndofe 
nach Neiſſe um dieſe Zeit abfahrende Güterzug fuhr infolge falſcher 
Welchenſtellung auf ein ſalſches Gleis und entaleiſte. Die Lofos 
motive bohrte ſich tief in die Erde, während die nachfolgenden 
Wagen vollſtändig zerſtcümmert wurden. Ein welterer Thgell des 
Zuges iſt noch mehr oder weniger ſtark beſchädiat. So viel bis 
etzt feſtgeſtellt worden, iſt einem Bremſer ein Bein abgequetſcht 
worden, und ein weiterer Beamter iſt leicht verletzt. Die Beamten 
find in Neiſſe wohnhaft. Die erſten der zertrümmerten Güter: 
wagen enthielten Stückgüter, die zum Theil auch Schaden gelitten 
haben. Mit den Aufräumungsarbeiten tft ſofort begonnen worden, 
und die Unterſuchung iſt ebenfalls eingeleitet. Der Matertalſchaden 
tit bedeutend. 

* Rybnik, 10. Okt. [(Ein Strafmandat.] Pfarrer 
Bolik bat auf der Marklowitzer Feldmark eine Kapelle gebaut und 
eingeweiht. Wegen dieſer Kapelle iſt es zwiſchen dem Erbauer und 
dem Rittergutsbeſitzer Grittner Marklowitz zu Streitigleiten ge⸗ 
kommen, die ſich im erſten Stadium brieflich, im zweiten in der 
Preſſe und im dritten vor Gericht abſpielten und abſpielen werden. 
Jetzt hat nämlich Herr Grittner, wie die „Oberſchl. Volks zta.“ ber 
lichtet, dem Pfarrer Boltt ein Strafmandat über 15 M. event. 
2 Tage Haft geſchickt, weil er den Bau ohne poltzeiliche Genehmi⸗ 


gung ausgeführt hat. N 

* Görlitz, 10. Ott. [Zum Auffübrungdöpverbot 
der „Weber*.] Der dem Theaterdirektor Föcſter zu Thell ge⸗ 
wordene Beſcheld, in welchem der Magiſtrat ſein Verbot der Auf⸗ 
führung der „Weber“ aufrecht erhält, lautet wie folgt: „Euer 
Wohlgeboren erwidern wir auf Ihre gefälligen beiden Schreiben 
vom 4. d. Mts. ergebenſt, daß wir nach nochmaliger Prufung der 
Sachlage zu unſerem Bedauern nicht in der Lage ſind, die Auf⸗ 
führung der „Weber“ von Hauptmann im dleftgen Stadttheater 
zu geftatten und unſer ausgeſprochenes Verbot zurück zu nehmen. 
Wir find zu dem Verbote nicht durch den Inhalt des Stückes ver⸗ 
anlaßt, halten vielmehr eine Unterſagung aus poltzellichen Gründen 
mit Ihnen für unhaltbar. Wir halten uns auch nicht für berufen, 
über den Kunſtwerth oder Unwerth des Stückes irgend ein Urthetl 
abzugeben. Wir können uad wollen vielmehr die Aufführung 


flder „Weber“ lediglich in dem hleſigen Stadttheater unter den bier 


beſtebenden Verbältniffen unterfagen. Nicht nur wir, ſondern auch 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung — deſſen glauben wir ſicher b 


zu fein — und der weitaus größte Theil der Bürgerſchaft — dies 
iſt wiederholt ausgeſprochen — wünſcht nicht den politiſchen Partei⸗ 
hader in die ſtädtiſche Verwaltung und die ſtädtiſchen Einrichtungen 
bineingetragen zu ſehen. Es ſſt ſeit Jahren demgemäß verkahren. 
Die „Weber“ find aber ein Theaterſtück, um das ſich und zwar, 
wie iwir glauben, mit Unrecht — ein Hader der polttiſchen Parteien 
entſponnen hat und deſſen Aufführung die Theaterdlrektoren zu 
einem großen Theile nicht aus künſtleriſchem Intereſſe, ſondern 
lediglich aus finanziellen Gründen betreiben, ndem ſie auf die 
polltiſche Reizbarkeit der Elnwohnerſchaft jpefultven. Wir glauben 
aber nicht dulden zu können, daß ein Stück, deſſen ſich politiihe 
Parteien als Parteiſtück bemächtigt haben, in dem hleſigen Stadt⸗ 
theater, das durch große Zuſchüſſe der geſammten Bürgerſchaft 
unterhalten wird, zur Aufführung kommt, weil wir damit mit dem 
Grundſatze brechen müßten, pollitiſches Partetgetriede von den 
ſtädtiſchen Einrichtungen und von der ſtädtiſchen Verwaltung fern 
zu halten.“ — Die Bürgerſchaft ſcheint aber doch nicht ſo eines 
Sinnes mit dem Magiſtrat zu fein, wie letzterer annimmt, denn 
der dortige freiſinnige Verein hat beſchloſſen, die Angelegenheit 
weiter zu verfolgen und die Bebormundung und Geringichäßung 
des Magiſtrats ſich nicht gefallen zu laflen. 

Breslau, 11. Okt. [Befinden der Großher⸗ 
zogin von Sachſen⸗Welmar. Reiſe des Erb ⸗ 
brinzen von Sachſen, Meiningen) Nach dem 
neueſten Bulletin verläuft die Geneſung der Großherzogin von 


Sachſen⸗Weimar fo normal, daß Complicationen nicht mehr zu bes 
een find. Au Dienſtag und Mittwoch hat die Großherzogin 
bereits für einige Zeit das Bett verlaſſen. Vor einigen Tagen iſt 
der Großherzog in Heinrichau eingetroffen. Da morgen ſchon die 
dritte Krankheltswoche beginnt, hält der behandelnde Arzt jede 
weitere Gefahr für ausgeſchloſſen. — Der kommandtirende Sen 
des VI. Armeekorps, General der Infanterte Erbprinz Bernhard 
von Sachſen⸗Meiningen und Frau Erbprinzeſſin Charlotte ſowle 
Prinzeſſin Feodora werden der „Schlei. Bta“ zufelge am 12. Ok 
tober mit ihrem Gefolge von Sinaja, wo fie fett der zweiten 
Hälfte des Septembers zum Beſuche des rumänischen Köntaspaaxes 
geweilt haben, nach München und von da nach Straßburg reifen, 
wo fie im Palaſte des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten 

ermann zu Hobenlohe-Qangenburg, eines Onkels des Erbprinzen, 

ohnung nehmen werden. Von Straßburg aus wird das erb⸗ 
prinzliche Paar der am 18. Oktober in Gegenwart des Kalſers, der 
Kalſerin Friedrich und zahlreicher anderer Fürſtlichkelten ſtattfin⸗ 
denden Enthüllung des auf dem Schlachtfelde von Wörth errichteten 
Denkmals für Kaiſer Frledrich III. beiwohnen. Von Straßbur 
gedenken ſich die erbprinzlichen Herrſchaften zu kurzem Aufenthal 
nach Meiningen zu begeben und vorausſichtlich am 25. Oktober 
Abends wieder in Breslau einzutreffen. Am 27. d. M. wird der 
Erbprinz. ſowelt bisher bekannt, an der feierlichen Ueberreichung 
des vom Sailer geſpendeten Fahnenbandes an den Breslauer 
Gardeverein thetinehmen, wozu auch eine größere Anzahl Offiztere, 
Beamte und Givilperfonen, welche früher dem Gardekorps ange⸗ 
böct haben, Einladungen erhalten hat 

g. Trachenberg, 12. Ott. [Großer Flſchzug und 

Ausflug des 4 15 ölſcherel⸗Klubs.] Mit 
dem um 112 Uhr Vormittags hier ankommenden Zuge trafen 
geſtern die Mitalteder des ſchleſiſchen FIiſcherel⸗Klubs don Breslau 
bier ein, um an dem intereſſanten Abfiſchen der fo überaus fiſch⸗ 
reichen Teiche des Fürſten von Hatzfeld Theil zu nehmen. Auf 
bereitſtehenden Wagen wurden bie Gäſte vom Bahnhof aus den 
berrlich gelegenen Herrenteich entlang nach dem altberühmten 
Altteich gebracht, wo das As fiſchen bereits in vollem Gange war 
und die Herren Kameral⸗Direktor Liebſcher und Kammerrath Haaſe 
die zweckentſprechenden Erläuterungen über die Zucht und Pflege 
der Fiſche nach den neueſten Zuchtprinzipten gaben. Sodann fand 
eine Fahrt durch den Kokottwald nach den neuerrichteten Verſuchs⸗ 
teihen des ſchleſiſchen Fiſcherelvereins ſtatt. Nach vorangegangenen 
techniſchen Demonſtrationen ſeitens des Kultur- Ingenieurs Gorch 
entwickelte Dr. Walter, der bereits beim Abfiſchen des Altteſches 
Erläuterungen zu geben hatte, das rogramm feiner dortigen 
Thätlakeit. Im Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ verſammelten ſich 
ſpäter die Thellnehmer an der Exkurſion zu einem Mahle, bet 
welchem die Trebnitzer Stadtkapelle die Tafelmuſik ſtellte und 
heitere Fiſcherlieder erklangen. Um 6 ¼ Uhr Abends erfolgte die 
Rückfahrt der Geſellſchaft. 
16. Okt. Auf Antrag der Ver⸗ 


* Tiegenhof, 
wandten des früheren Stadt⸗Kämmerers 
Samuel Rubm von hier, der wegen Unterſchlagung ſich 
in Unterſuchungshaft befindet, wurde R. kürzlich auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſucht. Kreisphyſitus Sanitätsrath Dr. Deutſch ſtellte 
feſt, daß Ruhm vollkommen zurechnunge fähig und bei ganz not⸗ 
malem Verſtande ſei, ſtellte aber anheim mit Rüdfiht auf den 
Umſtand, daß in der Familie Ruhm bereits zwei Perſonen geiſtes⸗ 
krank ſein ſollen, eine nochmalige Unterſuchung anzuordnen und den 
Angeklagten in dieſem Falle in die Irrenanſtalt Neuſtadt zur 
Beobachtung zu ſenden. Daraufhin wird Ruhm ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen nach Neuſtadt gebracht werden. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 11. Okt. Angeſichts des 


100 jäbrigen Geburtstages Köntg Friedrich Wil⸗ 


helm IV. — 15. Oktober — erinnert die „Voſſ. Ztg.“ daran, daß 


uns das Bild diefes Monarchen wohl nirgends fo treu und leb⸗ 


haft entgegen tritt, wle in dem ſe nem Andenken gewidmeten Saal 


des Hohenzollernmuſeums, der einem der Räume nad» 
gebildet ift, in denen er einſt gelebt und gewirkt hat. Die äußere 
Einrichtung dieſes Gemaches, die grünen damaſtenen Gardinen, 
der Kronenleuchter, das rothdamaſtene Sopha an der Wand, der 
davor ſtehende Tiſch aus Polyſander⸗ und Rosenholz mit gemalten 
Porzellanplatten, iſt den Zimmern entnommen, die der Es bes 
wohnt hatte. Ste deuten auf das Familtenleben des königlichen 
Paares bin, das lange Jahre hindurch gewohnt war, an dieſem 
Tiſche das Frühftück e In die erſte Jugendzeit des 

ache Gegenſtände zurück, die in einem 


aus dem Mittelalter von außerordentlicher Seltenheit. In 
Glasſchränten befinden ſich größtenthetls Erinnerungen an die 
Reiſen des Königs und an die Orte, die ihm theuer waren, dar⸗ 
unter viele Andenken, die in Tegernsee erworben wurden. Von 
der ungewöhnlichen künſtleriſchen Begabung des Monarchen legen 
die vielen Handzeichnungen, die ſich an den Wänden dinzlehen, 
Zeugniß ab; fie find Nachbildungen von Originalen, die der König 
des Abends während der Konverſation beim Thee zu entwerfen 
pflegte, und dle feine, ins Große und Weite ſtrebende romantiſche 
Anſchauung von Menſchen und Dingen bekunden. Achtzehn auf 
Kartons gezogene Originale befinden ſich in einem rothen Einband 
auf dem Schreibtilh, dem feine vollſtändige Ausftattung mit 
Büchern, Karten und Schreibutenfilien, wie ſie der König benutzte, 
deblfeden ff. Bon den lebten Jebengſahren den Nonarchen bez 
1 1 Gegenſtände links von dieſem Schreibtiſch in einem 
askaſten. 

Der Direktor der National 
Rath Dr. Max Jordan, hat, wie nun die „N. 
definitives Abſchledsgeſuch eingereicht. Zur Zeit wellt Geh. 
Rath Jordan auf dem Lande bei feinen Verwandten in Sachſen; 
auf Rath der Aerzte ſoll er in allernächſter Zeit einen Höben- 
kurort in Böhmen aufluchen. Es verlautet, daß Mintiter Dr. Boſſe 


den Verſuch gemacht habe, Dr. Jordan zum ferneren Verbleiben 
in feinem Amte zu bewegen, aber vergeblich. 
Zur Enthüllung des Denkmals der 
Kalſerin Auguſta, die am 21. d. M. bevorſteht, wurde 
heute auf dem Opernplatz an der Seite der Königl. Bibliothek mit 
den Arbeiten zur Errichtung der Feittribünen begonnen. In das 
dlaßrothe Poſtament wurde elnes der beiden Reliefs aus weißem 
Marmor eingelegt. Es ſtellt einen Verwundeten dar, der im 
Niederſinken von einem Kameraden gehalten wird, während eine 
darmberziae Krankenſchweſter hilfreich feine Hand faßt. Die Figur d 
der Kalſerin ſteht noch nicht auf dem Sockel. 
Zum Verſchwinden des Bauinſpektors 
Schran von der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
dieß es bekanntlich zuerſt, daß ein Vergehen im Amte nicht vor⸗ 
liege. Jetzt meldet das „Berl. Tagebl.“, daß gegen Schrau von 
ſeiner vorgeſetzten Behörde ſowohl bei der Kriminalpolizei als bei 
der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet worden iſt. Das Ver⸗ 
chwinden Schraus erfolgte, nachdem er auf Grund einer 
eſchwerde dſenſtlich aufgefordert worden war, über eine 


in feinen Qualitäten ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 
10,00 —12.00—13,50— 14.60 Mark, feinſte darüber. — Hafer 
feſt, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis 13,20 M., 
neuer ver 100 Kllogramm 10,10 bis 10,90 bis 11.50 
bis 1190 M., feinfter über Notiz. — Mais ohne Geſchäft, 
per 100 Kilogramm 12.0) bis 13.25 Mark. — Erbſen 
wenig Geſchäft, Kocherbſen gut gefragt, ver 100 Kilogramm 
12,00 —13,50 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
aramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ruhig, per 100 Kilogramm 18,00 —19,00—20,00 M. — Qupiren 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinfte darüber 
blaue 7.00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo 
10.00 —10,50— 11,50 M. — Oelſaaten bei ſchwach. Angebot 
ruhig. — Winterraps ruhig, per 100 llo⸗ 
gramm 16,50 17.50 —17,60 Mark. — Winterrübſen 
unv., per 100 Ktlogramm 14.90 bis 15.60 — 16,20 Mark. — 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,50 15,00 M. 
— Schlagleinſaat ruhig. per 100 Kilogramm 15,00 


merkwürdig viel Knochen dear. Es wurde, ganz geheim, eine 
e angeblich ergeben hat, daß in jenen 


Summe von 11000 Mart, welche der Berliner Gewerbe⸗ 8 bis 16—17—18,00 Mark. — Hanffaat umſatzlos, per 
Ausſtellung 1896 gehörten, Rechnung zu legen. Schrau bat Börſen⸗Telegramme. 100 Klloaramm — Mark. — Rapsku ar . 
ſchon vor einigen Wochen den Beiſuch gemacht. dei hieſigen Berlin, 12. Oktober Schlußtkurſe. N. d. 1. per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25—9,50 M. — Lein- 
Kapitaliſten Mittel angeblich zur Finanzirung der Kolontalabthei⸗ eisen pr. Okto. 138 75 187 75 kuchen ruhig, ver 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11.50 bis 
lung der Ausſtellung zu erlangen. Die vierzehn Jahre, welche do. pr. Mat! 1346 80 146 50 11,70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Markt. — Palmkern⸗ 
Schran in den Tropen verlebt hat, hat er theils im Dienſte des Roggen pr. Oktbr. 114 — 114 25 kuchen ruhig, per 100 Kllo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
Kongoſtaates, theils in dem der Firma Wörmann zugebracht. Erſt do. br. Mai. 122 5) 123 25 wenig Geſchäft. — Mehl feſt, p. 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto 
durch Herrn v. Soden tft er für den Dienft des Reiches gewonnen Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen.) N. v. 11. Welzenmehl 00 21,50 — 22,00 Mark. — Reuge neh 00 17,75 —18,25 
worden. b do. 70er loko ohne Jas. 34 20 84 30 M., Roggen⸗Hausbacken 17.50 —17.75 M. — Roggen ſuttermehl 
hr Einembreiften Schwindel iſt am Freitag Mittag do. Der Orte. 97 40 87 40 per 100 Kllogramm inländiſches 8,40 880 M., ausländiſches 8,00 
deer Lehrling einer Berliner Firma zum Opfer gefallen. Er batte do. 7088 Novsr. 72) 10 bis 840 Mark. — Wetzenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
niich nach dem Kaſſenlokal der Deutſchen Benaſſenſcaftsbank von do. 70er Dezmbm. 57 2) 87 10 7.60 8,0) M. ausländ. 7,20—7,60 M. — Spetletartoffeln 
Sioergel, Parſſius u. Co. begeben, um einen Wechſel von 950 Mk., do. 70er Januar. As per 2 Liter 9 12 Pf, per 50 Kilogramm 120-140 M. — 
der am Donnerſtag fällig war, einzulöfen. Auf der Treppe wurde do. ‚0er Wat . . 88 20 18 10 Stärte ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. int. Sac. Breiſe 
er von einem jungen Mann, der keine Kopfbedeckung trug und do. 50er loko o. F. e sh für 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 


5 11 N. v 11. 

Di. 3% Reichs⸗Anl. 99 10) 99 70[Ruff. Banknoten 220 85 22) 75 
Br. 4½ Kons. Anl. 105 105 [R. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 50/108 50 
0. 3½% „ 14 104 — Ungar. 4% Goldr. 103 10/108 2 
Boſ. 4%½ Pfandbrſ. 11 — 101 -| do. 1 5 onenr 99 70 99 80 
do. 31 d ſtrr. Kred 


einen Federhalter hinter das Ohr geſteckt hatte, angeſprochen und 
nach ſeinem Wunſche gefragt. Als der junge Mann, der ſehr ſicher 


8 aramm. — Heu 2,50 —3,00 M. 
1 auftrat, erfahren hatte, um was es ſich handle. meinte er, aller 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommilſton. 
BemeBungen 


Wahrſcheinlichkelt nach fet der Wechſel zum Proteſt gegangen, er 
wolle jedoch ſehen, was er thun könne. Er führte den Lehrling 


in das Kaſſenlokal des Vereins, verihwand in der Richtung auf do. 3% do. 100 60100 50 Oe „Akt. S 25 4249 20 „, er 5 
das Sinne der Direktion zu und karte dann mit dem Bachel de. 4% Rentenb 105 3 105 10 Tombarden 5 47 90) 47 7. | Mübt. S i 
„daß das Papler doch noch eingelöſt werden könne. Um die do. 3½ % do. 103 70/108 d. Disk.⸗Kommandit 3 229 100229 2 Kommilfion. 


do. Prov.⸗Oblig. 101 61 7C 

Neue Po. Stadtanl. 101 901101 90 Wondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 169 801169 5 behauptet 
Oeſter. Silberrente 101 29/101 26 


Dortm. St.⸗Pr. La. 78 10 80 — 


rü 
R Einlöfung zu bewirken, ließ ex fich die Summe, die der vertrauens⸗ 
fſelige Lehrling bei ſich führte, aushändigen. Letzterer wartete ver⸗ 
eblich auf die Wiedertehr des vermeintlichen Angeſtellten der 
irma; als er ſich endlich an die Direktion wandte und erfuhr daß 
er betrogen worden war, war der jugendliche Gauner ſpurlos ver⸗ 


Weizen weiß . 
Weizen gelb 
Roggen bro 


11.30 1 
Gerſte . 100 12,70 12.30 11,00 10,00 


ſchw unden. Oſwpr. Südb. E. S. A 97 50% 98 | Sr Kilo 12,50 12,80 12,00 11,70 
m königlihen Marſtall in der Dorotheenftraße | Wainzdudwighl dt. 119 50 19 9 Gelfenkirch. Kohlen 85 6189 90 Hafer neu 1100 10,50 | 10,00 9.50 
fonb > die 998 Seretenttion 85 aus rangirten Herde fut Martend. Mlaw.do 86 20 +6 2 Inowrazl. Steinſalz 59 6 | 60 10 ellen N 13.50 12.50 12,00 | 11,60 11,00 |, 1080 


Chem. Fabrik Milch 134 — 135 

Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A1 2 — 4 75 
ugger⸗Aktlen 142 5 142 50 
pen Fabr. Union 123 75/124 25 


timo: 
t Mittelm. E. St. A. 95 80] 95 — 


a 
Sie batte ein zahlreiches Publikum angelockt. Die erzielten Preiſe . Prinz Henry 81 20 81 2 
dielten ſich auf ange meſſener Oöbe. Das Leibpferd des Kaisers, ol 4½½ Pdbrf 88 75 68 76 
der dunkelbraune engliſche Wallach „Meteor“, ein achtiähriges Grlech. 4 N Goldr. 28 1 28 21 
Thier, das an Sehnenderdſickung leidet und daher jetzt häufig lahmt, d 
außerdem eine Narbe an der Krone und einen Druckfleck am Wider⸗ 
rift hat, brachte 47 Doppelkronen. Noch aus der Zeit des Kaiſers 
Wilhelm I. ſtammten zwei früher vom Herrſcher viel benutzte 
Wagenpferde, der 16jährige Trakehner Rapphenget „Misnid“ und 
der hellbraune brandenburgiihe Wallach „Karabellt“. Für „Mis⸗ Pe 9 > 
aid" munden 17, 11 den der ae nenn gesabit. 1 Türken⸗Looſe 135 1 |134 8. 8 
5 1 7 N 
e e eh an sc e e A HB © FCC 
ſelben Eltern, kamen unter den Hammer, ebenſo ein drittes Wagen⸗ Bol. Spritfabrit 169 90 — Pr. Conſol. 3% 99 199 60 inkl. Sack 1775-1825 M. Futtermehl per Netto 100 
pferd der Kalferin Augusta, der, Zratehmer Wollach „Goldontel”. | Shwarztop) e 68 6 265 SEI Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 W 
„Indianer“ brachte 23, „Indianern“ 23%, und „Goldontel“ 27 achbörſe; Kredit 250 4). Diskonto⸗Komr. dt, 529 10. b. ausl. Fabrikat 808,40 M 2 7 
Koppelteonen. Das Geſammtergebniß der Pferdeanktion betrug | Ruf. Koten 22) 50. Bol. 4% Pfandbr. 11 . Br. % Bo. —— FE ET x 
a aan om ofkterthümern“ kommt, _Darib — desamt * 
e man zu „ mern“ ommt, aruber Stan esa der Stadt oſen 
erzählt Dr. Wright, der zehn Jahre lang als Miſſionar in Syrien 3 N 
tätig war, in einem ſoeben erſchlenenen Buche folgende Geſchichte: Am 12. Oktober wurden gemeldet: 


90 Raps, per 100 Kllogramm feine 17.60 M., mittlere 169) M., ordl⸗ 
näre Waare 1620 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, 2,40—2,80 pro ” 1 Stroh per Schock 22,00 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Welzen, 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 21,50—22,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 


Ruſſ. 2% Staatsx. (6 90 67 - 
Rum. 4% Anl. 1890 89 90 90 25 
Serb. Rente 1885 69 8007 — 


Telephoniſche Börjenberichte. 
Magdeburg, 12. Okt. Zuckerbericht. 


in junger Enthuſtaſt, der die Ruinen von Palmyra beſuchte und 5 Aufgebote: 
122 e ee Arabern hatte „Altenibümere . Kornzucker exl. von 92 . 11.55 —11.75 Kaufmann Leo Lewandowski mit Anna v. Gerlzewska. Kauf⸗ 
llaſſen, brachte eine aus Elfenbein geſchnitzte Flaur nach Haufe, Kunzuder er. von 88 Proz. Rend. . . .. 11.00 11,150 mann Edmund Kriebel mit Bertha Trölenberg. Kalſerl. Telegr.⸗ 
eine ſeltene Antſquität, wie er ſagte, aus der beiten grlechiſchen Gedivenbittz exe 78 neues. . 11,05—11,20 Seitunps Aufieher Rudolf Riste mit Ja Herkt. Zuſchneſder 
eriode, wohl aus dem Schatz der Königin Zenobig. Die ſeltene er Eee 75 Prozent Rend. 7.70 8.70 Friedrich Bultmann mit Hedwig Walek. Tiſchler Johann Grzy⸗ 
aur wurde im Kreſſe herumgereicht und nach Gebühr bewundert, Brod 85 enz: matt. i owski mit Joſefa Iwanowska. Anſtrelcher Oskir Frobmderg 
is feine Frau das Stück Elfenbein in die Hand kriegte und aus⸗ Btodra de 1 5 r 350 mit Ida Riemer. Arbeiter Johann Blaſchke mit Marſe Datz 
rief: „Weißt du. was das ist? — es fit der Griff von deinem em. Naffmade mit San „ 79—21 00 kiewicz. Hausdiener Joſef Sroczynski mit Martanna Ratafczak. 
eigenen Rea enſchirm!! Und das war die Figur, nur hatte nr nne 33002325 beſchließungen: 


Eh 

Schuhmacher Karl Stankowskl mit Franziska Korzenſewska. 
Reichsbank = Alſiſtent Alfred Lauriſch mit Klara Goldbagen 
Schloſſer Oskar Kowalski mit Agnes Blalecka. 


Geburten: 

Ein Sohn: Korbmacher Wladislaus Balcerowski. Kauf⸗ 
mann Emanuel Lipſchitz. Schloſſermelſter Thomas Zaliſz. Haupt⸗ 
mann Bernhard Cartus. 

Eine Tochter: Portter Alexander Paczkowski. Schloſſer 
Guſtav Gröpler. Rendant Arnold Stabn. 

Sterbefälle: 

Franz Jahn 1 Monat. Kordula Skrzypczak 14 Jahre. ber 

frau Eva Ryſzezynska geb. Gawronska 70 Jahre. 


Unter den zhlrichn sich äh mehren | 
Gebrannter Java-Kaitee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und feinschmecken- 
den Marke, — Seine Beliebtheit ist begrün — in der stets gleich- 
mässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma und seiner hohen 


der junge Enthuſiaſt ſie dem Araber, der fie mit Hilfe feines eige⸗ 

nen Dragoman geſtohlen, zebnfah mit Gold aufgewogen! Er 
ürzte aus dem Zelt, bleich wie der Tod, von dem Lachen ſeiner 
eiſegefährten verfolgt. 

Zum Fall Stern wird den „M. N. N.“ berichtet: Wie 
aus Kreiſen der Münchener amerlkaniſchen Kolonte verlautet, hat 
der wegen des ſattſam bekannten Vorfalls zu 14 Tagen Gefängneß 
berurtheilte Kaufmann Louis Stern in Newport erklärt, dieſe 
Strafe nicht abbüßen zu wollen. Demgemäß verfällt die von 
3 zu Kaution von 80 000 M. zu Gunſten des bayeriſchen 

antes. 


Bärenſchinken und Bärenpfoten ſollen ſehr ehbar fein 
Eine Verſteige rung von wilden und exottſchen Thieren 
fand dieſer Tage in Belfort ſtatt. Der Menagertebeſitzer Salvator 
zieht ſich von feinem Berufe zurück ur d ließ deshalb ſeine bis⸗ 
Kae Mitarbeiter öffentlich verauktioniren. Es muß wohl eine 
große Baiſſe in den Thlerprelſen eingetreten fein, denn die Be 
wohner der Sahara und anderer tropiſcher oder arktiſcher Gegenden 
wurden bei dleſer Gelegenheit Opfer einer ſehr großen Gering⸗ 
ſchätzung. Ein junger Löwe, der mit der Saugflaſche aufgezogen 
wurde, mußte für 280 Frks. ſeiner Pflegemutter zugeſchlagen 
werden. Sie trug ibn behutſam in ihren Armen ba» 
von, worüber der Wüſtenprinz ſehr glücklich zu ſein ſchlen. Ein 
großer Löwe, der als recht ſanſt angepriejen wurde, natürlich ohne 
weitere Bürgſchaft, erzielte 670 Frks., eine nubiſche Löwin 520, ein 
anderer Löwenſäugling, von der Mutter geſtillt, 330 Frks. Der 
letztere wurde ſoſort in eine Seifenfifte geſteckt und nach Coulom 
miers ſpedirt. Ein ſchwarzer Panther brachte es nur auf 100 Frks. 
nicht einmal den Werth des Fells, und ein Dromedar, das als 
Sandwichsträger“ beſonders empfobſen wurde, gar nur auf 
05 Aa Für den Verkauf dieſes Stücks mußte der Thlerarzt 
der Pollzeipräfektur das für den Verkauf von Hausthleren vorge⸗ 
ſchriebene Jeugniß ausſtellen. Ein ruſſiſcher Mär, der ſich als 
ladiatox ein großes Renomms erworben, wurde für 350 Frits. 
einem Wildprefbändler zum Einſchlachten verkauft. 
+ Die Maccaroni find in Neapel plötzlich verpönt. Seit 
einer Woche eſſen die Neapolltaner keine Maccaxont mehr. Die 
Straßenverfäufer dieſer neapolltaniſchen Nattonalſpelſe haben ihre 
Budiken zumachen oder ſich auf den Vertrieb eines anderen Ge⸗ 
richtes — Polenta, gebratene Kartoffeln, Suppe u. dergl. — werſen 
müſſen. Aber auch auf dem Tiſche der bürgerlichen und vornehmen 
8 ſehlen die ehemals unvermeidlichen Maccaroni jetzt gänz⸗ 
ch, höchſtens daß in den Hotels die paar Ingleſt und Tedescht, 
weil ihnen die Geheimniſſe der neapolitantihen Maccaronifabrita: 
ton noch unbekannt find, noch dleſe gräßliche Speiſe genießen. 
Aber von den wenigen Fremden können natürlich die Maccaxoni⸗ 
abrikanten und Händler nicht leben, nachdem ihnen die halde 
Rillion neapolltanſſcher Maccaronieſſer untreu geworden iſt. Die 


Tendenz; ruhig. 
Mogzucker 1. Prodult Kranſit 
l. a. 0 Hamburg per Okt. 10,70 Gd 10,77, Pr, 
bto per Nov.» Dez. 10,87%, Gd. 10,90 Br. 
dto 7 per Jan. März 11.17% bez. u. Br. 
to per April⸗Mat 11,30 bez. u. Br. 


Tendenz: flau. 
Breslau, 12. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 50e! 
52 90 M., Tuer 3280 M. Tendenz: unverändert. 
„Hamburg, 12. Okt. [Salpeter.] Loko 7,10 M., Febr. 
März 1896 7,35 M. Tendenz: ruhig. 
ndon, 12. Okt. 6% Javazucker 138, träge, Rüben⸗Roh 
zucker 10¾ Tendenz: ſtetig. — Wetter: ſchön. 


Berliner Wetterprognoſe für den 13. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas wärmeres, ziemlich trübes regneriſches Wetter 
mit mäſtigen bis friſchen weſtlichen Winden. 


Marktberichte. 
» Berlin, 12. Okt. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
9 0 I derte. was 0 Sum Peau Aa Bar Ri n be r. 1 
a nderge war eppend un nter einen Ueber⸗ ’ . 
fand. Die Preiſe notirten far I. 66—60 Mk., II. 52—55 Ml Zuntz’ Kaffee ist xaunich in allen Geschäften der Consumbrauche, 
III. 47—50 Mk., IV. 48-45 Mt. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit | = (FRE 
2) Proz. Tara. — Zum Verkauf ftanden 8463 Schwei 
Der Schweinemarkt war ſchleppend, nicht 1 N Feinſte 
tie Waare ſchwach vertreten und wird 2 Mk. über Notiz 5 
Die Preiſe notirten für I. 47—48 M., ausgeſuchte daxüber, 
II. 45-46 M., III. 41—44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1007 Kälber. Der 
Kälberhandel verltef langſam. Die Preiſe notirten für I. 62—65 
Pf, ausgeſuchte darüber, II. 59 61 Pf., III. 53-58 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 12 283 Hammel. 
Der Hammelmarkt war zu ſtark beſchickt, verllef ſchleppend und 
gedrückt, viel Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 50—56 Pf., 
II. 45-48 Pf, Lämmer 60 Pf., Schleswig⸗Holſteiner 26—33 Pf. 
pro Pfund lebend Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 12. Oktober. . Bei 
ſchwächerem Angebot war die timmung feſter und Breile 
theilweiſe höher. | 

Welzen ſchwach angeboten u. feſter, weißer per 100 Kilogr. 
14,40 — 14,70 M., gelber per 100 Kilogramm 14.30 — 14,60 h 
feinster über Not. — R aer fefter, per 100 Kllo⸗ 
gramm 10.90 — 11.00-11.50 M., feinſter über Nottz. — Gerſte 


die Gemälde find je nach den Sujets als dekorativer Wandſchmuck 
mmern und den neuen Weinſtuben des Hotels 


„ 


den Gäſten des Hotel „Der Reichshof“ aber jedenfalls dankbarft 
acceptirt werden wird. 


— — 


BER ati innen] 


| Handelsregiſter. 


In unſer Geſellſcaftsregiſter 
iſt beute unter Nr. 479 bet der 
Handelsgeſellſchaft Aufricht 
Mandowsky Folgendes eingetragen 
worden 14178 

Die Geſellſchaft iſt am 1. Ot. 
tober 1895 durch gegenſeittge 

Uebereinkunft anfaelöſt. Der 

Kaufmann Paul Mandowsky zu 

Poſen ſetzt das Handelsgeſchäft 

mit der Zwelanſederlaſſung in 

Magdeburg unter unveränder⸗ 

ter Firma fort. 

Gleichzeltia iſt in unſer Sir 
menregiſter unter Nr. 2655 die 
Firma Aufricht & Mandowsky mit 
einer Zweigntederlaſſung in 
Magdeburg und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Paul Man- 
dowsky eingetragen worden. 

Poſen, den 3. Oktober 1895. 

ieee Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer Geſellſchaftsreglſter 
iſt deute unter Nr. 133 bei der 
Firma „Gebrüder Neufeld“ zu 
Lale, Folgendes eingetragen 
word 1417 


Die Geſellſchaft iſt aufge 
löſt; zu Tlquidatoren der⸗ 
ſelben ſind beſtellt worden: 
a) Kaufmann Nathan Joseph 

Neufeld zu Poſen, 

b) Kaufmann Felix Kantoro- 
wioz zu Poſen. 
Poſen, den 2. Ottober 1895 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
den Nachlaß des verforbenen 
Difiriktskommiſſars Max Henschel 
aus Owinsk wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
blerdurch aufgehoben. 14224 

Bofen, den 1. Oktober 1895. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem 1 über 
das Vermögen früheren 
Bierverlegers und ——.—.— 
machers Franz Niewezyk zu Poſen 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
n * er 


den 20. Oktober 1895, 
der 1 enden Aus 
5 en Amtsge⸗ 
zichte ere Shpieiaplanikt 9, 
Zimmer Nr. 15, anberaumt. 
Poſen, — 9. 2 1895. 
Grzeb 
Gerichtes g 
des Königlichen Amtsgerichts: 


Königliches Untsgerit, 


Kolmar i. P., d 


Jpanssberſtigtrung 


Im Wege der Zwangs voll⸗ 
Bredung fol das im Grund» 
bude don Studſin Band II 
att 63 auf den Namen des 
Danleı Wilhelm Kühlhorn in Ebe — 
doch aa Güter gemelı aft —4 
mit Marte Bahn eingetragene, 
in Sunfin belegen e 
(Rentenaut) 


am 30. Nobenber 1, 


Vormittags 9 
vor dem obenbezeichneten Ge: 
an — Gerichtsſtelle — veriteigert 
werden. lt 

Das Grundstück iſt m 
472,98 M. Reinertrag und einer 


800 von 45,96 Hektar zur 
rundſteuer, mit 60 Mor 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Artbell über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Kovember 1895, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Hypotheken 


erwerbe, beleihe und 
bevorſchuſſe a. 


Näberes ſogleich unter 
N. 2286 burch Rudolf Mosse, 
Breslau. 12888 


9 rechtigten 


„he Wehen 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Be⸗ 


8 8 des Ortsſtatuts be⸗ 


treffend die ſtaatliche Fortbll⸗ 
dungsſchule in Jerſitz (Kreisblatt 
für Poſen⸗Oſt Nr. 39 pro 1893) 
wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Neuaufnahme von 


& Schalen in die bieſige Fortbil⸗ 


er an den Tagen nach 
dem 14. d. M., Abends 4555 IR 
— re 

Zum Beſuch der Sortbilanns 
ſchule find verpflichtet ſämmtliche 
ſich hierorts aufhaltenden gewerb⸗ 
lichen Arbeiter (Geſellen, Ge⸗ 
hilfen, Sebrltnge, . era 
Handlanger pp.), d 8. Le⸗ 
bensjahr nicht Volle En 
und zwar auch dann, 3 ſte 
— Ban at find 

der tz, den 8. Oktober 1895 


er Gemeinde⸗Vorftand. 


Frydrichowien. 
pt 4298/95 B 


In der Leinewandhändler 
Bertha Irblich'ſchen Konkursſuche 
N. 3/94, ſoll Sms 8 
erfolgen; nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberel niedergelegten 
Verzeichniß ſind außer den mit 
234 M bereits defriedigten bevor⸗ 


5930 M. 39 Pf. nicht bevor⸗ 
na Forderungen zu 8 
fichtigen, wozu 2423 M. 64 Pf. 
verfügbar find. 14210 
Bentſchen, den 11. Okt. 1895. 
Louis Tilgner, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Auktion. 


Montag. den 14. Oktober er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in Wilda, 
Kronprinzenſtr. Nr. 10 (Rolen- 
garte: ) eine Reſtauratlons⸗Ein⸗ 
richtung und zwar: 

Gartenſtüble und Tiſche, Por⸗ 

zellan⸗Taſſen, Krüge u Teller, 

Bier⸗, Schnobs⸗ u. Milchaläſer, 

verſchledenes Leinenzeug, Betten 

u. Kleidungsſtücke, ſowſe Möbel 

u. Küchengeräthe ꝛc. 
öffentlich meiftbietend gegen gleich 
baore Zahlung freiwillig be⸗ 
ſtimmt verfteigern. 14226 

Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe - Verpachtungen 


Deſtillation und Liqueur⸗ 
Jabrik ꝛc. Engros⸗ u. flottes 
Detatl⸗Geſchäft mit feinem eige⸗ 
nen Grundſtück in großer In 
duſtrie, und Garniſonſtadt, 
n ꝛc. gute Umgegend, 
über 50 J 1. Familie zw. Berlin⸗ 
Poſen. Verkauft Beſitzer, sicht 
ſich als reicher Mann zurück. 


Hoher Reingewinn. 1 217 
ſehr 5 


Herren paſſend. Preis 
mäßig Zur Anzahl. u. Uebern. 
30,00 M. Reſtkaufgeld lange 
t. Nur ernſtl. zahlungsf. 
Selbſtkäufer koſtenfrei durch 
Otto Wirth, Cüſtrin⸗Vorſtadt, 
Naheres. 14152 


Reſtaurant 


mit vollem Schankbetrieb iſt 
mit Grundſtück bei nlat hoher 
Anzahlung zu verkaufen. 14221 

Offerten unter 8 D. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein leichter 8 2rädr. 
Pandivagen wird billig zu 
aufen geſ. von J. Kistler, Wil: 
b’Imitroße ga. 1421 1 


n 5 Kl brutto verfendet 
1 nahme von N 
Ge eite n 
Gelegenheitskauff 1 
Bar em.⸗Uhr mit 14far, 4 
0 f 
170 en. u er⸗ 
frag. in der Exped. d. Bta. 5 


Parthiewaaren 


in Schürzen, Unter röcken, Trica- 


tegen, Wäſche, Stoff c. verkauft, 
btutg Samuel Biber feld I Berlin C., 


14101 Köntauraße 42 
Lagerbeſuch Iehr vortheilbaft. 


Vicligie e Salbjäläge 


eleute, 
Leſen . e . meine — 


ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
— Kinderſegen. 


Porto 
Pf. H. Oschmann, Magdeburg. 


Forderungen noch 540 


wos 


Generalvertreter 
für die Provinz: 


1 


elegant, I. Etage, 3 Zimmer und | Stellung. 


Zubehör Louiſenſtr. 14 Item zn 
vermietben. 14207 
Backerſtr. 10 iſt ein mödl. Part.⸗ 
Zimmer ſofort zu verm. 14194 
Töpferſtr. 3 ſchöne Wohnung 

3 Zim. u. Zubeh. ſof. zu verm. 
Mark. 1420 
Möbl. Vorder Zimmer für 
1 auch 2 Herren ſo fort zu verm. 
e 13 L, Thoreing. 

d. mödl. 2fennr. Zim. 

loser zu verm. Ritterſtr. 3 III Its. 


Kanonenplatz 5 1. Et. 


1 od. 2 große Zim. z. verm. 
8 15 1 2 Bord. 
im. mit Erker, event. auch 

möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu 

vermietben. 8721 
Mehrere gut möbl. Zimmer 

mit auch obne Benfton 

14230 Grünſtraße 1 II I. 

Friedrichſtraße 13 
eine Bäckerei nebſt Wohn., auch 
zu anderen Zwecken getheilt, ser 

ſofort zu vermiethen. 4220 
Ein möbl. ginn: „d. ſep. Eing., 

fof. zu verm. St. Martin 2 III. I. 
Part.⸗Wohnung v. 3 Zimm., 

Küche u. Ngl., gr. Le gerkeller 

ſof. z. v. Gr. Gerberſtraßte 23. 
Waſſerſtraße 7 I. 4 Zimmer, 

Küche, Boden, ſehr viel Nebeng. 

ſofort billig zu verm. 14233 


Werkſtatt 


zu bermtetben 
Neubau Schütenſtr. 11. 
Junge Dame findet Wohnung 
event. e. bei 14241 


Ges Weitz, 
Schulſtr. 13. Ede Bieocafizaße. 


| "Sohnende | cherche 


wird redegew. Herren geboten, 
die neben ihrer Hauptbeſchäftig. 
über genügend freie a. verfügen. 
Off. sub Chr N. O. d. d. Exd. 


Einen Lehrling 


mit er Schulbildung ſuchen 


W. F. Meyer & Co. 


Veſtes und billigites Licht der Jetztzeit. 


1.6888 
Sächs. Gasglühlicht. 
" Industrie in Leipzig. 
Apparate für Gasglühlicht mit Cylinder M.5,50. 
Emil Matheus, era 


 Inferkionspreife: 


Wüheimeplatz 18, 


1 junger Mann, 


der einfachen Buchſäbrung mäch⸗ 
tig, findet in meinem Coloniol⸗ 


Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den 


Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. ag 


"Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt. 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische EN 


king 


ten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, when =, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss etc. Mässige Preise Prospect 
— Schrift: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth sche 


Kur ete, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 


el ‚m ) Plegeanftlt füt Gemüths» und Nervenktankt 


früher Sadebeenk ſche Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
A ae den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 
6248 . med. Mosler. 
Wasserhellanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiben 


5 und chronische Krankheiten. 14057 
Rr fort ber 1. Ke Bro- 9 e Jahr hindurch geöffnet. n neu — 


A. Gremczynski, 
Rakel (Reize). 
Fur eme Dampfdeſtillation, 


Spirituoſen⸗ u. Likör Fabrik, 
verbunden mit einer Wrinhand ⸗ 


6 lung ruſſ. Polens, wird ein 


Fachmann 


in mittleren Jahren, verheirathet 
und kautionsfähig, der ſowohl im 
Techniſchen wle Kaufmänniſchen 
firm tft und die ſelbſtändige Lel⸗ 
tung dleſes Geſchäfts übernehmen 
kön! ie per bald zu r 


eſu 
Geſl Offerten an Herrn 
. Meyer, 


cand. — Dresden, 
Techniſche Hochſchule. 


Kine erſte Verkäuferin, 
1 Lehrmädchen und 
1 Lehrling 
finden Stellung bei 14181 


Gebr. Itzig, 


1 115 Modewaaren⸗ 
r 


30 Maurer 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
H. Hielscher, Frauſtadt, 


Maurer⸗ u. Zimmermeiſter. 


Eine zuverläſſige Buch ⸗ 
halterin ſuche ich per ſo⸗ 
fort für mein Kurz und 
Weiſßtwaaren⸗Geſchäft. 


Salo Wreszynski, 
14165 Gneſen. 


1 Vuchbinderlehrling 


d. Z.] wird geſucht. Näheres d. Reschke 


(Poſen), Maraaretbenſtr. 43. 


Einen Lehrling 


ſucht J. Flonder, Uhrmacher, Wil⸗ 
helmſtr. 23. Mylius' Hotel. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 


Votorte Jerſit, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Onzarıs 


und Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 


bald gefl. erbeten. 


ert!!! 


Softnhiruderii W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


Ganze Seite nur M. 20.— 
albe 1 


Prüfet! 
Metall-Putz- Glanz „Amor“ 


prämiirt Lübeck 1895. 12778 


das vorzüglichste 
r alle Metalle. 


Delicateh- Sauerkraut, 


ff. Magdeburger 20 . im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 Pfd. 2 ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 10,00 M., Br 
ca. 110 f EM ‚Anker ca. 58 Pfd. 5.00 M., / Aaler ca. 28 
3,00 M., Poſtcollo 1,50 M. Salzgurken, jaure Pa. Anker 7,50 
JR Anker 500 M., Rofte. 1,75 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 bis 
10 Etm. lang, Anker 17 M. Anker 9 M., / Anker 525 M., Poſtc. 
2.75 M. Ef iggurken, feinft. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 11,50 
M., ½ Anker 6,50 M., ¼ Anker 3,75 M., Poſte 2,25 M. Senf» 
gurken, bart, Anker 20 M., ½ Anker 10, 50 M. ‚Unter 6,50 Pe, Poſtc. 
Grüne Schnittb ohnen ff junge, Anker 12 M., ½ Anker 6,50 
M., Poſte 2,25 M. Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 17 H. Anker 
9 M., Poſtc, > ar eißelbeeren mit Raffin eingek., von 20 
Pfd. an pr. 38 Pf., Poſtc. 4, M. Pi eles, Poſtc. 
450 M. Beſte ab Sardellen, 7 Anker 14 M., Poſtc. 750 
Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50— 100 Pfd. 13 M. von 
200 Pfd. 12 50 M., per 100 Pfd. Poſte. 2,25 M. Spargel, Erbfen, 
Bohnen, Carotten, Compotifrüchte in Doſen, Tat "Breiältfte. 
Alles incl. Gefäß, ab hier, gegen Nachn. oder Vorherſendnug 
des Betrages. Preisliſten toftenioß, Wiedervertäufern Vorzugspreiſe. 
F. A. Köhler & Co., Magdeburg, georündet 1835. 


S. Roeder’s Bremer Börsenfedern. 
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geschützten Namen „Amor“ trägt. 


In Dosen à 10 u. 20 Pfg. überall zu haben. 
Fabrik Lubszynski & Co., BerlinC, 


S.ROEDER’S 
- BREMER BÖRSENFEDER 


Schutzmarke 


Anerkannt beste Bureau- 
und Comtoirfedern. 


Veberall zu haben; jedoch nur echt 
mit nebenstehender Schutzmarke und dem 


* 9 
Gesetzlich depot. Namen Roeder. 13765 N 


Die Generalagentur (iner der 
älteſten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften für 
die Provinz Poſen iſt neu zu 


beſetzen. Berückſichtigt werden 
nur ſolche Bewerder, welche 

bereits in der Lebensverſiche⸗ 
rungsbranche thätig geweſen und 
kautlone fähig find. 

Offerten unter Belfügung eines 
Lebenslaufes und von Referenzen 
werden erbeten unter Chiffre Ho, 
4982b an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Posen. 14011 


Amme wird tofoıt verlongt. 
Emanuel Lipschitz, 
14201 Wildelmftr. 5, 2 Tr. 


Suche als Wer 


Kautlon eine Stellung, 


” 7.— als Werkführer Si ade, 80 
lang ſeldſtändig geweſe 
erfragen in der Exped. d 
Franzöſ. Bonne ſucht Sele 
Pouillon, Bäckerſtraſte 26. 


auf größeren Waſſerdampfmühlen 


\ 

. 
0 
1 
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Zur Winterſaiſo 


Sup Schülers Büſtenhalter . 


Für das Deutſche Reich patentirt. 
Anerkannt der einzige Erxſatz für. das 
geſundheitsſchädliche Korſett. 
an die Haus- und Meile» Toilette iſt der 

Büftenhalter unentbehrlich. 
Der echte, aut ſitzende Püftenbalter tft zu 
haben bei Hermann Haube, Berlin, 
Paſſage, Laben 21a und in allen Geſchäften, & 
wo meine Plakate aushängen. 
n ee und Berfand Geſchäft 
m, Mangerſtr. 37. 
Prelsliſten en auf Verlangen gratis 
und franco zugeſandt. 
Vor werthloſen * ahmungen wird 


oem MN N 
Acre in — Städten geſucht. 
Der Arzt Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck, 
Gebelmer Drepichtaltath Prof. Schweninger ſagt: „Wir 
9 75 vor der bedenklichen Thatſache, daß etwa 80 pet. unſerer 
auen beute krank find, krank durch das Korſett, welches die 
e e hemmt.“ 
er berühmte Frauenarzt Dr. Paul Niemeyer ſchreibt 
in feinem „ärztlichen Rathgeber für Mütter“: „Wie manche 
durch Bildung und Verſtand ſich auszeichnende. edle Jungfrau, 
wie manche liebenswürdige, verdienſtvolle Mutter ſah ich unter 
den grauſamſten Qualen und Martern viel zu früh dahin⸗ 
gerafft werden, durch das den Körper einzwängende Korſett.“ 
Ganz neuerdings bat Profeſſor Marchand in Marburg 
auf die Häufigkeit der —— ſowte von Gallen⸗ 
ſteinkrebs beim weiblichen Geſchlecht hingewielen und dieſe 
ä als ſchädliche Folgen des Schnürens be⸗ 
zeichnet. 
Die „ſchlanke Taille“, welche doch (wie allgemein bekannt) 
nur durch die Korfetteinpreſſung erztelt wird, tft nach dem 
Urtheil ſämmtlicher Aerzte die Urſache der meiſten Frauen⸗ 
lelden, die Quelle ewigen Siechthums. 
Der Schindler'ſche Büſtenhalter tt nach dr Begutachtung 
Meat kt Autorttäten der beſte Erſatz für das . Korſett. 
Schindler'ſche Büſtenhalter macht auch ur Be 
er Figur als jedes Korſett. 


Frieukieh SIEMENS & h. 
Berlin. 


Unſer von erſten Autoritäten und Fachleuten 
geprüftes, als vorzüglich anerkanntes 


Fiamans-Halios-asg ühlt 


empfehlen wir hierdurch angelegentlichſt. Für die 
Solidität der von uns in den Handel gebrachten 
Apparate bürgt das Renommee unſerer Firma. 


Unſere Glühkörper paſſen auch für 
Apparate anderen Syſtems. 


Friedrich Siemens & Co. 


Alleinvertreter für Poſen: 


Otto Schulz & Lange, 


Wilhelmſtr. 25. 
Mosel- und Rheinweine. 


Indem ich die tbeueren Reiſeſpeſen ur werth. Abnehmern 
zu gute kommen laßſe, offerire auf dieſem Wege: 

92er u. 93er Moſelwein a Fl. 55, 60, 70, 75 Pf., 

92er u. gger Rheinwein à fl. 55, 60, 70, 75 PI. 

Deutſcher Seet à Fl. 1,50 M. 160 M, 1,75 M. 

In Kiſten à 50 Fl. u. Fäſſer von 100 Liter. 
Rheingauer Weinhandlung 14161 
Ph, Letzerieh, Madbeburg, Welnfaßſtraße 5a. 


Breslauer 
Medico-Mechanisches Institut. 
Auflalt für Orthopädie, Heilgymnastik und Maſſage, 
Breslau, Gartenstr. 19 (Liehich's Etablissement). 


Wührend des Winterſemeſters find die Uebungsſtunden: 
Für Herren und Knaben: 8¼—9¼ Uhr Vorm. 51,-7 Uhr 
Nachm. Für Damen — „Maden 11-1 Uhr Vormittags, 

/, Uhr Nachm. 14169 
Dr, — "Sin. Roth Dr. Janicke. 
San.⸗Rath Dr. Riegner. 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski 


iſt in ſeiner Wohnung St. 1 Nr. 26 von 8-10 und 


von 3-5 Uhr 
und in feiner 8 auf 3 Markt Nr. 1 von - hr 
2 Uhr zu konſultiren. 


[andw. Winlersehule zu ml 


Schüler finden noch Aufnahme. 
Die Direktion 


12% Arthur 


di BEE 


empfiehlt fein reichhaltig fort. Lager von Hand chuhen in Tricot, Wild⸗ und Glacsleder mit Futte 


ür Herren, Damen und Kinder. 
* Bedienung ftreng reell. H e i n r i c h Preiſe feit und billig. 
Handſchuhfabrik, Wilhelmsplatz 5. 14137 


Kohlensaure Bäder. Patent Quaglio.| Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ae ande im Hause. eee Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntnif, daß air ben N 
Oeynhausen N des Scheia & Co. in Poſen 


Fun. h 10 — wi Ir Beratung für den Reg.⸗Bez. Poſen 


Schwalbach * Sorofulose, eine General Agentur unferer Gelellſchaft übertragen haben. 
Marienbad D Frauenleiden, Breslau, den 1. Oktober 1895. 
Franzensbad ent: Qua Lutein Die Sub - Direktion. 


- uam. 
Wirksamste Eye Stärkungsbad für Gesunde, über 
8000 Ordinationen In ersten liniken, Sanatorien, Kur- 
orten eingeführt, Verabreichung als Sool-, Stahl-, Tannin-, 
12975 Fichtennadel-; Schwefelbad. 
Preis der Materialien pro Bad nach auswärts M 1,50. 
Laboratorium von Quaglio, Berlin NW., Holsteiner Ufer 7. 
Vertretungen für die grösseren Städte werden vergeben. 


Feachten-Reflanmtionsbnrenu für inter 


nationale Verkehre. 
Erledigte Reklamationen pro 1894/95 und laut Geſchäftsbuch 
ausgezahlt 10 12266 M Keine Firma (Sämereien, Getreide, 
Wein, Holz, Maſchinen pp.) ſollte es unter'affen, ihre Frachtbrieft 
an Deiterreich- Ungarn, mänien zur koſtenfreien Feſiſtellung 
der billigſten Fracht an uns einzuſenden. Referenzen erſter 9 
per frei durch 14152 
C. Zimmermann, fegl. Eiſenb.⸗Sekretair a. D., Breslau, Klaſterſtr. 96. 


Pianinos | 6. Riemann, 


Julius Blüthner, Ng. Sunne, es 


ilhelmſtraße 6. 
oitton T in Leipzig, 


Tilla & Winkelmann, 


Georg F. Müller, 
Ring 6. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir 
uns zum Abſchluß und Beſorgung aller Verſicherungs⸗Angelegen⸗ 
beiten für genannte Geſellſchaft; diejelde verſichert Gebäude und 
dewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuer⸗, Exploſtons⸗ und 
An ſowie Spiegel⸗, Spiegelglasſcheiden und Scheiden von 

Roh⸗ und Doppelalas gegen Bruchſchaden. Vorkommende Schäden 
werden ſchnell regulixt und prompt bezahlt. 

Thätige Agenten werden überall ſtets angeſtellt. 

Zu jeder weiteren Auskunft und Entgegennahme von Verſiche⸗ 
rungsanträgen find gern bereit 


Scheia & G0. 


General⸗Agenten der Oldenburger Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ber Reichshof‘; 


ass an Wilhelmstrasse 70 a, dicht a d. Linden, 
N vornehmstes Hotel, sehr civile Preise. 


Zimmer schon von 3 M an incl Service, Central-Heizung 


Das . Ostran 


Braunschweig, 
ürmer Filehne, und electrischer Beleuchtung 14.09 
iR Schule und 8 in ge- Bei längerem Aufenthalt Pensions preise 
eissen, sunder Landluft, nimmt zu Allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend — Fahrstühle, 


Elegante Restaurationsräume (Hochparterre). 
Weinstuben (ebener Erde, Eingang direct von der Strasse). 
3 In beiden feinste französische Küche. 
Km Telephon VI, 1896 eu wen Leopold Schwarz. 


Michaelis ‚neue Zöglinge in 
alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und ent- 
lässt seine Schüler mit dem 

rechtigungs - Zeugniss 
zum einjähr. Dienst Pro- 


Belberihle r 
erſten Manges 


unter Garantie zu 9 


Prelſen bet 4219 ; 2 0 H 
J. Droste, UO; Ity- ötel, Berlin, 
Pianoforte Magazin, Religionsſchule der der Dresdenerstrasse 32/53. 
Vollständi irt Bekannt sserordentlich 
Bictoriaftraße 18. epa gogen gemeinde ene ran Takt age e 


Für das Winteriemeiter wird 


der Herr Nabbiner der Eyna. von 1¼ M. an inel. Licht und Bedienung. Fast sämmtliche 


Zimmer sind nach der Strasse und nur in I. und II. Etage ge- 


gogengemeinde in ſeiner Wohnung 
, Serie yahıad or Sehr Kl 
Gr. Gerberſtr. 18 pt. Rauh. mittags 11 —12 Uhr Anmeldungen] Diners 1,25 M. Echtes Pilsener und Münchener Bier, vor- 
F entgegennehmen. 14126 zügliche Weine. 13894 
Pferdedung verkäuflich Das Kuratorium. 8 
im Cireus. — 
10500 ae J. D. verein). Stolze⸗ Gust. Ad. Schleh, Posen, 


ſchen Stenograpbie, 
beginnt 16 Okt, adends 
8¼ Uhr, neuer Unterrichts 
kurſus. — Lokal hteſige 
Stadtſchule. — Anweld. bei 
Herrn R. Klose, Kl. Gerber⸗ 
15 2, ſchriftlich oder an 


Stolze'ſcher Steno⸗ 
graphenverein. 


Cigarrenfabrik & Importhaus, 
Hauptgeſchäft 1 Nr. 1 


Importen neueſter Ernte, 
Hamburger & Bremer Havana 


Cigarren, 


ſowie eigenes Fabrikat von 25 M. aufwärts. 
Verſand nach außerhalb bei /10 Kiſten franco. 


Achtung! 


Ich bade einen Techulker en⸗ 
gagirt un bitte bie Herren 7 
deſiger, mir 


Kanal Yufihlufurbeiten 


recht bald übertragen zu wollen. 


. Knothe, 


Wilbelmite. 24. 


Gute Daberſche 
Speiſekartoffeln 


in Nußb. u. Ichro.. find nn 8. h. 
im Planoforte⸗Magazin b 
Berthold Neumann, Breslauerſtr. 9. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 14205 


Fabrikkarkoffeln 


kauft für die Stärkefabrik Falk⸗ 
ftätt (Kennemann⸗Klenka) 


Tleinfeldt, 


Poſen. 
Generalvertreter. 


14173 


14031 


Ich hade mich hier 


Ritterſtraße 7, 1. ir 


nlederdelaſſen. 


su. lle (ar Kassel „ Slabierſchult. 


1 Stunde: 6 Me monatlich, 
aas Stunde: 9 Mark] r 
monat 
pen von 2—3 Schülern. 
Böcent tt 2 Stunden: 9 Mk. 
monctlich, Obercbtb. 10,50 Mk. 
Gesch o. Ermäßto Noten frei. 
Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier Harmonielehre, 


Spezialarzt für Hals-, 
Naſen⸗ u. Ohrenkrankheiten. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 

M. Scholz, 


Höchſte Anerkennung 


für zahntechniſche Leiſtungen 
Eulb Iberne Medaille. 


Carl Sommer, 
Wilbelmzplatz 5. 12535 


& liefert f de Haus 14146 

Eine altrenommirte Jriedrichſtraße 22, Aende . ai 1545 "Dom. Solaez. 
Kulmbacher Erport⸗ „ Prämiürt ug Sismarcfr. 1 men un Gomkoir 
Bierbrauerei 


ſucht mit einer gut einge⸗ 
fuhrten 14155 


Hieihandlung, 


füxſoxelültigezahntechniſche Arbeit. Sprechſt. Wocdentaas 1½— 


DDr eee Hennig. 


Den geehrten Damen Poſens 
und Umgegend erlaube mir um: 
zuzeigen, daß ich meinen 


Amen⸗Friſir⸗Salon 1 
nach Wilgelmirraße 23 (Mylius 1 18 
Hotel) verle t bat Gr. Gerberſt 1 U 


3. Keiebriähir. 14 erbeien. 


Geldschränke. 


J. O. Petzold, Magdeburg 


13489 Sm W Z | empfiehlt seine Fabrikate in un- 
üb. 7 
Mein Comtoir e ee a 
Preislisten gratis und franco 


welche gentiat wäre, für 
eigene Rechnung den Verlag 
für Poſen u. Umgebung zu 


übernehmen, in Verbindung Büttelſtr.⸗Ecke, yazteıre rechts. 
eee . rn Spelle enen 
Mosse, Berlin S. W. erbeten. Speditions- Geſch äft. sich ⸗Waſſer 
Ich wohne setzt 13699 | 16 Mubifmeier ungeifagene | Feen 
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Nr. 717. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Oktober 1895. 


Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie. 
H. Breslau, 11. Oktober. 


5. Verhandlungstag. — Nachmittaas⸗Sitzung. 
Die Nachmittagsſitzung wird von Segitz⸗Nüraberg eröffnet. 
Gewehr⸗Elberfeld erklärt gegen einen Artikel, der aus Anlaß 
ſeiner Bemerkungen auf dem Parteitag über die Preſſe in der 
„Rheiniſchen Zeitung“ erſchienen iſt, daß er in keiner Weile Ge⸗ 
ſchäfte feines Verlegers habe führen wollen, daß er die „Rheinische 
Zeitung“ nicht als ein Konkurrenzunternehmen befehde, daß er auch 
mit dem Renegaten Jeub ſchon ſeit dem Jahre 1889 nichts mehr 
emein habe. Er überlaſſe die Kampfesweiſe der „Rheiniſchen 
Beltung⸗ dem Urtheil aller Delegirten. 

Der Parteltag tritt darauf in die Tagesordnung ein. Zum 
Punkt 5 „Malfeter“ nimmt das Wort Bebel, der die folgende 
Reſolution empfiehlt: „In Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 
der internationalen Arbelter⸗Kongreſſe zu Paris (1889), (Brüſſel 
1891) und Zürich (1893), feiert die deutſche Sozlaldemokratſe den 
1. Mat als das Weltfeſt der Arbeit, gewidmet den Klaſſenforde⸗ 
rungen des Proletariats, der Verbrüderung und dem Weltfrieden 
Als würdiaſte Feier des J. Mat betrachtet die Partei die allgemeine 
Arbeitsruhe. Daher empfiehlt der Parteitag, denjenigen Arbeitern 
und Arbeiter⸗Organiſationen, die ohne Schädigung der Arbeiter⸗ 
Intereſſen den 1. Mal neben den anderen Kundgebungen auch durch 
die Ardeitsrube feiern können, Arbeitsruhe eintreten zu laſſen. 
Bebel bekämpft den Antrag der Parteigenoſſen in Halle. 
Die Matfeler iſt eine Demonſtration für den Achtſtunden. 
tag und nicht, wie von den Buchdruckern 
tarifmäßiger Feiertag. Eine rechtmäßige Bezahlung auf 
Grund des Buchdruckertarifs kann nicht gefordert werden. Dieſer 
Antrag finne dem Parteitag an, ſich zum Schiedsrichter über die 
Gewerkſchaft der Buchdrucker aufzuſplelen, was nicht angehe. Viel 
bedenklicher jet der Antrag von 17 Genoſſen in Leipzig, den Zu ⸗ 
ſazabſatz des Züricher Kongreßbeſchluſſes, betreffend die Malſeier: 
„Die Sozialdemokratie jedes Landes bat die Pflicht, die Durchfüb⸗ 
zung der Arbeitsrube am 1. Mat anzuſtreben und jeden Verſuch 
zu unterſtützen, der an einzelnen Orten und von einzelnen Orga⸗ 
ntfationen in dieſer Richtung gemacht wird,“ in die Kölner Reſo⸗ 
lution einzuschalten. Die Folgen eines ſolchen Beſchluſſes ſeien 
gar nicht abzuſehen. Die Gewerkſchaften ſeien in der That die 
einzige Organlſation, die über dieſe Frage zu entſcheiden habe. Es 
liege, gar aan vor, von dem früheren Standpunkt abzu⸗ 

en. 
drückten Geſchäftsperiode zu einer Prosperität im Geſchäftsleben 
gelangen, dann werde es Zelt fein, zu erwägen, ob wir eine andere 
Art der Malfeler für angebracht halten. Jetzt jet dazu keine Vers 
anlaſſung vorhanden. Die Reſolution zeige den einzig richtigen und 
gangbaren Weg. (Beifall.) 1 

Der Antrag dex Leipziger Genoſſen wird nicht genügend unter⸗ 
ſtützt. Dagegen findet der folgende Antrag genügende Unterſtützung, 
der von den Parteigenoſſen des Kreiſes Niederbarnim geſtellt iſt: 
Am 1. ri haben ſämmtliche Referenten des Kreiſes unentgeltlich 
u referixen. 

: ach kurzer belangloſer Diskufftion wird die oben erwähnte 
Reſolutlon Bebel mit allen gegen zwei angenommen. 
Alle übrigen Anträge wurden abgelehnt. 

Bebel referirt hierauf über den Punkt 6 des Tages: Der 
Internationale Arbeiter⸗ und Gewerkſchaftskongreß in London 1896. 
Auf dem nächſten internationalen Kongreß werde auch die Agrar 
Trage auf der Tagesordnung ſtehen, er balte es aber für ausge⸗ 
chloſſen, daß es zu ſolchen Debatten wie hier kommen werde. 
Außerdem wären auf dieſem Kongreß zum erſten Mal die Ver⸗ 
treter der Gewerkſchaften zugelaſſen, der Kongreß werde dadurch 
ein ganz verändertes Geſicht bekommen und es fet wahrſcheinlich, 
daß auch eine Gewerkſchaftsfrage auf die Tagesordnung kommen 
würde. Die Koften des Kongreſſes würden ſehr hohe ſein, da 

onbon theurer ſei als jeder anderer Platz auf dem Kontinent; 
trotzdem jet es wünſchbar, daß die deutſche Partei angemeſſen ver 
treten ſel. Er e folgende Reſolution zur Annahme: 
Der Pe fordert die Parteigenoſſen auf, in Anbetracht der 
Wichtiakeit, die der nächſte in London ſtattfindende internationale 
Arbeiterkongreß für die geſammten klaſſenbewußten Arbeiter und 
namentlich für die weitere Entwſckelung der internationalen Ars 
beiterbewegung haben wird, denſelben durch Vertreter möͤglichſt 
zahlreich zu beſchicken. 

Rott ⸗Roſtock regt an, ob es nicht angeseigt jet, in London 
zur oſtaſtatiſchen Frage, zur Chineſenfrage, Stellung zu nehmen. 

Eine weitere Diskuſſion wird nicht beliebt. Die Reſo⸗ 
lutſon Bebel gelangt zur Annahme. 

Es folgt Punkt ans ii Hausinduſtrie 
und Arbeiterſchußz. 

Timm Berlin geht von der Bemerkung des 
Wat bunten Fürsten Hohenlohe aus, daß vorläufig die Arbeiter⸗ 


Im Schatten der Nacht. 
Roman von F. Arnefeldt. 
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Georg erſchrickt. Es iſt ihm, als habe ſich bei Heynes 
er ſte kin und horcht, aber Alles bleibt 
ruhig; er muß ſich getäuſcht haben. „Es war eine unnbthige 
gr — fie ſchlafen wie das erſte Mal,“ murmelt er vor 


n. 

Sie gehen weiter. 

Der nicht ganz kunſtgerecht mit Feldsteinen gepflaſterte 
Hof macht den Trägern ebenfalls Schwierlgkeiten; erſt als 
der Garten erreicht iſt, geht es leichter. Der Weg, den fie 
zu durchmeſſen haben, iſt ziemlich weit. In einer Ecke des 
Gartens, nahe der denſelben umſchließenden Mauer ſtehen 
einige alte, hohe Tannen. Darunter liegt ein Streifen 
Land, der verſchiedentlich zu Anpflanzungen benutzt worden 
iſt, ohne daß jemals etwas recht darauf hat gedeihen wollen. 

Siehe lenkten beide Männer ihre Schritte; fie legen 
ihre Laſt auf den Boden nieder, und während Georg raſtend 
ſtehen bleibt, eilt Klaus nach einem kleinen Verſchlag, in dem 
Heyne das Gartengeräth aufbewahrt. Er zieht eine kleine 
Blendlaterne aus der Taſche, zündet mit einem Streichholz 
das darin befindliche Licht an und leuchtet in dem dunklen 
Raum. Mit der Laterne in der einen, zwei Grabſcheiten in 
der anderen Hand, kehrt er zurück. Georg das eine reichend, 
ſtößt er das andere in die Erde. 

Wohl eine Stunde gruben beide ſchweigend im Schweiße 
ihres Angeſichtes. 


ausgelegt, 8 


es die Gunſt der Umſtände, daß wir aus einer ge⸗ ft 


ſchutzgeſetzgebung nicht erweitert werden ſolle und beleuchtet dann 
die gegenwärtigen Zuſtände in der Hausinduſtrie. Seine Aus⸗ ſchaften, ſowie die Religion ſelbſt, wo ihre Lebren ſich dem Bes 
führungen aipfeln in der folgenden Reſolntion: „Die mo: freiungskampfe des Proletariats Fr 
derne Hausinduſtie iſt die dezentrallſtirte Form des kapltaltſtiſchen Erich Flensburg: Der Paſſus im Programm habe von 
a jeher zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben, ihm wäre die Streichung 
des Pi Paſſus am liebſten. 
ie Anträge werden aber durch Ueberaang zur 
Tagesordnung erledigt. Das gleiche Schickſal erleiden auch 
rbeiterverſicherung zu vermeiden; ie erg Anträge, welche auf Abänderung des Programms 
zielen. 

Ein Antrag, die Kontroleure der Partei aus der nächſten Um⸗ 
gebung Berlins zu wählen, ruft eine lebhafte Debatte hervor, in 
der den Berlinern vielfach, beſonders von Schönlank⸗Leipzia, 
Unbeſcheldenhelt vorgeworfen wird. 

Der Antrag wird mit großer Majorltät abgelehnt. Die 
Sltzung wird auf Sonnabend Vormittag vertagt. 


Aus dem Gerichts aal. 


C. Leipzig, 11. Okt. Wegen fahrläfftger Körperverletzung 
ſind vom Landgerichte Bromberg am 13. Mal der ‚Et 
thümer Hugo Kriewald und der da 
Geldſtrafe verurtheilt worden. 


Entſchiedenſte die Vertreter der verſchtedenen Religionsgemein⸗ 


elch 
Jayte wegen öffentlicher Beleidigung 
werden. — Welter erklärt es der Parteitag für et der Ger eines Gendarmen zu 4 Wochen Gefänaniß verurtheilt worden fft. 


en für die 


ſtützen.“ in 

Außerdem befürwortet der Redner den folgenden Antrag: 
Der Parteitag beauftragt die ſoztaldemokratlſchen Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneten, ſowie die Vertreter in den Kommunal⸗ 
verwaltungen, energiſch einzutreten für die ausſchließliche Ver⸗ 
gebung aller Staats⸗ und Kommunallieferungen an Unternehmer, 
welche Betriebs werkſtellen unterhalten, die allen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften entſprechen. 

In der Diskuſſton erklären ſich Dr. Quarck⸗ Frankfurt und 
Reiß baus ⸗Erfurt mit der Reſolution Timm einverſtanden; 
Reißhaus beantragt in der Aufforderung an die Vertreter im 
Reſchstag den Zuſatz: „Schaffung beſonderer Vorſchriften wie fie 
jetzt ſchon heute für die Tadakinduſtrie beitehen “ 

Die Reſolution Timm wird mit dem Zuſatze Reiß⸗ 
haus angenommen. 

Der Parteitag tritt in die Berathung des Punkt 8 der 
1 „Anträge zum Parteiprogramm und zur Organt⸗ 
ration” ein. 

Ein Antrag des Parteigenoſſen des 1. Berliner Kreiſes lautet: 
Bei allen Abſtimmungen, bei denen Genoſſen perſönlich intereſſirt 
find, ruht deren Stimmrecht. Was die Betheiligung an den Partei⸗ 
tagen und den nen dortſelbſt betrifft, ſo lautet der An ; 
trag: Die a Wahlkreiſe können ohne Rückſicht auf die 
Stärke ihrer Wählerzahl vertreten ſein, jedoch gelten bei allen 
wichtigen Abſtimmungen folgende Beſchränkungen: Kreiſe, die bei 
der letzten allgemeinen Reichstagswahl bis 4000 ſozialdemokratiſche 
Stimmen aufgebracht, haben eine Stimme, 4—100.0 baben zwei 
Stimmen und jedes weitere 10000 je eine Stimme mehr aus ⸗ 
An zZ, meer Berliner Antrag wird von Timm Berlin 
efürwortet. 

Der Antrag wird aber, nachdem ſich Stolten⸗Hamburg, Stadt ; 


Vermiſchtes. 


T Ueber die „Genoſſinnen“, die auf dem ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen Parteitage zu Breslau als Delegirte anweſend find, 
geht der „Germ.“ . Schilderung zu: Einen intereſſanten 
Eindruck macht die Delegirte Frau Peters aus Sorau, eine 
lebhafte Dame, die, wenn ſie ſich an der ruſſiſchen Grenze ſehen 
ließe, Gefahr laufen würde, für eine Nihlliſtin gehalten zu wer⸗ 
den. Ebenſo temperamentvoll tritt die redegewandte Redaktrice 
des Frauenblattes „Die Gleichheit“, Frau Klara Zetkin aus 
Stuttgart auf. Ste lebte früher mit ihrem erſten Gatten (ihr 
jetziger Gatte heizt Elsner), dem ruſſiſchen Schrlftſteller Zetkin, in 
Paris. Sie iſt ebenfalls ruſſiſcher Abſtammung, bat in Zürich 
ſtudirt und ſich dort, wie von ihr ſelbſt in einem im vorigen Jahre 

ehaltenen Vortrage . worden, Ende der ſteben⸗ 
ziger und Anfang der achtziger Jahre an allen revolutionären 
Beſtrebungen der ruſſtſchen Studenten und Studentinnen bethel⸗ 
ligt. Die in den vierziger Jabren ftebende ſchmächtige Frau Zetkln 
tft bruſtleldend. Sie ſpricht feurig, mit Leldenſchaft und verfügt 
über ein ſympatbiſches Organ. Ihre Kleidung iſt einfach, ja bei⸗ 
nahe ſalopo. Frau Peters dagegen erregt ſofort die Aufmerkſam⸗ 
keit nicht nur durch die marklrten jugendlichen Züge ihres etwas 
breiten Geſichts, dem das kurzaeſchnittene ſchwarze Kraushaar 
einen leicht⸗kotetten Anſtrich giebt, ſondern auch durch ihre ebenſo 
einfache wie geſchmackvolle Kleidung. Frau Kähler, die Dele⸗ 
airte und Wanderrednerin aus Wandsbeck, iſt der Typus der nor⸗ 
diſchen Blondinen mit dem großen Schneckenzopf. te macht in 
ihrem hellblauen Kleide mit dem kleinen Spitzkragen den Eindruck, 
als komme ſie eben aus dem 5 oder der Küche. Idre 
Hamburger Kollegin, Frau Steinbach, iſt eine ſchlanke Bruͤ⸗ 
nette. Sie trägt ein ſchwarzes Kleid mit breitem, weißem Themi⸗ 
fette, und ihr ſchwarzer Spigenbut iſt mit roth⸗violetten Blumen 
geſchmückt. Von den Berliner Repräſentantinnen der Sozlaldemo⸗ 


Ein paar Mal redete Klaus dem Doktor zu, ihm die 
Arbeit allein zu überlaſſen. 

Der Andere aber ſchüttelte nur den Kopf und grub 
weiter. 

Tiefer ſank der Mond, der den Beiden anfänglich zu 
ihrem Werke geleuchtet hatte. Die Uhren der Kirchthürme 
verkündeten eine Viertelſtunde nach der anderen, ſie ſchlugen 
Mitternacht. 

Noch immer hatte Klaus auf Georgs angſtvolle Frage: 
„Iſts denn noch nicht tief genug?“ nur ein verneinendes 
Kopfſchütteln. 

Endlich ſchienen dem in ſeinem Fache wohlbewanderten 
Todtengräbergehilfen Breite und Tiefe der Grube, aus welcher 
er jetzt nur noch mit dem Kopf hervorragte, ausreichend. Mit 
Georgs Hilfe ſtieg er daraus empor, und Beide ſchleppten die 
weißumhuͤllte Laſt bis an den Rand der Höhlung. Die 
Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt zeichneten ſich jetzt unter 
der Decke ab. 

Georg machte eine Bewegung, als wolle er da, wo der 
Kopf des Leichnams liegen mußte, das Tuch noch einmal 
lüften, aber mit einem leiſen Knurren verhinderte ihn Klaus 
baran, und er führte das Vorhaben nicht aus. 

Kunſtgerecht beſeſtigte Klaus zwei von ihnen mitgebrachte 
Taue um den lebloſen Körper, und unter furchtbaren An⸗ 
ſtrengungen ließen ſie ihn hinab. Klaus mußte aber 
doch noch nachſteigen, um ihm die richtige Lage zu geben; 
keuchend und mit blutenden Fingern kam er wieder zum 
Vorſchein. 

Nun begann der verhältuißmäßig leichtere, aber immer 


noch anſtrengende Theil des nächtlichen Werkes. Mit d 
Schlägen praſſelten die ausgehobenen Schollen wieder aa 
. 18 

er kühlere Wind, welcher den im Schweiß gebadeten 
Doktor heftig erſchauern ließ, und einige been Streifen 
im Oſten verkündeten den frühen Anbruch des Sommertages. 
Sein erſtes fahles Licht erleichterte es den beiden Männern, 
die Stelle wieder ſo vollſtändig eben zu machen, daß 
kaum eine Spur verrieth, was hier im Schatten der Nacht 
geſchehen war. 

„Es muß etwas darauf gepflanzt werden,“ ſagte Klaus, 
während er die Grabſcheite reinigte und ſich anſchickte, fie 
wieder an ihren Platz zu bringen. 

Georg nickte. „Das wird geſchehen, Klaus,“ ſagte er 
und ergriff den Anderen bei beiden Händen. „Ich kann mich 
auf Dich verlaſſen? Du ſchweigſt?“ fragte er. 

„Selbſt wenn ſie mir die Zunge aus dem Halſe zu reißen 
drohten,“ betheuerte Klaus, „aber —“ 

„Still, kein Wort weiter! Morgen Abend treffen wir 
uns und überlegen alles Andere, jetzt mach, daß Du 
wegkommſt!“ 

„Soll ich nicht erſt noch mit hinaufgehen und Dir 
Ordnung machen helfen?“ fragte der Andere. 

Georg verneinte. 

„Aber das iſt doch keine Arbeit für Dich, und Du biſt 
ohnehin ſchon wie zerſchlagen.“ 

„Gleſchviel, es muß fein! Schon zu lange biſt Du hier 
geweſen; man ſteht in Arnerode früh 15 

Gewohnt, feinem Jugendfreunde blindlings zu gehorchen. 


a ne 


kratle iſt Frau Lutz, das Vorſtandsmitalied der Offenbacher 
Krankenkaſſe für Frauen, die Gattin eines ehrſamen Schuſters, der 
auf feine zungenfertige Frau nicht wenig ſtolz tft. Frau Lutz, eine 
lange, hagere Brünette, befindet ſich im „Mittelalter“. Die Ber⸗ 
liner Delegirte Frau Rohrlack iſt an den Journaliſten Rohr⸗ 
lack, der urſprünglich Metallarbeiter war, verheirathet. Mit ihrem 
Dante Stumpfnäschen und den Rehaugen könnte man bie 

eine, bewegliche Dame leicht für eine Soubrette halten. Die 
fleißige Verſammlungsrednerin wird nächſtens ihre gefährliche 
Thätigkeit mit fünf Monaten Gefängniß düßen müſſen, die ihr 
wegen Anreizung zum Klaſſenhaß auferlegt worden find. Die 
Breslauer Delegirte Frau Alice Geiſer, geb. Liebknecht, iſt 
eine ſpießbürgerliche Erſcheinung und tritt zum erſten Male öffent⸗ 
lich auf. Als „Geſellſchafterin“ ihres Mannes iſt die Frau des 
bekannten Ex⸗Theologen und Redakteurs Peus in Deſſau auf 


dem u anweſend. Sie iſt gleichfalls eine Durchſchnitts⸗ V 


der Arbeiterinnenbewegung, die behäbige Frau Apotheker Ihrer 
in Pankow, ſowie eine Frau von Hofſtetten, die Wittwe 
des früheren bayeriſchen Lieutenants und Herausgebers des erſten 


erſcheinung. Nicht delegirt iſt diesmal ausnahmsweiſe dle 14 


Sozialdemokrat“. Ebenſo — auf dem Parteitage wegen der 
Abmelenbeit ihres Gemabls Frau von Vollmar, die däniſche 
onärin. 


+ Ein theatraliſcher Kunſtgenußt. Der in Plauen er 
u „Botgtländtiche Anzeiger veröffentlicht folgende ver⸗ 
ckende Ankündigung: Theater im Schillergarten. Sonntag, den 
6. Oktober 1895: „Die Fiſcherin v. Island“ oder: „Des 
Meeres und der Liebe ® Schauſpiel in 
8 Alten von Panſa. 1. Akt: Der Brand des Köntasichiffes oder: 
Das Unheil ſich gerettet aus der Wogen Graus. 2. Akt: Aus 
falidem Stolz die fürchterliche Lüge oder: Vom Fliſcherſtrande auf 
den Königsthron. 3. Akt: Siehſt du den Nebelzug aus Mittag 
eifen? Das iſt der Weg zu deiner Mutter Herz. 4. Akt: Das 
iederſehn am Königstbrone oder: Des Gatten Racheſchwur. 
Akt: Des Unrechts Strafe oder: Der Verrath an eigenem 
Mann und Kind. 6. Akt: Die Hochzeitsglocken der Köalastochter 
oder: Der Kindesmörder. 7. Akt: Die Lüge am Altar oder: Ein 
furchtbarer Trauzeuge. 8. Akt: Die Sühne oder: Die Verſöhnung 
Grabesrand. — Wenn man erwägt, daß dieſer Kunngenuß um 
und 40 Pfennige zu haben iſt, wird man nur mit einem Gefühl 
unſäglichen Neides an Plauen denken können. 

Ueber eine ſehr finnreich konſtruirte aſtronomiſche Uhr 
mit Sonnenzeiger und Thterkrelis, Mondkugel und Zeigern für 
Sonnen- Auf⸗ und Untergang, welche Edmund Kintzner erfunden 
bat, berichtet das Patent- und techniſche Bureau von Richard Lüders 
in Görlitz. Der Sonnenzeiger zeigt bet dieſer Uhr die Tageszeit 
auf dem Zifferblatt in Stunden und den Stand der Sonne am 

immel zugleich an einem beweglichen Thierkreis an. Zu dieſem 

weck iſt am Stundenzeiger ein ſonnenartiges Gebilde befeſtigt, 
welches ſich mit dem Zeiger vor dem in derſelben Richtung drehen⸗ 
den Thgierkreiſe bewegt. Da nun die Sonne im Jahre einmal den 
Thierkieis durchlaufen foll, fo tft die Bewegung des letzteren gegen⸗ 
über dem Sonnenzeiger beſchleuntat, indem ſich dieſer in einem 
Jahre 365 Mal, der Thierkreis dagegen 366 Mal umdreht. Es 
bewegt ſich nun die Sonne im Thierkreiſe rücklaufend und durch⸗ 
läuft deſſen Zeichen in einem Jahre. Der Mondzeiger dreht ſich 
wäbrend der Zeit von einem Vollmonde zum andern (29 Tage, 
12 Stunden, 45 Minuten = 29%) 28½ Mol um, bleibt alſo 
um einen Umlauf hinter dem Sonnenzeiger zurück und veranſchau⸗ 
licht zualei® die Phaſen des Mondes dadurch, daß er eine Spindel 
mit einer zur Hälfte ſchwarz, zur Hälfte hell gefärbten Mondkugel 
trägt, die durch zwei Kegelräder gedreht wird. Die Zeiger für den 
Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang werden mittelſt einer Kreuzſchleife 
bewegt. Bemerkt muß ſchlleßlich noch werden, daß das Zifferblatt 
24 (2412) Stunden zeigt, fo daß der das Sonnenbild tragende 
Stundenzeiger nur einmal im Tage das Zifferblatt durchkrelſt. 

Der Tod der Gräfin Waldeck hat in Darmſtadt trotz 
ihrer Verurtheilung zu einer neunmonatigen Gefängnißſtrafe doc 
allgemeine Theilnahme hervorgerufen, um ſo mehr, als die Ver⸗ 
ftorbene das Opfer ihrer Leichtgläubigkeit und Gutmüthigkelt ge⸗ 
worden iſt. Man nahm an, es liege Selbſtmord vor, dem iſt jedoch 
nicht ſo. Schon nach ihrer Verurtheilung verfiel die Gräfin in 
einen völlig apathiſchen Zuſtand. Die Gräfin war an ſich ſchon 
m und hyſteriſch veranlagt; dazu haben die überſtandene 

eelenqual, Gewiſſensbiſſe und der Kummer, daß ſich ihre Tochter 
Erika ſeit etwa ſechs Wochen von ihr losgeſagt hatte und es mit 
dem Schwindler Tomba hielt, ſowie die Unterfuchungsbaft, in un 
günſtigſter Weiſe auf fie eingewirkt. Am 5. d. M. Mittags, wurde 
die Gräfin von einem Schlaganfall getroffen, der ihre Ueberführung 
ins ſtädtiſche Hoſpital vöthig mochte. Am 8. d. Mts. iſt die Ka⸗ 
taſtrophe eingetreten. Von Tomba hatte ſich die Gräfin vollſtändig 
losgeſagt, und auch ihrer einziger Tochter Exika hatte ſie den Brief⸗ 
wechſel mit demſelben unterſagt, allein vergebens; denn die Briefe 
der Tochter wurden immer häufiger von Tomba erwidert, ſo daß 
der Unterſuchungs richter einſchrelten mußte. 
Leben des „Grafen. von Neſſelrode“ iſt es jetzt zu Ende, nachdem 
ſchon vor einiger Zeit der Geldbriefträger ausgeblieben iſt. Während 
Tomba in der Unterſuchungsbaft es ſich an Nichts fehlen ließ, bat 
er ſich jetzt an die Gefangenenkoſt gewöhnt und auch an die Arbeit; 
denn augenblicklich iſt er mit Tabakausrippen beſchäftigt, weil er 


Mit dem herrlichen ſich 


zur Kartonnagearbeit nicht taugte. Wenn Tomba ſeine ſechs Wochen 
Gefängniß wegen Bedrohung abgeſeſſen hat, erfolgt ſeine Ausliefe⸗ 
rung an die Öfterreichtihe Militärbehörde wegen feiner Deſertion 
aus dem öſterreichiſchen Militärdienſt. Dafür wird er einige Jahre 
Feſtung erhalten und wird feine Militärzeit nachdienen müſſen. 
T Berfteigerung von „Trakehnern“. Vom königl. Haupt: 
geftüt Trakebnen wurden am 9. Oktober 4 Hengftfoblen für 
500 Mk., 3 Stutfohlen für 995 Mk. und 16 Mutterſtuten für 
10 225 Mk. öffentlich meiſtbietend verkauft. Der höchſte Erlös von 
1200 Mk. wurde für Frieſin, eine 11 jährige gedeckte Stute, erzielt. 
T Packete als Feldpoſtbriefe. Was ſich alles in einen Brief 
verpacken läßt — davon erzählt ein Mitarbeiter der „Deutſchen 
Verkehrsztg.“ aus feinen Feldzugserinnerungen: Wer gleich mir 
berufen war, bet den großen Eteigniſſen vor 25 Jahren mitzu⸗ 
wirken, der wird auch der Feldpoſt gedenken. Wie gern hätten 
ater und Mutter einen Korb vell allerlei guter Sachen gepackt 
und nach Frankreich geſchickt! Doch die Poſt nahm vorläufig der⸗ 


artige Sendungen nicht an, es hieß: die Eiſenbahn hat anderes zu | TEE 


thun, als täglich Hunberttaufend Packete zu befördern. Großen 
Jubel erregte es daher im Feldlager vor Metz als p'ög'tch bekannt 
gegeben wurde: Von jetzt ab dürfen die Felbdpoſtbrtefe aus der 
Heimath ein Gewicht von 10 Loh haden! (Damals waren 10 Loth 
gleich “ Pfund = heute 165°, Gramm.) Die erfreulichen Folgen 
dieſer Einrichtung zeigten ſich bald, die heimiſche Induſtrie wußte 
der Sache Form zu geben; ſie fertigte feſte Briefumſchläge aus 


Leinen ſowie leichte Pappkäſten im zuläſſigen Format an, und nun ® 


regnete es förmlich Feldpoſtbriefe. Der Vater ſchickte ein viertel 
Pfund guten Kanaſter, die Mutter einen Brief Würfelzucker, der 
Onkel ½ Dutzend feine Cigarren, Thee, Chokolade, kurs alles, was 
das Herz erfreut und was ſich zehnlöthig verpacken ließ. Sogar 
Briefe voll „Cognak“ fehlten nicht. Der Erfinder und Spender 


war ein Hoftrompetenmacher in Berlin. Er ließ paſſende Käſtchen f 


vom dünnſten Trompetenblech anfertigen. Sie waren ganz ver⸗ 
ſchloſſen, nur an einer Schmalſeite befand ſich eine Art Flötenloch. 
Durch dieſes wurde das neue Inſtrument mit Kognak gefüllt, das 
Blech dann verlöthet und fort alngs als Feldpoftbrief. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Ein mit ſechs Loko⸗ 
motiven befrachteter Handelsdampfer gerteth auf eine Sandbank im 
Amur⸗Liman. Die Amur⸗Geſellſchaft hatte dieſe Lokomotiven zum 
Transport von Etſenbahnfrachten beſtellt. Der Transportdampfer 
„Tungus“ iſt dem Dampfer zu Hülfe geſandt worden. — Im 
nächſten Jahre ſollen in Rußland zwanzla landwirthſchaftliche 
Schulen eröffnet werden. — Auf höhere Anordnung iſt die Vor⸗ 
unterſuchung gegen den Gutsbeſitzer, der den Wucherer Diamant 
aus Kiſchinew ermordet hat, einem Unterſuchungsrichter „für 
beſonders wichtige Verhandlungen“ übertragen worden. — Bel dem 
Hausbeſitzer Janiſchewskt in dem Fabrikdorfe Sumskaja » Wolia 
brach während der Abweſenheit des Janiſchewskt Feuer aus, das 
fo raſch um ſich griff, daß die aus vier Perſonen beſtehende 
Familie ſich nicht mehr zu retten vermochte. Als das Haus ſchon 
mit Zuſammenbruch drohte, kehrte Janiſchewski zurück, er begab 
ſich ſofort in das Haus, aber in demſelben Augenblick brach das 
Dach zuſammen und begrub Janiſchewski unter den Trümmern. 
Später fand man ſeine verkohlte Leiche neben den Leichen ſeiner 
Familte. — Ein intereſſanter Prozeß gelangte in Moskau zur 
Verhandlung. Der Stadtſchullehrer Puftynin hatte bei dem 
Pfandleiber Manajenkow eine Lampe in Verſatz gegeben. Da nun 
Manajenkow dieſe Lampe in Benutzung genommen hatte, wurde 
er vom Bezirksgericht zu einem Monat Gefängniß verurtheilt und 
ihm die Berechtigung zum Leihkaſſenbetrieb entzogen. Der Ber 
urtheilte appellirte an das Kriminaldepartement, das aber das Er⸗ 
kenntniß des Bezirksgericht deſtätigte. — Bekanntlich hatte Kaifer 
Nicolaus eine halbe Milllon Rubel für nothleidende Schriftſteller 
angewieſen. Bei der dieſe Summe verwaltenden Kommſſſton find 
betetts über dreihundert Bittgeſuche eingelaufen. Nach »,üfung 
derſelben hat die Kommilfton zuſammen 32 000 Rubel verabfolgt. 
— In der meuerrichteten Patronenfabrik in Luganst, Gouver⸗ 
nement Jekaterinoſſlaw, find gegen tauſend Arbeiter beſchäftlat. 
Hundert Millionen Patronen können jährlich in der Fabrlk her⸗ 
geſtellt werden. — Der elfräbrige Klaviervirtuoſe Raoul Koczalsti 
bat mit feiner Kunſt bis jetzt nicht weniger wie zwei Millionen 
Rubel verdient Seine erſte Tournee vor ſechs Jahren brachte 
feinen E tern 75000 Rubel ein. Der Knabe beſtitzt 23 verſchiedene 
ausländtſche Orden, außerdem find ihm vom Schah von Berften, 
vom Sultan und vom König von Spanten, denen er eigene Kom⸗ 
poſittonen gewidmet hat, lebenslängliche Penſionen ausgeſetzt 
worden. — Eine große Feuersbrunſt zerſtörte die Barquetfabrit 
und Tiſchleret von Taraſſow Nachfolger in Petersburg. Nicht nur 
die ſämmtlichen ſehr bedeutenden Materialvorräthe, ſondern auch 
alle Maschinen find verbrannt. Der Schaden beträgt über eine 
Viertel Million Rubel. 

Die richtige Höhe eines Schranks. Im Pariſer 
„Figaro“ lieſt man: Eine junge Neuvermählte beſpricht mit ihrem 
Tiſchler verſchledene Details der Zimmer Einrichtung. Es handelt 
dabet um die Aufitelung eines Wandſchrankes, und der Hand⸗ 
werker fragt: „Hat er die richtige Höhe?“ — „Nein, er iſt zu 
klein.“ — „Sie haben eben die Dimenftonen nicht angegeben.“ — 
„Aber, das verſteht ſich doch von ſelbſt“, ruft die Dame aus; „ein 
Schrank muß jo hoch ſein, daß ein wohlgebauter Mann darin 
Platz finden kann.“ 


Brieſkaſten. 


II. Ein Arzt kann, wie jeder Gewerbetreibende, Bezahlung 
für gebabte Mühewaltung verlangen, wann er will Derſelbe iſt 
nicht nur nicht zur Stundung ber Schuld dis zum Quartals- oder 
Jahresſchluß, ſondern nicht einmal bis zur Beendigung der Kur 
verpflichtet und kann nach jeder Konſultatton Bezahlung fordern. 
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Erhältlich in den Apotheken aller Länder. 


Wenn Sie nach einem wirklich prakliſchen und nach allen 
Richtungen bin völlig zufriedenſtellenden Exſatz für das Korſet 
uchen, jo kann ich Ihnen aus eigener Erfahrung nicht warm 
genug den Sctindlerſchen Büſtenhalter empfehlen. Machen Sie 
einen Verſuch und Sie werden ſich überzeugen, daß Sie kaum 
etwas anderes finden können, das in gleich vollendeter Welſe alles 
Verlangte leiſtet, ohne gleichzeitig die ſchweren Nachtheile des bis⸗ 
berigen Korſets zu beſitzen. Aus der Erkenntniß der ſchweren 
Schädigungen des Korſets iſt das Beſtreben hervorgegangen, einen 
Erſatz berzuftellen, der den Vorzug hat, eine gute Flaur zu geben, 
aber ohne den ſchädlichen Druck auszuüben. So ſiad die verſchle⸗ 
denen „Geſundheitskorſets“ entſtanden, dle jedoch meiſt daran 
kranken, daß ſie nicht allen hy lentſchen Anforderungen genügen, 
was aber der Büſtenhalter in vollem Maße thut. Derſelbde tft 
nur zu babın bei Hermann Haube, Berlin, Paſſage 
Laden 21a 

Das Frachten⸗Reklamationsbureau für lnternatlo⸗ 
nale Verkehre von Citimmermann, Köniil. Elſenbahn⸗ 
Sekretär a. D. in Breslau, Kloſterſtraße 96 hat — wie aug 
dem Inſeratentheil zu erſehen — in dem einjährtgen Beſtehen des 
für die Importfirmen überaus wichtigen Unternehmens an über» 
bobenen und reklamirten Frachten von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
10 116,66 M. zurück erhalten und an feine Mandanten ausgezahlt. 
Wie dies möglich iſt, darüber geben die ausführlichen Prospekte, 
welche das Bureau auf Verlangen frei verſendet, Auskunft. Wenn 
noch bemerkt wird, daß die Frachtäriefteviſtonen völlig koſtenfrei 
ftatifinden, jo wird es wohl feine Firma, welche mit dem Auslande 
arbeitet, verabſäumen, ihre Frachtbriefe innerbalb der Verfährangs⸗ 
friſt von einem Jahre dem Bureau, an deſſen Spitze ein Zarlfs 
Fachmann mit langjähriger Erfahrung ſteht, zur Revlſton und 
Reklamation einzureichen. 

Die klaſſiſche Schönheit des Geſichtes iſt ein Vorzug, den die 
Natur nur ſpärlich vertheilt hat, umſomehr ſollte deshalb namentlich 
das zarte Geſchlecht darauf bedacht fein, die Formen des Geſichtes 
und den Teint nach Möglichkeit zu veredeln. Durch die Geſichts⸗ 
Maſſage, Methode Dir. Heinr. Simons (in allen Kulturſtaaten 
patentirt), werden nun in dieſen Beziehungen die überraſchendſten 
Erfolge erzielt und ſollte deshalb jede Dame, ob jung, ob älter, 
ob ſchön oder weniger ſchön, das Buch leſen: „Das Geſicht und 
feine Pflege“ von Dir. Heinr. Simone. Zu beziehen durch das 
Juſtitut für Gellchtspflege, Berlin, Potsdamer⸗ 
ftraße 20. Im Uebrigen verweiſen wir auf die dezüglichen An» 
zeigen in unſerem Blatte. 


Stolzeſche Stenographie. Wir welſen an dieser Stelle auf 
das heutige Anlerut hin. Bemerkt wird, daß die Stolzeſche Ste⸗ 


nographie in Norddeutſchland am weiteſten verbreitet iſt. Sie 
findet amtliche Anwendung im deutſchen Reſchstage, in beiden 
Häusern des Landtages und in der Berliner Stabiverorbneten- 
Verſammlung und wird vertreten durch rund 500 Vereine mit 
bat auch den Vorzug der leichten 


über 13000 Mitgliedern, 
Erlernbartett. 


aufmerkſam. 


nn K—K———AT—T—T—T—T—A—A—K—K—K—K—K—K————— KK —K—K—-—.rc. e . — ——— 


wagte Klaus keine Widerrede mehr; er verließ mit Georg den 
Garten, den dieſer wieder in herkömmlicher Weiſe verſchloß und 
og an der Hofpforte die Stiefel an. „Lebewohl, Georg!“ 
Taste er, dem Doktor die Hand ſchüttelnd, mit halb von 
Thränen erſtickter Stimme und eilte von dannen. 


Lezius ſchaute ihm mit einem ſchweren Seufzer nach, 
aber die tieſe Erſchöpfung, die ſich ſeiner zu bemächtigen 
drohte, drängte jede andere Empfindung zurück, er durfte nicht 
raſten, bevor jede Spur der nächtlichen Thätigkeit verwiſcht 
war. Er ſchüttelte die Erde aus ſeinen Kleidern, wuſch ſich 
am Brunnen im Hofe die Hände und ſchlich dann in's Haus, 
deſſen Thür er ebenfalls wieder verſchloß. 


„Sie ſchlafen noch, und es iſt vollbracht“, ſagte er leiſe, 
während er die Treppe wieder hinaufſtieg. Aber auch in 
ſeinem Zimmer durfte er ſich der ihm ſo nothwendigen Ruhe 
nicht überlaſſen. Er wuſch, ſcheuerte und fegte trotz einer 
geſchulten Arbeits frau, öffnete die Fenſter und zündete ſogar 
ein leichtes Räucherwerk an. 

Die Strahlen der Morgenſonne vergoldeten bereits die 
ger feines Schlafzimmers, als Georg Lezius fich ent 

eidete und in die Kiſſen ſeines Lagers ſank. Alle Glieder 

waren ihm wie zerſchlagen, eine bleierne Müdigkeit laſtete 
auf ihm, und er ſchlief ein. Aber der Schlaf brachte ihm 
keine Erqulckung: als er die Augen aufſchlug, ſtand Heyne 
an ſeinem Lager. 

„Verzeihen Sie, Herr Doktor“ ſagte der Hüter des 
Hauſes, „es iſt die höchſte Zeit; ich habe gepocht und ge: 
rufen, und da die Thür nicht verſchloſſen war, bin ich herein⸗ 


gekommen; Sie ſchienen ſo ſchwer träumen, da habe ich mir 
erlaubt, Sie zu rütteln.“ 

„Ganz recht, ich danke Ihnen“, antwortete Lezius ſich 
— . 255 „beſorgen Sie nur das Frühſtück, ich komme 
ogleich.“ 


Siebentes Kapitel. 

„Du haſt doch heute Nacht wieder geielafen wie ein 
Murmelthier und Dich nicht gerückt und geregt, jo oft 
ich Dich auch angeſtoßen habe“, ſagte Frau Heyne zu 
ihrem Mann. 

Es war dies etwa um die neunte Morgenſtunde; die 
Eheleute hatten die erſte Pauſe in ihrer Tagesarbeit gemacht 
und ſich zu ihrem zweiten Schälchen Kaffee niedergeſetzt, 
wobei fie ſich gewöhnlich ein wenig Zeit ließen, während jte 
das erſte Frühſtück haſtig und Jeder für ſich, wie es ſich 
gerade traf, verzehrten. 

„Warum haſt Du mich denn gerüttelt und geſtoßen? 
Kannſt Du mir das bischen Ruhe nicht gönnen? Ich habe 
doch wahrhaftig tagsüber meine ſchwere Plage“, entgegnete 
Heyne vorwurfsvoll. 

„Weil's heute Nacht wieder nicht geheuer war, Gott⸗ 
fried!“ entgegnete die Frau. 

Mit weit aufgerifjenen Augen ſtarrte er fie an. „Du 
willſt doch nicht ſagen, daß es bei uns ſpukt?“ fragte er, 
und es blieb zweifelhaft, ob ſich in feinen Worten mehr Uns 
glaube oder mehr Furcht ausſpreche. 

„Es wird wohl mit natürlichen Dingen zugegangen ſein!“ 
warf die Alte höhniſch hin. 


„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Was ich ſagen will? Es war eine höchſt verdächtigt 
Unruhe im Hauſe. Bald wurden die Thüren recht vorſichti 
auf, bald 38 aum leiſe augemacht 4 bald kams die 
Treppe herunter, bald ging es wieder hinauf.“ 

ae. Lotte, wer ſoll denn das geweſen fein? fragte 
Hiyne mit ungläubiger Miene. 

„Du nicht und ich auch nicht!“ 

„Sollten die Katzen Skandal gemacht haben ?“ 

„Die können doch nicht die Thüren aufmachen, die Du 
geſtern Abend verichloffen haft! Und verſchloſſen haft Du 

e doch gan 12 5 

h 1 5 97 . Heyne. „Sie waren auch heute 
Morgen noch verſchloſſen, und die Schlüſſel hingen am Nagel. 
Es iſt ja wieder nur ein dummes Gerede von Dir.“ 

„Ich bleib dabei — ich habs gehört! Biſt Du denn 

ganz vernagelt, muß man Dich auf Alles erſt mit der Naſe 
toßen ?" 
7 „Du zielſt wieder auf den Herrn Doktor,“ verſetzte Heyne 
gelaſſen, „da biſt Du aber diesmal ſchief gewickelt, denn der 
hat auch geichlafen wie ein Murmelthier; ich konnte ihn heute 
um ſieben Uhr, als ich ihn wecken wollte, nicht anders wach 
kriegen, als daß ich ihn ſtark rüttelte.“ 

„Na, wenn Einer um Mitternacht im Haufe rumgeſpukt 
hat, dann iſts ja wohl natürlich, daß er in den Morgen hin⸗ 
einſchläft. Nicht?“ fragte ſie dagegen. 

„Aber zum Kuckuk! Was ſoll er denn in der Nacht 
hier unten gethan haben ?* rief Heyne ärgerlich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


J. F. MENZER 


Ritter des Königl. Griech. Erlöser - 
Ordens, 


Berlin W., 


Leipzigerstr. 31/32. 


Griechische 
5 2 0 0 
EINE Erstes u. ältest. Versandhaus, 
Gegründet 1. Mai 1840. is 


Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


i rt, Claret u. süss M. 18, Marke D in 12 Sort herb, Claret u. süss M. 19 
Marke „ 10 2 Sort, Claret u süss M 18,60 | Marke F in 2 Sorten, herb und süss M 12 
Marke C in 4 Sort, Claret u. süss M. 20,40] Marke & in 3 Sorten, herb und süss M.12 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen : 


Marke E in 4 Sorten, weiss und roth Mark 20,— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


Weisse deutsche Tischweine von 60 Pf. das Liter an. 


deutsche Tischweine von 100 Pf. das Liter an. 
1 bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen. 


13451 


Rothe 


ww: 


Schlesw.IHolsteiner „(nr 


ferdeloose à 1 Mk 


Ziehung bereits 17. Oktober 


Zur Verloosung gelangen nur erstklassige und deshalb leicht verkäufliche, mit Ab- 
stammungsnachweis versehene geschulte Reit- und Wagenpferde und zwar: 


1 com bespannt 10,000 MK. 2 gal gest 5,000 Mk. 
Zweispi were 
2 nik 10,000 ME. | 1 * Pferde 28,000 Mk. 


Einspänner 


deu bean 5, 000 Mk. 16 „, 24, 000 Mk. 


ausserdem N noch 3963 verschiedene Gewinne. 30 Pt 
- ) 


Loose a 1 Mk Il Loose 10 Mk. (Porto und Liste 
Hamburg, Berlin, 


zu beziehen durch die 
n alleinige General-Agentur: 
Lud. Müller & Co., gr. Johannisstr 21, u. Breitestr. 5 
und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen 13965 


Unentgeltlich 


Steinmetzſtraße 29. 


bvererde Anweiſung zur Mettung von 13045 


Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
14060 


Ludloff's geränfchlofe 


Nilch⸗Handtentrifuge 


Neues verbeſſertes Modell 895. empfingen u. empfehlen 


Zu ermäßigten Preiſen gebr. Andersch. 


Sckärfſte Entrobwung. — Erſparniß 
4 Prima 
Torfſtreu u. Torfmull 


bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
13443 
nan unjeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 


Sattenverfahren. 
Leichter, geräuſchloſer Bang. 

Neuhof, Station Vandsburg 
offertren dilligſt 


Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 
Arens & Co., 


Echte 
chinesische Thee’en 
in friiher Waare 


Die Eentilfugen find ſtets auf Lager 
E und werden zur Probe gegeben. 


i ul len wir ſämmtliche Molkere'geräthe, als 
. Milchkühler, Buttermaſchinen 
Butterkneter. 


Gebrüder Lesser, Posen, 


Ritterſtraße 16. 


nioung 
Pr. Stargard, 


— 1 Dliober ex Habe ich mein Geſchoftslotal vom 5 ehle! 8 
Jahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver ⸗ 


adge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, 5 7 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß nd iſt dae 


18 Wilhelmsplatz 18 


neben der Raczynski' chen Btoltottef verled. 


Emil Mattheus, 


Nähmalhtnen, Fahrräder und Strickm gichinen, Spezialf ıhrif 
Bierdruckapparate. 


für 


Lager flüſſiger Koblen äure. 


Breis pro Fl. 1 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37 Ecke Breiteſtraſte. 


Porzellan 


neu onaclonımen "TE 


Delicatess- 
Grahambrod 


en 14170 


Rudolf Gericke, Potsdam, 


24 Wronkerſtraße 24 
vorn. Weber, Waſſerſtraße. 


Bei Huften und Heiſerkeil 


Berſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzll beudort 


Sangre Honig 


Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A, Cicho wie. 
Probe- Poſtkollt mit 350 Zwiebäcke u. je 1 Graham⸗ 
brod Kraftbrab. Pumpernickel = 4,40 Mk. 


50 Pfg. 1312 
Rothe Apotheke. 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Anm wiederholten Itrthum 


zu vermeiden, theile hier mit, daß wic niemals auf dem 
Wilhelmsplatze, noch auf der Berliner oder auch Waſſerſtraße ge⸗ 


ihr Meier befindet fh Vilheluſnuße Nr. l.“ 


Sowohl hochfeine, als auch einfache Koſtüme werden nach an⸗ 
erkanntem beiten Schnitt biligſt angefertigt. 


Z. M. Andrzejewskie, 


E Damenkonfektion. 


Junker & Ruh-Öfen I 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 
in Karlsruhe (Baden). 
EingrosserVorzugder Junker&Ruh- 
Öfen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nurnach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbrauch der Junker & 
Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung 
über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend 82 geschmackvolle Modelle. 


“ FeinsteRegnlierbarkeit. Wärme-Cirenlation 
TonemUsA Jean opLajnapeg Aeg 


1 65, tuck Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste 
und Zeugalam, 


1 Allein-Verkauf: 


e Moritz Brandt. 


Sgt. 


„Bheingold x 


„Kaiser-Merke” 
Durch den Weinhandel kauflch. 


Seit mehrals 100 Jahren 


ist das beliebteste Parfüm 


der feinen 


Ne 4711: Köln / Rh 


In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. & 


Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für 
setz” Nähmaschinen, Fahrräder, ug 


Wasch- und Wringmaschinen 


Die Fabrikate ſind mit den höchſten Auszeichnungen 
prämiirt worden, haben viele geſetzlich geſchützte Neue: 
rungen und Patente und dadurch bedeutende Vorzüge 
vor den amerikaniſchen Nähmaſchinen. Eigene Nieder 
lagen in allen größeren Städten der Provinz. 

(Die Handlung G. Neidlinger, tetzt Singer Co. A.-G , bat 
infolze igrer kohſpteltgen Vertriedsweiſe auf jede Nüägmaſchine 
45—50 Mk. Untoiten (Geſchöfteſpeſen), daher erk ärt es ſich, 
daß dieſelden fo theuer find.) 

„ — hine. 
Neul ra A ae Mee 730601 


Die Refbefände 


meines Lagers werden zu 

bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen ausverkauft 
Wilhelmſtraße 27 


(Reſtaurant Monopol). 


H. Wilczynski. 


Herbſt⸗Neuheiten 
in Kleidchen, Zud- u. Trikot⸗ 
Ky.⸗Anzüge, Umwurf, Kopfücher, 
woll. Belleriner, Jerley Talllen, 
Trikot⸗Gamaſchen, Handſchuhe, 
14171 orſets. 
8. Demel, Poſen, 
Petriplatz 3. 
Ein gut erhaltener 
Reiſepelz 
zu verk. Bottor, St. Lazarus, 
Glogauerſtr. 69a pt. 14149 
Ein Speiſeausziehtiſch und 
gute Herrengarderobe tft zu 
verk. Köntgsſtr. 9, part. r. 


N Echten 
Schweizer u. Holländer 


13046 dje 
in friiher Waare 
empfehlen billigſt 
_Gebr. Andersch. 


Poſen Königsplatz 10. 
dr. J. Schanz & d. 


A ECA ke 


billig, reell, ſorgfältig, ſchnell. 
Berlin. Breslau. Hamburg. Köln. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwerthung, 
Anz u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. Laborat 
zur Verfügung f. Erfinder. 


—— ͤ——̃——᷑̃ — ̃— — —__ 1] 
Waäſche wird zum Waſchen 
und Plätten angenommen. 


M. Gryson, 
Berlinerftraffe 5, 
Hof, varterre links. 


W. Piatkowski, Zimmerer, 


St. Martin 36 (Altes Deut⸗ 
ſches Haus) empfiehlt dich zur 
Uebernahme ſämmtlicher Z mmer⸗ 
arbeiten zu billtagen Breiien, 
Achtung. 
Glos, Vor, ellun, Marmor 
wird dauerhaft gekittet und ge 


nietet * Nr. 3 (früher 


Ritterſtr. r. 10.) Aufenthalt 
nur karze Zeit. 14190 
— 8 

Für Feſtlichkeiten empfenien 
unſere neuen eleganten 14128 


Leihſtühle. 
nzelmam & Nenfeld, 


el u Polſterw. Fabrik, 

Wilbeim . 28. 

find. diskrete Aufnahme 
Damen u. L'ehev. Pflege b. Wwe. 
Speer, Hebamme, Breslau, Alte 
Te ſchenſtraße 20. Daſelbſt tft zu 
haben d. neueſten ärztich empf. 
unſchädl. Schutz mittel f. Frauen. 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich, Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13566 


Selbitverihuldete Schwäche 


der Manner, Bollut., ſa amtl. Ges 
ſchlechtskrankh heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Exfahr Dr. Mentrel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Se lerfſtr. 27. I. Ausw. brieflich. 


„ 


92 


P 


PP IT ER 


2 Coulanteste 5 
von 


Meine soeben 
in zwölfter Auflage erschienene 


Jean Fränkel 


Cassa-, Zeit- 1 e een 3 
Prämiengeschä äften Be N f na, [repltalsaninge und 
eichsbank- na elephon | Speculation“ 
1 e ; Giro-Gonte. a n a 9 9 8 0 h & t. No. 60. | mitbesondererBerücksichtigung 
Controle verloosbarer Effecten. (4 Pi d t J h 1870 er Zeit- und Prämiengeschäfte 
Kostenfreie 8 run S IIII 2 Te — (Zeitgeschäfte mit beschränk- 


Coupons - Einlösung. 14102 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 16. Oktober 1895, Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenſtände der Berathung : 


TE 


Ojowickti. 
von Schulſtrafen 
oſen zum Stäbteinge der 


1 
ausgeſchtedenen Herrn Stadtraths Dr. 
2. Betreffend die Koſten für Einziehun 
3. Betreffend den Beitritt der Stadt 
Provinz Poſen. 
4. Bewilligung der an die Gemeinde 
ahlenden Schlachtſteuer⸗Vergüttaun 
5. Einsetzung einer gemiſchten Denutatton zur Beſchlußfa ung 
über das künftig anzuwendende Syſtem der Fälalien- 
werthung. 
6. Beroiligung von Mehrausgaben. 
7. Betition an die Staatsbehörden betreffend die Bewilligung 
an * zu den Vorarbeiten für einen Obra⸗Warthe⸗ 
ana 
8. Verlegung von Gas⸗ und Waſſerröhren an der Südſeite der 
Wieſenſtraße. 
9. Beſprechung des Berichts über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeindeangelegenheiten pro 1894/95. 


. Wahlen 
11. Perfönliche Angelegenheiten. 


Die Verlooſung 


der Gewinne zum Beſten des Dr. Jacob’ichen 8 

fol am 19. Oktober, Vorm. 10 Uhr, in dem Saale der Mittels 

ſchule in der Naumannſtraße ſtattfinden, woſelbſt am 16., 17. und 

— 74177 die zu verlooſenden 2 Nine ausgeſtellt und 1 
5 Pf. zu haben ſein wer 


der Vorfand des Il. my ſchen Waiſtnhauſts. 
dorläufge Anzeige! 


Hierdurd) BER 4 mir meinen geehrten Kunden 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich, den 
Anforderungen der Neuzeit entſprechend, mein Ge⸗ 
ſchäftslokal Mitte November d. J. von Judenſtr. 1 nach 


Sapiehaplatz 2a 
nächſte Nähe der Poſt, vis-à-vis vom Oberlandesge⸗ 
richt, verlege. Hochachtungsvoll 


Max Kempe. 


Gegr. 1886. H. Lewek, Ges. 1886. 
Poſen. Neueſtraße 5, che Maget 
Meine altrenommirte 14083 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 


L. und II. Etage Empfehle mein großes Lager fertiger Herren 
Mae Stage, 8 — 1 857 Buhfäre, alle Arten von 
en, Kragen, Barre 
b de in Laden. — Allerbilligſte Preiſe. 


H. Tewel, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt. 


Markt 64, erſte Etage. Markt 64, erſte Etage. 


S. Reinsch. 


Cigene Damenmäntel⸗Jabrik am Platze. 
Jahre lang bei Gerson, Manheimer un 


Oppenheim in Berlin thätig geweſen. 
Große Fachkenntniſſe geſtatten mir, gute bag 
zu billigen Preiſen zu verkaufen. 


Jaquets, hoch nodern 5 M., 6 N., KN. 

2 N 40 N. Mäntel, ſehr elegant, DR, 
5 N., 20 N. — 50 M., Kragen (Ba) | 
gute Stofft, 3 N. ) N., 3 N., DM. a 


n, zu 


Kleider werden nach Maaß fehr gediegen in engliſchen Neubau Lan 


Wiener und Pariſer Moden von 5—20 M. angefertigt. 


Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


Viel Licht le 
Worte. 


wenig 


Wahl eines unbeſoldeten Mogiftrats-Mitglicbe in Stelle des Die Phyſikaliſch⸗ ug Reichsanſtalt atteſtirt dem 


„Martin -basglühlichtim 


73 Hefnerlichtkerzen. 


Brenndauer und Lichtfülle von keinem anderen 
erreicht. 


Licht 


Generalbertrieb Louis Perls, 


87 Alter Markt 87. 
In der Oberſtadt nimmt Herr H. Neumann, 
ſtraſſe 4, Beſtellungen auf Martinllicht entgegen. 


Wilhelmstr. 6. 8. W Woll, Wilhelmſtr. 6, 


Handſchuh⸗Fabrik. Herren⸗Modeartikel. 
Reichhaltige Auswahl nur ſolider Qualitäten in 


dumens, Herten⸗, Offizier⸗ Hand schuhen. 


Prima doppelt geſteppte Handſchuhe, 
befannt unter der Marke 


ZIunde e de r. 


Crav e Stöcke. 12691 
Seiden⸗ und Filz⸗Hüte, Chapveaur mech. 
Herrenwäſche, Hoſentrüger, Lederwaaren. 

Franzöſiſche und engliſche Parfüms. 


ißige feste Preiſe. Conlante Bedienung. 
DDD 


Gutsb auf. 


Wienerſtr. 8 Woon 
Pferdeſtall p. fort zu cr 


1 Laden 


e Waſſerſtraße 20 . 


ſowie P 


68 Mandeb. Morgen Welzen⸗ 
boden mit Brettſäge und Mühle, zur Flei ſcherei 
uten Wirthſchafts⸗ Be eingerichtet, iſt mit fünmtlichen 


Räumlichkeiten ſofort zu ver⸗ 


ohnhaus und Stallung, ge⸗ 
miethen. Näheres bei 13824 


mauert, ſofort günſtig zu ver⸗ 


kaufen. Burn beim ige 
thümer R. v. Stein, in 195 Weiss, 
portno bet Dobro in Gallzien. Waſſerſtr. 16. 

Das Geſchäftslok. Fried richſtr. 3, 


I. Tr. z. v. Näh. Halbdorfſtr. 34 pt. 


Kl. Gerberſtr. 9 


(parterre) 5 —— nebit - 


immer, Badesiäimer nebft 
3 che von fofort zu vermiethen. 


5 und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubehör 


En A si 


Bilder zu vermiethen St. DR 
Dr, Chrzelitz 

2 Fachmann, ſucht ſich an 1835 Wilbelmspl. 4 105 

einem Manufaktur⸗ oder 1 


fektlons⸗Geſchäft zu bethelligen 
1 ** kaufen. je Offerten Neuen Manu. „ha 
M. Exp. d. tg. 10 nungen von: 7 und 5 Sine. 


Ein kleines Reſtaurant wird 6 
zu pachten oder zu kaufen ge⸗ 


Int 1 erbitte 1 


e Her altes 4492 in der I. und II. Etage, 3 Zim⸗ 
pind mem, IH. Etage Seitenfihnel, 
und 2 und 1 e IV. Etage 


zu kaufen EL Offert. erbeten Vorderhaus, fowte Pferdeſtall für 
an J. Fortufiski, Gneſen. 4 Pferde, Wagenremiſe ꝛc. 


13987 Gutsche. 


2 gut möbl. Vorderz. m. ſep. 
Eing. zu verm. Unt. rn 5, 
II. Tr. rechts. 


u. Küche per ſofort z. v. 9866 Kl. Ger er r. 
erriänilide Wohnungen of, 2, Etage, if. 9 


6 Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., nebſt Küche von ſoſork zu ber» 
— — mit Einrichtung zu el. 9 


vermlethen. geſtr. 4K I. G erb erſtr 9 


am Grünen Platz. 13552 Küche zu verm ethen. 


Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Bim- 


E 


tem Risico) versende ich gratis 


im Stock 2 Zimmer nebſt 
9338 


u. franco. 


Gut möbl. 1e Gut möbl. Zimmer ev. ev. 
mit 5 ſof. zu 


3 
Sal unt. F. 167 
ah 5 14167 


a. 1 erg . Sta. 
Naumannftr. 16, pt. I. möbl. 
immer eventl. m. Penſion und 
lavter zu verm. 14189 


Stellen-Angebote; WR 


Koſtenfreie 
Stelleuvermittelung „ 

Fan 40 
Denise ee 


Geſchäftsſtelle 171 bei Herrn 
R. Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 
Bet feſtem Gehalt ſuche ſch 
Aquiſiteure 

für Sterbekaſſen⸗ und 1 

Verſicherung. 026 


Adolf F enner, 
Bismarckſtr. 3. 


Eine alte eingeführte 


Dachpappenfabrik 


u. een ſucht für 
die Provinz Poſen einen mit 
Kundſchaft und Branche ver⸗ 
trauten 14100 


Vertreter 


6 einer Filiale 
oſen 

Offerten mit Lebenslauf, Ge⸗ 
Haltsanſprüchen befördert Rudolf 
Busse: Berlin S. W. unter J. 8. 


Garvelai und Sela. 


Eine der größten u. leiſtungs⸗ 


„ fäbtgften Cervelatwurſt⸗Fabrlken 


Thüringens ſucht für Poſen und 
[Umgegend einen tüchtigen, ſoli⸗ 
den, möglichſt branchekundigen 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unter 0. Z. 107 
an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Berlin S. W. 19. 14103 


Alleinvertreter geſucht! 


für den Vertrieb eines lohnenden, 
neuen Artikels, der der beſtehen⸗ 
den Konkurrenz überlegen 
Maſchinenfabriten, Ingenleure, 
I Inftallateuxe, tech⸗ 
niſche Geſchäfte bevorzugt. RAR 
5 erilon des Lechs — Gegen, de 
pedition de 0 * 
wart“ in Aachen erbeten. 14150 


Verkäufer, 
Manufakturiſt. 


Suche z. ſof. Eintritt b. hohem 
Salate anſehnl. Sue: Sort, 
poln. u. deutſch ſprechend, bel. 
geeignet z. Verkauf von 14108 B 


Damen⸗Confection 


Off. n. Photogr. u. Ang. d. Geh.⸗ 
Anſpr. b. fr. Station ſof. erbeten. 


Hermann Prinz |® 
in Neuenburg W.⸗Pr. 


Zdolna i biegta 
sprzedawaczka, 
dekorowaß, 


umiejaca dobrze 
moim oddziale to- 
9 900 hal krötkich i modnych 
t miejsce. Pensya 
zna poczatkowa 75 . 
are otografie 1 odpisy $wie- 
14169 


1185 


ö 6. . Kemp, Stettin. 


für einen Knaben behufs Vor⸗ 


1 Ich luce zum fofortiger ober 


baldigen Antritt einen älteren 
erfahrenen 


Deſtillateur 


für mein Spritfabrik⸗, Deſtilla⸗ 
ict. und RENTE. 23 


Erfahrener gut empfobl. Lehrer 


bereitung für Quarta des Gym⸗ 
nafiums geſucht. 14141 

Off. mit Preisangabe unter 
E. FP. Exped. d Ztg. 

Für mein Medietnal⸗, Drogen⸗ 
u. Farben⸗Geſchüft im Kohlen⸗ 
revier Weſtfalens ſuche per ſofort 
oder ſpäter einen eneratichen 


Connie oder Volontait, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Belegendeit zur gründlichen Aus⸗ 
8 in der Thlerarzenetpraxls. 

ei Convenienz dauernd ange⸗ 
nehme 3 Stellung. 
Gehalt 500 M. per anno nebit 
Koſt u Logis im Hauie. 

Offerten nebit sbotogranbte 
unter 0. P. 1885 an die Exped. 
d. Bta. erbeten. 14168 

ale. für ſofort eine zuver⸗ 
läſſige, deutſche 14188 

Aufwartefrau 

für die Wochentage von 10 bis 
2 Uhr, welche für einen allein- 
ſtehenden Herrn kochen und die 
80] Wäſche beioroen ** Angebote 
unter H. H. 19 an p d. Z. 


Lehrling 


ſucht die Eiſenwaaren⸗Handlung 


don Max Kempe, 
14116 Judenſtr. 1. 


Für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Aus ftattungs « Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


und einen Volontair 
(chriſtlicher Konfeſſion) der polni⸗ 
Sprache . 14104 


8. David, Thorn. 


Für mein bereden, — 
ich ver ſofort 


einen Lehrling 


u uten An ne Soon 
arer © 


"Hirschberg, 
Bartſchin. 


Droſiſten⸗Lehrling. 

Die Apotheke Alt⸗ÜUkta O.⸗Pr. 
ſucht per ſoſort oder bald Sohn 
achtbarer Eltern als Lehrling für 
die Drogen⸗Abthellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. Junge 
Leute, die bereits gelernt daben, 
bevorzugt. 14109 


A. Kienast, 


Befitzer. 


DL 


Ein Juſtizbeamter (Iub. 
mittl. Jahren, möchte z. A = 
ranz oder einem eg Inſtitut 
übertreten. Gehalt gan; gering. 


ft. | Gefl. Off. bitte u. K. J. v. in der 


Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


bin ‚Junger Kontorgehilfe, 
in der Bäck⸗ 15 gut bewon⸗ 
dec ſucht zum Novbr. oder 
ſpäter paſſende Stellung in einer 
Büderel. Beſte Benni, vor⸗ 
banden. Off. an R. Jeuthe bei 
Suche T. e. gebildeten, in jeder 
Hin. wagen, 2 tüchtg, 
fa erkt. Io) 
vielſtg. e Laudwirth 


Stellung als beldeltadeten erſten 
Beamten 396 dminiſtrator zum 

Er 1896 oder fpäter. Deri. 
MS abre alt, z. Z. unverb., 
bende 


euch * a. 
t. unge eUung a. 
Adminiftrator, Anfbr, beſchelden. 

Der jetzige Prinzipal u. d. Uns 
bene N z. Erthla. jed. Ausk. u 


Hölzer Dr. W. Köppen, 
a in Samter 


Ein Jiegelmeiſter, evg., 25 
Jahre im ai, ſelt 22 J. bei 
poln. Herrſch. in einer Dampf» 
ziegelet m. Dinafe in Stellung, 
ſucht, da ihm in Folge d. Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums 
gekündigt, auf gute Zeugniſſe ge⸗ 
ſtützt, anderweitig Stellung. 
Winkelmann. 


meben. 


Nr. 717. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Oktober 1895. 


Aus der Provinz Pofen. 

—i. Gneſen, 10. Okt. [Stadtverordnetenſitzung.] 
In der geſtrigen Stadtverordne enſitzung wurde zu Beginn der⸗ 
ſelben Realerungsoſſeſſor Schmidt, welcher ſeitens der Reglexung 
mit der lommiſſariſchen Verwaltung der hieſigen Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle beauftragt tft, durch Stadtverordneten⸗Vorſteher Jahns vor⸗ 
geſtellt. Der Regierungsaſſeſſor erklärte bierauf, daß es ihn mit 
befonderer Genugthuung erfülle, feine Kräfte, wenn auch nur auf 
kurze Zeit in den Dienft unſerer Stadt zu ſtellen. — Alsdann 
wurde die Tagesordnung erledigt. Die Verſammlung genehmigte 
die Beſchaffung von Famtlien⸗Stammbüchern; die Koſten hlerfür 
trägt die Stadt. — Der Antrag auf Beleuchtung und Pflaſterung 
der Dalkiſtraße wurde nach lebhafter Debatte genehmigt. — Der 
vierte Punkt der Tagesordnung, Rückgabe der Kautſon von 3000 
M. an den zum Steuerſekretär zu befördernden Buchhalter Beron, 
wird durch Genehmigung erledigt. Die Angelegenheit betreffend 
die Uebernabme des Knaben⸗Watſenbaus- Fonds wurde bis auf 
Weltercs vertagt. Ferner wurden die Koſten für die Dedinfizirung 
des hieſigen Sees auf die bieſige Stadtkaſſe übernommen. Ebenſo 
wurden die Koſten für Anſchaffungen im ſtädtiſchen Steueramt, ſowie 
für die Beſchaffung von Schildern für die Pflichtſeuerwehr bewilligt. 
Die unter Punkt 12 der Zogedorbnung aus geſchriebene Beſetzung 
der zweiten Steueraufſeherſtelle wird dabin erledigt, daß für die 
Beſetzung der Stelle 9 0 M. und Wü haungsgeldzuſcpuß bewilligt 
werden. Den Hauptgegenftand der Tagesordnung bildete der 3 
Punkt, Anlegung don Klärbaſſins am Jelonekſee und Kanal ſat on 
der Stadt. Durch Verfügung des Regſerungspröſidenten war der 
Stadtverwaltung aufgegeben worden, bis ſpäteſtens zum 15. Otio⸗ 
ber cx. durch irgendwelche Maßnahmen die bekannten Uebelſtände 
am Jelonekſee zu beſeitigen. Es wurden verſchiedene Gutachten 
verleſen über die Verſeuchung des Jelonelſees, owie über bie 
eventuell dagegen zu ergreifenden Maßnahmen. Stadtverordneter 
Gimkiewlecz ſtellt zu dieſem Punkte den Antrag, die ganze Ange⸗ 
legenheit erſt einer Prüfungs kommi ſion zu unterbreiten, welche 
nähere Informationen einzuholen hat, da man über eine ſo wichtige 
Sache nicht ſo leicht einen Entſchluß faſſen könne. Dieſer Antrag 
wurde angenommen. Infolgedeſſen ſoll demnächſt eine Kommiſſion 
zuſammentreten, welche nach eingehenden Unterſuchungen einen 
Entwurf über das Anlegen von Kärbaſſins an den Zuflüſſen des 
Jelonet⸗Sees oder über die Kanaltſatton der Stadt, ſowie die 
daraus entſtehenden Koſten der Stadtverordneten Verſam mlung 
unterbreiten ſoll Perſönliche Angelegenheiten, welche unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurden, bildeten Schluß der 
deſtrſgen Sſtzung. 

Z Meſeritz, 11. Okt. [Bur Gründung einer 
Moſkferet⸗Genofſſenſchaft!] tagte heut im Schützen⸗ 
bausſaale eine Verſammlung, die von faſt allen Großgrundbeſitzern 
der engeren und weiteren Umgebung beſucht war; faft gar nicht 
war der Bauernſtand der Umgegend vertreten und auch wenig die 
kleinen Ackerbürger der Stadt. Der Vorſitzende des zur Erledi⸗ 
gung der umfangreichen Vorarbeiten gewählten Stebener⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Nittergutäbeftger Breeſt Pleske, bezeichnete einleitend biz 
Bedenken als hinfällig, welche gegen die beabſichtigte Gründung 
von Seiten der Gegner ins Treffen geführt würden; dahin gehöre 
die Behapptung, daß der Buttermarkt überfüllt wäre. Dies lei 
nicht der Fall; denn das Beiſptel von Holland und Dänemark 
lehre, daß Butter erſter Qualität — und nut ſolche dürfe ſabrtzirt 
werden — immer ein begehrter Artikel ſei. Damit ging Redner 
auf die Aufgabe der Molkeret ein, als welche er die Verwerthung 
der Milch zu nur beſter Butter und geringe Käſebereitung anführte. 
Schweinezucht ſoll gänzlich ausgeſchloſſen ſein. Für entfernt woh 
nende Genoſſen ſoll die Rahmlieferung geſtattet ſein und die Mager⸗ 
milch den Lieferanten zurückgegeben werden. Die geäußerten 
Zweifel binſichtlich der Beſtimmung des Fettgehalts des Rahmens 
werden von Amtsrath Hecker⸗Althöfchen (Kr. Schwerin g. W.), der 
bierüber das Gutachten des Direktors des Poſener Proviazlal⸗ 
Molkerei, Verbandes, Hühnenkamp, eingeholt hat, widerlegt und 
von dem Ingenieur Flos von der Mo’terel: Genoſſenſchaft des 
Dr. Graef zu Stargard l. Pommern vervollſtänd gt. Letzterer giebt 
auch ausführliche Auskunft über das Verfahren zur Kor ſervirung 
der Milch für einen längeren Transport. — Neben ſeinen Bedenken 
über das Verfohren bei der Rückgabe der Magermilch glaubt 
Landrath v. Dilembowski⸗Schloß Meſerltz der Molkeret eine 
günftize Zukunft ver'prechen zu können, zumal in der künftigen 
Tagung des Reichstages dem Konkurrenzmittel der Butter, der 
Margarine, enetaiſch zu Leibe gegangen werden ſolle. 
Schornſteine, fo äußerte ſich dann Graf zu Dobna-Hiller- Gärtringen, 
könne die Landwirthſchaft nicht mehr profpertven. Die Landwirthe 
müßten dader mehr induſtriell werden. Wenn man aber an den 
Aufbau eines Schornſteius gebe, ſo möge man ſofort einen großen 
aufführen, einen großen Keſſel und eine oroße Maſchine einſtellen und 
mit dem Molkereibetriebe eine elektriſche Centrale zur Beleuchtung der 
Stadt. die über kurz oder lang doch geſchoffen werden würde, einrichten 
Im Uebrigen aber iſtdas Vertrauen des Redners zu dem gegen wär igen 

eichstaae ein lehr geringes und ebenſo gering ſeine Hoffnung auf die 
Initlatlvs der Regierung zur Beſelligung landwirthſchaktlicher DUB: 
fände. Dem gegenüber erwiderte Reichstagscba. v Fatembowätt, 
daß run ein Vertrauen zum gegenwärtigen Reichstage noch 
geringer ſe En das des Grafen zu Dohna; dies beziehe ſich jedoch 
nur auf polit e graden, In wirthſchaftlicher Hinſicht dagegen 
hege er bieräber een Zweifel. Redner verwies hierbei auf den 
Inſtiatlpantrag der Konſervatſven über die Mergarine; dieſer in 
Form eines desen eingebrachte Antrag Sei lediglich wegen 
Seſſtonsſchluſſes zurn an worden. Sodann aber babe der 
Staatsjefretär ned Innern. Intfter v. Bötticher als Ermwiderun, 
auf eine Streifang biefer Fee R Rel stage auf das Beſtimmteſie 
erllärt, daß die verbündeten Regierungen zu derſelden bereits 
Stellung genommen und ein Geſetzentwurf den Reichstag demnächst 
beſchäftigen werde. Als Sym oli füc den guten Willen des 
Reichstages zur Beſeitigung landwirt ſcgaftlicher? igftände glaubte 
Abg. v. Dz. noch den Umſtand anführen er müſſen, daß bei der 
Keitfegung des Einfuörtarifs für Baumwollenſamenöf der Zoll von 
5 M. auf 10 M. pro Centner mit großer Malorttät beſchloſſen 
wurde. Zur elcktriichen Beleuchtung erſucht Redner noch nicht 
Stellung zu nehmen, ſondern erſt eine ſollde Baſte für die Molkerel 
zu schaffen. Graf zu Dohna bittet dringend, dieſe Sache nicht bei 
Seite zu ſchieben, da eine ſpätere Einrichtung nur umnötbige Koſten 
verurſachen würde und ſtellt einen dabin gebenden Antrag. Der 
Antrag wird jedoch zurückgezogen, da die Zuſicherung 191050 wird, 
die n Beleuchtung mit in Angriff zu nahmen, ſobald ſich 
die finanzielle Tragweite des Mollerei⸗Unternebmens üderſehen 
kaſſe d. b. noch vor Aufführung der Bauten ꝛc. Hlerauf 
die Verleſung des 46 Paragraphen umfaſſenden Entwurfs zu den 
Satzungen. Die Debatte über der Entwurf wurde bis zur nächſten 
Oeneralverſammlung zurückgeſtellt, worauf die Einzeichnung ber 
Theilnehmer, ſämmtlich Gutsbeſitzer, erfolgte. Den fern geblledenen 
Leineren Beſitzern ſoll über das Unternehmen nach Veöglichkelt 
Auftlärung gegeben und dieſelben für daſſelbe gewonnen werden. 
Es wurde noch bemerkt, daß bei etwaiger Weigerung der kleinen 
Milchproduzenten die Molkerei aus Selbſterhaltungstrieb 
zum Konkurrenzkriege mit denſelden getrieben 


Ohne ſp 


erfolgte fa l 


werden würde, der unfehlbar mit der Niederlage der Fernſtehenden 
enden müſſe; außerdem ſeien bei einem ſpäteren Eintritt die Auf, 
nahmebedingungen erſchwert. 

© Argenau, 11. Okt. [Lehmlager] Auf den Länder 
reien des Gutsbeſitzers Eichſtadt hierſelbſt iſt hart an der Thorner 
Enaufjee ein mächtiges Lehmlager gefunden worden. Es dat fi 
ſofort ein Konforttum gebildet, um daſſelbe auszubeuten. Die 
Vorarbelten zur Errichtung von Ringöſen nach dem neueſten Syſtem 
find im vollen Gange, fo daß ſchon im nächſten Feühiahre die Er⸗ 
öffnung des Betriebes erfolgen wird. 

© Liſſa i. P., 11. Okt. [Die Stadtverordneten⸗ 
fißung]) vom 9. d. Mis. bewilllzte dle durch die Feier des 
Sedanfeſtes entſtandenen Koſten; der Antrag des Maaiitrate, den 
Etatsſonds zur Verpflegung der Waiſenknaden um 370 Mark zu 
erhöhen, wurde als verfrüht zurückgegeben und der Magiftrat zu⸗ 
gleich erſucht, das Verhältniß der Verwaltung des Platzſchen 
Walſenhauſes zu der der Stadtgemeinde klar zu ſtellen. Die 
Koſten für die maſſive Bedeckung eines Hydranten im Betrage 
von 45 Mark wurden bewilligt. Edenſo wurde dem Vorſchlage des 
Magtſtrats, vom Oberpräſidenten die Genehmigung zur Verwen⸗ 
dung der Sparkaſſenüberſchüſſe am Schluſſe des Rachnungsjahrs 
1894/95 zur weiteren Ueberwölbung des Wallgrabens und zur 
Ausbauung des Stadtlazareths zu erbitten, zugeſtimmt. Die Ein⸗ 
führung von Familienſtammbüchern wurde abgelehnt; der von dem 
Reoterungs präſidenten vorgeſchlagenen Abänderung des 8 26 des 
Sparkaſſenſtatuts fttmmte die Verſammlung zu. Darauf wurden 
für die nächſte ſechk jährige Amtsperiode zu Maglſtrats mitgliedern 
die Herrn Cor tenius, Liebelt und Dolselus wiedergewählt. 


X. Uſch, 11. Ott. [Feuer.] Kürzlich bemerkte der Maurer 
Sonnenberg Kahlſtädt, als er um Mitternacht von der Arbeit nach 
Hauſe ging, in der bäuerlichen Forſt zu Kahlſtädt Feuer. Ec holte 
noch einige Perſonen berbel und begab ſich mit ihnen zur Brand⸗ 
ſtätte. Hier ſtanden bereits vier Strauchhaufen in hellen Flammen; 
auch wurde die angrenzende Schonung vom Feuer bedroht. Mit 
großer Anſtrengung gelang es, den Brand zu dämpfen. Man ver⸗ 
mulhet Brandſulftung. 

P Wongrowitz, 11. Okt. [Dankſa gung. Hufbe 
ſchlagkurſus. Zweiter Wochenmarkk.] Der Kom 
mandeur der 4. Divlſion, Generallieutenant v. Lütken in Bromberg, 
ſpricht den bethelltgten Behörden urd Einwohnern Namens der 
Diviſion öffentlich feinen Dank aus für die fieundliche und ent⸗ 
gegenkommende Aufnahme, welche die Truppen der Divifion 
während der dlesjäbrigen Herbſtübungen bezlehungsweiſe der 
Märſche zu und von denſelben im hieſigen Kreiſe gefunden haben. 
— Schmledegeſellen, welche an dem am 1. k. M. in Bromberg be. 
ginnenden Unterricht zur Ausbildung im Hufbeſchlag tbeilnehmen 
wollen, erhalten fielen Unterricht, freies Bett, freie Wohnung; 
Seitens des Kreiſes wird bedürftigen Theilnehmern an dem Lehr⸗ 
kurſus, welcher 2 Monate dauert, eine Beihilfe bis zu 50 Mark 
gewährt. — In der bieſigen Stadt findet allwö bentlich nur ein 
Wochenmarkt ſtatt und zwar am Donnerſtag. Dieſer Wochenmarkt 
hat ſich während der langen 3 ſeines Beſtehens hier und in der 
Umgegend fo eingebürgert, daß an demſelben zunächſt feſtzuhalten 
fein dürfte. Vor der Einführung der Sonntagsruhe bot für die 
Landbewohner der Sonntag einigermaßen Erſatz für einen zweiten 
Wochenmarkt In Folge der Sonntagsruhe ſind jetzt faſt in jedem 
Dorſe Materialmaarene und Schatttwaarenläden ꝛc. zum Nach theil 
der 1 — Gewerbetreibenden eröffnet worden, jo daß der hieſige 
Ort in Bezug auf Geſchäſtsverkehr merklich verloren hat. Um dem 
weiteren geſchäftlichen Rückgange vorzubeugen, haben ſich über 
80 der hieſigen Gewerbetreibenden neuerdings in einer Petitlon an 
den hleſigen Magiſtrat gewandt und darin um Einrichtung eines 
zweiten Wochenmarktes und Verlegung deſſelben auf den Montag 
debeten; hierbet iſt feſtgeſtellt worden, daß ſchon 45 Städte der 
Provinz 2 Wochenmärkte haben, darunter mehrere, die kaum die 
Hälfte der Einwohnerzahl nachzuweiſen vermögen wie Wongrowttz, 
das jetzt 5000 Einwohner zählt. 


| : Aus dem Gerichtsſaal. 


© Liſſa i P, 10. Okt. Am zweiten Verhandlungstage der 
gegenwärtig hier tagenden Schwurgerſchtspertode wurde gegen den 
Wirth Karl Cierpinski und den Häusler Simon 
Przybils klaus Neu⸗Grabkowo wegen Verleitung zum Mein⸗ 
„e verhandelt. Die Angeklagten wurden freige⸗ 
roche n. — Am dritten Verhandlungstage, geſtern, hatte ſich 
ahre alte Arbeiter Joſef Michalak aus Necheln 
wegen Ur kundenfälſchuna zu verantworten. M. ſtand in 
Arbelt auf dem Domtrium Nicheln. Eines Sonnabends, als der 
Inſocktor Lohn auszablte und auch gleich die Verſtcherungsmarken 
einklebte, ſagte er zu dem M., auf deſſen Karte das Gebuxts jahr 
1825 verzeichnet Fand, er ſei jetzt berechtigt, Altersrente zu empfangen. 
M bat den Inſpektor, die Angelegenhelt in die Hand zu nehmen 
und die Fetfegung der Altersrente für ibn zu erwirken. Nun 
aing M. nach Schmiegel zu dem zuſtändigen Pfarrer und bat um 
Ausſtellung des Taufſcheins, indem er dem Pfarxer feine Quittungs⸗ 
tarte mit dem Geburtsjahr 1825 vorlegte. Der Geiſuiche fand 
jedoch den Namen des M. im Klrchenbuche nicht unter den im 
Jahre 1825 gedorenen, ſondern nach langem Suchen in dem Ge. 
duriöreginer des Jahres 1833. Der Geiſtliche ſtellte den Tauff geln 
aus und gab ibn dem M., welcher indeſſen meinte, einen ſolchen 
Tarfıkeln könne er nicht gebrauchen, da er dacauf doch nichts 
bekäme; der Pfarrer, jo meinte der Angeklagte, könne es jedoch ſo 
einrichten. daß er doch die Rente eubielte, womit M. andeuten 
wollte, der Geiſtliche möge ibm doch einen auf 1825 lautenden 
Tauſſchein ausstellen. Der Probſt wies den Michalak zur 


ü 8. Zu Haufe radirie der Angeklagte auf dem Tauf⸗ 2 
1 — A ee ſchrieb 25 darunter und zog ferner 


des Tauſſcheines noch einmal mit 


die ganzen Schrlftzüge jedoch, daß auf 


Tinte nach. Bel diefer Fälſchung überſah M. 


dem Taufſchein die Zahl 33 auch in Buchſtaben ausgeſchrleben war. 


Der Inſpektor, dem M. den Schein übergab, merkte ſofort die 
1 0 und fragte, ob er den Schein vom Pfarrer Io bekommen 
abe. 
alten, und der Jaſpektor möge den Scheln nur wetter ſchecken. 
Per did na Ila, der den Schein nun in die 
Hände bekam, entdeckte die Fälſchung und brachte ſie zur Anzeige. 
Der Angeklagte iſt geſtändig und räumt ein, den Schein deswegen 
gefälſcht zu haben, um ſich ein beſſeres Auskommen zu perſchaffen. 
Die Geſchworenen bejahken dle Schu dfrage unter Zubilltaung 
mildernder Umſtände, worauf M. wegen ſchwerer Urtunben⸗ 
älihung zu ſechs Monaten Gefängniß deu 
urtheilt wurde. — Sodann wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkelt gegen die unverebelichte A. Krauſe aus Slonin 
wegen Kindes mordes verhandelt. Die Angeklagte wurde 
unter Annahme mildernder Umfände zu einer Gefängniß- 
ſtrafe von 2%, Jahren verurthellt. — Ebenfalls wegen 
Kindes mordes datte ſich die unveredelihte Martanna 
Wojciechowsta aus Jaroanlewice zu verantworten. Das 
Reſultat der Verhandlungen, bei denen ebenfalls die Oeffentlichkeit 
aus geſchloſſen war, ergab nur Schuld der Angeklagten wegen 


M. entgegnete, er babe den Schein eben von der Poſt er⸗ 1 


fahrläſſiger Tödtung, weswegen die W. mit einer 
Gefänanißſtrafe von einem Jahr 1 wurde. 
1 Bromberg, 11. Ott. Ja der am Montag beuinnenden 
Schwurgertchtsperiode kommen im Ganzen 18 Ans 
klageſachen zur Verhandlung. Untex bieien befinden ſich allein 
fünf Sachen, in denen es ſich um Verbrechen gegen die Stttlich⸗ 
teit handelt. Bier Anklagcſachen lauten auf Melnelb. Wegen 
Raubes, Brandktiftung, Mordes ſtehen je 2 Sachen an und wegen 
Urkundenfälſchung, Kindesmord und Meuterel je 1 Sache. Wegen 
des Verbrechens letzterer Art baten ſich zwel Zuchtbäuslerinnen 
die Schiffsgebilfenfrau Marie Suchalskt und das Dienſtmäd en 
Anna Feiſtner aus Fordon (Zuchthauſe) zu verantworten. Die 
Sitzungsperlode wird zwei volle Wochen in Auſpruch nehmen. 
— . Ku— —-—— — ——E? »Z- Via 


Handel und Verkehr. 


Bericht vom oberſchleſiſchen Kohleumarkt. Die Ge⸗ 
ſchäftslage auf dem oberſchleſiſchen Koglenmarkte hat auch in der 
verfloſſenen Berſchtswo he durch weitere Zunahme größerer Be⸗ 
ſtellungen ſich gebeſſert, deſonders haben nach der „Bredl. Morg. 
Ztg.“ die Kohlengruben mit auten Marken erhebliche Aufträge für 
Kohlen aller Art erholten. In Allgemeinen richten ſi ch die meiſten 
Zechen für eine größere Förderung ein durch Annahme von Berg⸗ 
arbeitern. Mus Rußland mehren fih fait täglich die Lıbeorbrrs, 
beſonders für Betrlebskohlen, weil ſell dem erſten Oktober cr. dle 
Koblenpreife auf den ruſſiſch⸗polniſchen Nachbargruden bedeutend 
erböst wurden, auch fehlt es denſelben au den udihlgen Arbeitern 
zur. Erhöhung ihrer Produktlon, weshalb mehrfach ſogenannte 
Werber im hleſigen Grubenrevier Bergleute für dort zu gewinnen 
luchen, unter Versprechungen großer Löhne. Der Bedarf für Stück, 
Würfel- und Nußkohlen ſteigt von Tag zu Tag, well die Kohlen: 
niederlagen ihre gelichteten Beſtände kompletliren, die feineren 
toblenforttmente find, wie biöher ſtark begehrt, eines Theils im 
hleſtaen Hüttenrevler, ſowie für Zuckerfabelken und Brennereien. 
Gas⸗ und backfähige Kohlen fiaden ſchlanken Abſatz. beſonders 
werden dieſelben in größeren Qu mten nach dem Auslande 
verſendet. Der kumulative Debit hat bereits auf den 
melften Grubenplätzen erheblich zugenommen. Im Nikolater 
Revier hat im Allgemeinen auch eine Beſſerung des Geſchäfts 
Platz geariffen, beſonde s gelangen Stück⸗ und Wirfelkohlen in 
größeren Poſten zum Babnverſandt, indeſſen iſt es auf einzelnen 
Werken noch immer nicht möglich, die ganze Tagesförderung abzu⸗ 
letzen. Für die kleineren Kohlenſorten tft genügender Abſatz vor⸗ 
handen. Der Platzdebit hat ſich bedeutend gehoden. Im Rydaiker 
Kohlen revler macht ſich ein reger Geſchäfts verkehr bemerkbar. 
Stück⸗, Würfel- und Nußkoblen finden befriedigenden Abgang durch 
erhebliche Verladungen nach O ſterreich und dem Auslande; ebenſo 
iſt Starte Nachfrage für Erbs⸗, Grus⸗, Staub⸗ und Kleinkohlen 
zu Betriebszwecken, beſonders für Brennereien, Zuckerf rortken und 
Kalkwerke. Die Erweiterung: Anlagen im Czernitzer Revier, zum 
Zecke einer größeren Förderung, ſchreiten rüſtig vor und vers 
ſprechen durch Lölung tieferer Abbauſohlen eine bedeutende Lei⸗ 
ſtungsfähiakeit. Dieſe Aalagen gehören einem öſterreichiſchen Kon⸗ 
forttum und gelangen die bereits geförderten Kohlen zumelit nach 
Oeſterreich zum Verſandt. Ueber das Geſchäft in Cokes läßt ſich 
im Allgemeinen nichts Neues ſagen. a bevorzugte Werke 
finden für ihre Produktion genügenden Abſatz, andere dagegen 
können trotz abgeſchwächter Produktion beſonders ihren Stück⸗ 
cokes nicht voll abſetzen. Für Kleincokes iſt im hieſigen 
Hüttenrevier hinrelchende Verwendung. In Theer und Theer⸗ 
produkten entwickelt ſich noch ein lebhaftes Geſchäft; in Folge der 
ſchönen Witterung iſt noch immer eine rege Nachfrage für dieſe 
9 vorhanden, und arbeiten die Werke noch uageſchwäſht 
welter. \ 


Verſicherungsweſen. 

— Bei der „Allianz“, Verſicherungs⸗Aktlen⸗ Geſellſchaft in 
Berlin, wurden im III. Quarlal 1895 404 Shäden angemeldet 
und zwar 5 Todesfälle, 2 Javallditätefälle, 205 Fäne vorüber⸗ 
gehender Erwerbs unfähigkeit und 192 Haftpflichtfälle. 


Subhaſtations⸗ Kalender für die Provin; 2 
oſen 


für die ge vom 16. bis 31. Oktober 1895. 
egierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Goſtyn. Am 18. Oktober, Vorm. 9% Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 65, belegen in Wyelslo wo; Fläche 0,67,40 
Hektar, Relnertrag 13,29 M., Nutzungswerth 75 M. ; 

Amtsgericht Poſen. Am 26. Oktoder. Vorm. 10 Wär: 
Grundnück Wintary, Band III Blatt Nr. 75; Fläche 0,27,3) Hekl., 


Wel beeulggericht Wollftein, 1. 4 
mtsge Wollſtein. 1. An 18. Oktober, Vormittag 
10 Ur: Gruadſtück Obra Blatt 266; Flache 0.05,80 See 
Nugungswert; 39 Mark. — 2. Am 25. Oklober, Vorm. 10 Uhr: 
Grandſtück Lupitze Blatt Nr. 40; Fläche 2 98.30 Hekt., Reinerkrag 
10.02 M., Nußunaswertb 36 Mark. — 3. Am 31. Oktober, Vorm. 
10 Uhr: Grundſtäcke Much: Blatt Nr. 192 und 346 und Lupltze 
Blatt Ne. 95; Fläche 3 18 48, 216,3), 0,52, 10 Hektar, Reinertrag 
12,66, 7.62, 3,06 M., Nutzuagswerth 18 M. (von Blatt 192). 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Bromberg. 1. Am 17. Oktober, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtücke Klein⸗Wilezak Band III Blatt 331 Ne. 17 
und Band III Blatt 414 Nr. 22: Fläche 1,58,70 und 099,80 Hekt., 
Reinertrag 3.18 und 1.05 M., Nußunds werth 60 und 120 IR. — 
Am 25 Oktober, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Klein⸗Wilczak 
rl III Blatt Nr. 446; Fläche 1,23,9) Hektar, Relnertrag 1,44 
Mark. 

Amtsgericht Czarnikau. Am 23. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 
Grunoſtück Blatt Ne. 228, Czaraikau; Fläche 0.601,63 Hektar, 
Nutzungswertg 60 M. 

Amtsgericht Gueſen. Am 28. Oktober, Vormittags 
0 Udr: Grundſtück Gneſen Blatt 244; Fläche 0, 25,78 Hcekt., 
Nutzungswerth 4745 M 

Amtsgericht 3 1. Am 16. Oktober, Vormittags 
11 Uhr: Grunditüd Gl. Nr. 34, Stadt Gonſawa; Fläche 0,55,50 
Hektar, Reinertrag 21,12 Thlr. Nutzungswerth 134 Mark. — 
2. Am 30. Okto der, Vormittags 11 Uhr: Rittergut Adlig Chomiaza 
Band I Blatt Nr. 1; fläche 1167.64,34 Hekt., Reinertrag 6725,09 
M., Nutzungswerth 1953 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 19. Oktober. Vorm. 
10 Ubr: Grundſtück Wongrowitz Blatt a Fläche 0,52,20 Hektar, 


Reinertrag 201 M., Nutzungswerth 409 Me. — 2. Am 26. Oktober, 


Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt 13, Nowen; Fläche 0,28,90 Hekt., 


Reinertrag 4,74 M., Nutzunaswerth 36 M. 


. usch ® ) ® Ütiwailer 132 (Trier) s gegr. 1 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗„Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffeſec. 


I Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofret, . 
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Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 
ußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Berlin W. 41. 

ie ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt 

zahlt z. B. 50 Jährigen 6°, %%, 60 Jährigen 9 %, 70 Jährigen 


3⅛5 % Leibrente. 110 
Dividendenberchfigung Vermögen 89 Millionen Mark. 


Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn Adolf Fenner in Poſen, 
Bie marckſtr. 3, Herrn Carl Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5. 


Un Ib 
Unanfehtbare Magdeburger Polten“ 


L.ebens-Versicherungs-esellschalt 


Gegründet 1855. 
Verſicherungen auf Todes⸗ und Erlebensfall, Rente und 
Aus ſteuer. Mit und ohne Gewinnantheil, 50% Boni⸗ 
fieation, Invaliditätsverſicherung. Auch Verſicherung 
für nicht normale Leben (Abgelehnten Verſicherung). 
Nach Wahl ſteigende oder annähernd gleichbleibende wit 
vidende nach 3 Johren et 
Unfall- Versicherung mit und ohne Prämien- 
wien Rückgewähr. 
BER” Seereise-Unfall-Versicherung "A 
auch mit Einſchlußf des aufterenropäiichen Land⸗ 
aufenthalts. 
Cautionen an Beomte. Kürzeſte liberale Verſicherungs 
bedingungen. 
Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit 
Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 
36 Millionen Mark. 373 
Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretern. 


Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende Beschäftigung. 
General⸗Agentur in Poſen: 
Felix Lichtenstein. 


Naß Genre Bosc A def 


Berlin, Unter den Linden 34. 6 
Heſammt-Darlehnsbeſland Ende 1894: 455,000,000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Londesmellorations Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 


\ ar bypothekartſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorit- 


atlons⸗Darlehne ouf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
um Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
er Direktion oder den Agenten der Geſellſchaſt, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreſcken. An Prüſungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehusſumm e, jedoch minbdeitens 30 und böchſtens 300 Peart zu 
entrichten. Die Direktion. 


Lebensversicherungs-GesellschaftzuLeipzie 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 900 Perſonen urd 422 Millionen Mark 
Verſicherungsſumme. 8439 
Vermögen 120 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 83 Mill. Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 

ſtigſten Verſicherungs⸗Bedingangen (Unanfechtborkelt fünf⸗ 

jähriger Po ſcen) eine der größten und billigſten Lebensver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 

den Verſicherten zu. Nähere Auskunft extbeilen gern die 

Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Alex Bernstein in 
Poſen. Friedrichſtraße 15 II. 


Grosse Geld-Lotterie. 


250 Geldgeminne. 4 20000M. 


Originalloose IM., Porto u.Liste30 Pf. 


13819 empfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


Friedrich Starck-Neustrelit, 


Eiserne Oefen 


r jeder Art, 
Speeialität: 


Lönholdt-, Lange una Irische 
Dauerbrandöfen. 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika - Kamine 


..__  Ofenvorsetzer, 
DOPlfenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Wille & Comp. 


mil 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstrasse 72. 


7 ů— b 
Druck und Verlag der Lofouchoruckeret don W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


nm 


1 Donne FEAR Ka 
Seh.Rat Prof. Dr. O. Liebrei ſei nen kurzer 


geit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magen⸗ 


. 3 die Folgen von Unmäſigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gan 
verſchleimung, „ene Frauen u. Mädchen zu empfehlen, Meintoige Bleibe 
1 1 Il. 3, ½ Fl. 


ſucht, Hyſterie u. ähnl. 5 leiden. 
ane an N Magenſchwäche 1.30 
1 7 Ä ” in V. 
Schering's Grüne Apotheke, Chaufte Straße 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandiungen. 
— 2 Uan verlange ausdrücklich ering's — 


Trotz abermaliger Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erfcheint 


Die (Modenwekt 


ohne jegliche Preiserhöhung, Statt früher 8 hat jede der jährlich 24 wei 
iüuſtrirten Nummern jetzt 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, 
Wirth aſtliches. Außerdem jährlich 12 große farbige Mobdenspanor 
ramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitt- 
imuftern ete. 

Dierteljährlih 1 mark 25 pf. = 75 Ur. — Auch in Heften zu je 28 Pf. 
= 15 Kr. (Pofl-Zeitungs:Katalog No. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Pof-Zeitungs-Katalog Nr. 4507). — Probe 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal:Schnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 


Berlin M, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


Beginn eines neuen Abonnements: 
velhagen & Klafings 


Monatshefte 


Soeben erſchien im X. Jahrgang 1895/1896 


Erſtes Peft: 
Monatlich ein Heft 


Reich und fünſtkeriſch 
iuſtriert in Schwarze, 
Ton- und Farbendruck, 
mit Kunftbeilagen 
nach Studien und Ge 
mälden erſter Meiſter 
in farbiger Autotypie, 


Litterariſch bedeutend \ 
und hervorragend durch 
neue große Romane, 8 
wertvolle Novellen 
und viele andere Beiträge 
der namhafteſten 
Dichter und Schrift⸗ 
fteller der Gegenwart. 


ER ET DEE NT neu 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


Marie», Ebner -Eſchenbach: „Bertram Dogelmein‘ 
L. Glaß: „Im Mund der Leute“ — L. M. Wiegandt: „Neues Leben“ 
und der Künſtler artikel: 

Franz Skarbina von Paul v. Szezepansky mit Aquarellſtudien. 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 
26. F 0 
Ye 


No 


un 


u haben in Posen bei Paul Wolff, Drogerie, Wilhelms- 


platz, Czepezynski & Sniegockl, Drogerie, Markt, fl. Jeszka, 
rogerie, Wasserstrasse, E. Koblitz Drogerie, Friedrich- 
strasse. K. Gundermann, Friseur, Berlinerstrasse 5, H. Grüder, 


Drogerie, Berlinerstrasse. 13642 


— 

f pr N eee ee 
m ni 5 
Ma ll en Pee Baden vor anderen pn: 


ten 
Il I\ fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
PH fich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmut 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


1 


-Sans odzur nisamenr de fer ou disde —— 


2 Kissen je 82 cm. breit 82 cm. lang | 
I Deckbett 130 cm, breit 200 em. lang 
I Unterbett 115 cm, breit 200 cm. lang 


nkbar bestem (wie Seide) glatt rotem oder 
Satin reichlich gefüllt mit weissen Daunen und besten Gänsef. nur. 75 &. 
versendet In vorzügl. Ausführung unter Garantie die Bettenfabrik von 
Wer sich auf diese Zeitung bexieht, al, Coburg. 


t 
| J Muster od, Probe-Betien auf Wunsch zu Diensten. | „ 
Bitte meine Offerte nicht mit der gewöhnlich angebotenen minderwertigen Ware zu verwechseln! 


zue nouog eu asjaug 


erhält elne Gratis-Prümie. 


Betten für Brautleute, Hötels, Kiniken I 


It 


5 
Ha 


Berliner 


Lotterie. 


Gewinne im Werthe 


Bra 


1.30000. 
1.25000. 
1. 5000 
1.12000. 
1.10000. 
1. 8000. 
1. 7000. 
I. 5500. 
1. 5000. 
1. 4500. 


1. 4000. 
17305 700, 


«3000-1500 , 
a 2500= 0000, 
4 .2000- 8000, 
« 1900-5400, 
a 1200-3600, 


Hob 100-0000. 


300 mit 90 Procent garantirte Gewinne. 


** 


, b „20-40 Cob. 


Abd 9-20 00. 


5500 mit 90 Procent 
garantirte Gewinne. 


Unwiderruflich 


liehung 


am 


9. L. 9. November 
1895 in Berlin. 


Ohne Verlegung der 
Ziehung. 
Ohne Redueirung des 
Lotterieplanes. 


Bestellungen auf Loose a 1 M., 
11 Loose = 10 M., Porto und Liste 
20 Pf., sind zu richten an das 
Bankgeschäft 


Gar] Hein, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3, 
Das 3 
Graf August Bismarck. 


Frhr. von Buddenbrock. 


Glycerin⸗Schwefelnilch⸗ 
Stife 


aus der k. bayer Hoſparfümerie⸗ 


fabrik von C. D. Wunderlich, 


Nürudera, 8776 
„ bprämtirt 1892). 

30 jähriger Erfolg im In⸗ und 
Ausland und renommirt zur Er⸗ 
angung eines jugendfriichen, ge⸗ 
chmeidig und blendend reinen 
Teints, liebl. Parfüm, gut ſchäu⸗ 
mend, gut reintgend. 8776 

Unentbehrlich f. Damen, 
Toilette und Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautſchärfen, 
Hautausſchlägen, Jucken der Haut, 
Flechten ꝛc. à 35 Pf Wunder⸗ 
lich's verbeſſ. Theerſeife 35 Pf. 
und Theerſchwefelſeife 50 Pf. 
bei J. Schleyer, Breiteſtr. 13 
u. J. Bareikowski, Neueſtraße. 


Viel besser als Putzpomade 

tft 10331 
Globus-Putz-Extraet 

von Fritz Schulz jun., Letpzig. 


Jeder Verſuch führt zu 

dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 

Erhältlich in Doſen à 10 und 
25 Pfo. in den metiten durch 
Plakate kenntlichen Drogen-, 
Colontal⸗, Seifen⸗, Kurz, und 
Eſſenwaaren⸗Geſchäfte . 


meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dieniten, 


Apotheker S8. Schweltrer's 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anertennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
—— Wirkung liegen zur Ein⸗ 

3 


t aus. / Schachtel (12 Stck.) 
Mt, ½ Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 8279 


GAinner⸗Cioſccs 
N 


Jen S., . 
12673 Preisliſte koſtenfrei. 


N 75 
Kaulſchuk⸗ Stempel 
binnen 24 Stunden aut u. billig 
M. Seydlitz, Poſen, 


Einen größeren Bone. ırodeem 


Rothbuchene 


Bretter. Bohlen 
2. Klaſſe, 


von / —5˙ ſtart, bat billig obzu⸗ 
geben 


13674 
Paul Feist, Krotoſ tin. 
ä — — 
Für nur 4 Mark. 


berfenden wir eine genau 
Mgul.Nickel-Wock-Uhr mit 


e Leuchtblatt 


g Nein Riſiko. Umtausch 


ſeſtat tet. ® 
3 Jahre Tri. Oarantie ! 
Del Abnahme v. 3 St. franco. 
Prelabuch mit üb. 200 Ab- 
bildg. gratis u. portofrel. 
Uhren⸗Berſand, Leipzig‘ 17 


sb. } 


2 


